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Vorwort

Julia Brandt (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Service-Center Forschung)

Citizen Science – die aktive Beteiligung von Bürger*innen an wissenschaftlicher 

Forschung – gewinnt an Hochschulen und Forschungseinrichtungen zunehmend an 

Bedeutung. Dabei entstehen vielfältige Formate und Kooperationen, die von partizi-

pativer Datenerhebung über gemeinsame Auswertung und Analyse bis hin zur Mit-

gestaltung von Forschungsfragen reichen. Mit dem wachsenden Interesse an Citizen 

Science (im Folgenden abgekürzt als CS) geht an den wissenschaftlichen Institutio-

nen ein erhöhter Bedarf an Information, Beratung und struktureller Unterstützung 

einher – insbesondere für Forschende, die ein CS-Vorhaben initiieren möchten. An 

dieser Stelle setzt die vorliegende Handreichung an.

Sie ist im Rahmen der Arbeitsgruppe (AG) „Multiplikator*innen“ (auch liebevoll Mul-

tis abgekürzt) entstanden, die im Sommer 2024 durch die Plattform mit:forschen! Ge-

meinsam Wissen schaffen ins Leben gerufen wurde. Ziel der AG ist es, den Austausch 

unter Personen zu fördern, die an Hochschulen und Forschungseinrichtungen als 

Multiplikator*innen für CS tätig sind – etwa in der Forschungsförderung, im Wissen-

schaftsmanagement, im Transfer oder in Bereichen wie Public Engagement und 

Wissenschaftskommunikation.

Die Handreichung richtet sich primär an Wissenschaftsmanager*innen und andere 

Multiplikator*innen an Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die Forschende 

bei der Planung und Durchführung von CS-Projekten unterstützen. Sie bietet Orien-

tierung durch kompakt aufbereitete Informationen und Ressourcen, die bei themen-

bezogenen Anfragen gezielt nachgeschlagen und in der Beratung eingesetzt und 

weitergegeben werden können. Gleichzeitig kann die Handreichung auch Forschen-

den mit Informationsbedarf selbst als erste Orientierung dienen – insbesondere 

dort, wo bislang keine institutionellen Unterstützungsangebote bestehen. 

Das Ziel ist eine strukturierte und kommentierte Materialsammlung zur Verfügung zu 

stellen, aus dem bereits vorhandenen, umfangreichen Fundus an Ressourcen – wie 

Websites, Leitfäden, Broschüren, Anleitungen und Toolboxen. Für jedes Kapitel wur-

den Ressourcen ausgewählt, die sich inhaltlich und im Umfang sinnvoll ergänzen und 

gemeinsam ein bestimmtes CS-Unterthema abdecken. In der Regel sind die Ressour-

cen, die in der Handreichung zusammengestellt werden, frei verfügbar, auch wenn 

das nicht immer gekennzeichnet ist – unter Umständen ist allenfalls eine Anmeldung 

auf einer Plattform notwendig. 

Vorwort

https://www.mitforschen.org/
https://www.mitforschen.org/
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Behandelt werden die Themen 

	• „Basiswissen und Überblickdarstellungen“,

	• „Mittelgebende und Förderprogramme“,

	• „Schulungen und externe Beratung“,

	• „Projektplanung und -durchführung“,

	• „Rechtliche Fragen“,

	• „Ethische Fragen“,

	• „Kommunikation“,

	• „Freiwilligenmanagement“,

	• „Vernetzung“ 

	• sowie „Evaluation und Qualitätssicherung“. 

Nach einer kurzen Einführung zu den jeweiligen Oberthemen wird eine strukturier-

te und kommentierte Auswahl an weiterführenden Ressourcen sowie Praxistipps 

basierend auf den Erfahrungen der Autor*innen präsentiert. Die Kapitel sind dabei 

in einer thematischen Abfolge angeordnet – von allgemeineren hin zu spezifischeren 

Aspekten – ohne jedoch inhaltlich strikt aufeinander aufzubauen. Daher können sie 

je nach Interesse und Bedarf auch unabhängig voneinander gelesen werden. Zu-

sammenhänge und Querverbindungen zwischen den Kapiteln werden durch ent-

sprechende Verweise kenntlich gemacht.  

Die Themenauswahl in dieser Handreichung wurde von der AG durchgeführt und 

fokussiert auf Themen, die einerseits für CS-Projekte besonders relevant sind und 

zu denen andererseits schon eine gewisse Auswahl von Ressourcen existiert. Bei 

der Darstellung der von diesen haben wir uns für eine tabellarische Darstellung 

mit Hashtags entschieden. Die Reihenfolge der Ressourcen orientiert sich an fol-

genden Prinzipien: Zunächst werden kürzere und kompaktere aufgeführt, gefolgt 

von längeren und umfassenderen. Inhaltlich beginnen die Tabellen mit allgemeiner 

gehaltenen Materialien und führen anschließend zu spezifischeren Ressourcen, 

etwa zu bestimmten Unterthemen oder Projekttypen. Im Sinne der Lesefreundlich-

keit verwenden wir innerhalb der Tabellen zudem eine einheitliche Struktur, die aus 

hervorgehobenen Oberkategorien (eine pro Ressource) sowie einer Auswahl von bis 

zu drei Hashtags besteht. Zur Auswahl stehen vier Kategorien: NACHSCHLAGEWERK 

(Materialien zum gezielten Nachlesen), VORLAGE (Dokumente oder Schemata zur 

direkten Anwendung), TOOL (Hilfsmittel zur Unterstützung eines konkreten Arbeits-

prozesses) und TRAINING (für Fortbildungen/Lernressourcen). Die Hashtags werden 

in der dritten Spalte unterhalb des jeweiligen Textblocks zu Tipps und Hinweisen 

eingefügt und dienen der zusätzlichen Einordnung der Quelle nach Umfang, inhaltli-

chem Fokus oder ergänzenden Elementen. In Bezug auf die Länge unterscheiden wir 

zwischen #QuickRead für kurze, niedrigschwellige Einstiege oder kompakte Zusam-

menfassungen (unter ca. zehn Seiten) und #DeepDive für ausführlichere, komplexe-

re Ressourcen mit einem Umfang von mehr als zehn Seiten. Auch inhaltlich ermög-

lichen die Hashtags eine differenzierte Zuordnung: #Hintergrundwissen/Theorie 

kennzeichnet Ressourcen mit theoretischem Fokus, #Praxistipps/Methoden verweist 

auf praxisorientierte Inhalte, während #Strategie für Materialien steht, die strate-

gische Orientierung oder politische Handlungsempfehlungen bieten. Zusätzliche 

Mehrwerte werden ebenfalls über Hashtags kenntlich gemacht: #Tool verweist auf 

enthaltene Vorlagen, Checklisten oder Anleitungen, und #Inspiration steht für Res-

sourcen, die Impulse zum Stöbern, Ideenfinden oder Nachmachen bieten, etwa in 

Form von Best-Practice-Sammlungen.

Mit dieser Materialsammlung möchten wir einen Beitrag dazu leisten, CS an Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen weiter strukturell zu verankern und die Bera-

tungsarbeit für alle Beteiligten zu erleichtern. Wir danken Sophia Antoniello ganz herz-

lich für Ihre kreativen Illustrationen, die der Handreichung visuell eine neue Qualität 

verliehen haben. Die AG ist auch immer offen für neue Mitglieder: Wer Interesse hat, 

kann sich gerne bei den AG-Koordinatorinnen Julia Brandt (julia.brandt@HTW-Berlin.de) 

und Julia Stiebritz-Banischewski (julia.stiebritz-banischewski@hhu.de) melden.

Vorwort

mailto:julia.brandt@HTW-Berlin.de
mailto:julia.stiebritz-banischewski@hhu.de
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Basiswissen und Überblicksdarstellungen 

Basiswissen und Überblicksdarstellungen 

Julia Brandt (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Service-Center Forschung), Jannis Hülsen 

(Leibniz-Institut für Agrartechnik und Bioökonomie e.V., Abteilung Technikbewertung; Matter + 

Meta; To Begin With), Nicole Nöske (Leibniz-Institut zur Analyse des Biodiversitätswandels, Zentrum 

für Wissenstransfer), Martine Rutten (NABU Institut für Fluss- und Auenökologie), Julia Stiebritz-

Banischewski (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Stabsstelle Bürgeruniversität)

Die in Deutschland gängigste Definition für CS (nach dem Grünbuch 

Citizen Science Strategie 2020 für Deutschland, S. 13)1 lautet: „Citizen Science umfasst 

die aktive Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern in verschiedenen Phasen des 

Forschungsprozesses (…). Die Beteiligung reicht von der Generierung von Fragestel-

lungen, der Entwicklung eines Forschungsprojekts über Datenerhebung und wissen-

schaftliche Auswertung bis hin zur Kommunikation der Forschungsergebnisse. Dabei 

kann sich die Zusammenarbeit zwischen Forschungseinrichtungen und institutio-

nell ungebundenen Personen sehr unterschiedlich gestalten, von völlig eigeninitiier-

ten „freien“ Projekten (…) bis hin zur Anleitung durch wissenschaftliche Einrichtungen. 

Gemeinsames Ziel aller Citizen-Science-Projekte ist das Schaffen neuen Wissens. 

Hierbei wird an Forschungsfragen gearbeitet, deren Beantwortung einen Erkenntnis-

gewinn für die Wissenschaft sowie oft auch für Praxis und Politik mit sich bringt.“ 

CS kann verstanden werden als eine Form der Partizipation in der Forschung, bei 

der Wissenschaft und Gesellschaft zusammenarbeiten.2 Sie ist genau wie partizipative 

Prozesse im Allgemeinen vielfältig und entwickelt sich ständig weiter. 

Zur systematischen Beschreibung der verschiedenen Formen von Bürger*innenbe-

teiligung an Forschungsprojekten wurden unterschiedliche CS-Typologien entwickelt 

(z. B. Vier-Stufen-Modell von Haklay et al. 20123; Fünf-Stufen-Modell von Shirk et al. 

20124, grundlegend die „ladder of citizen  participation“ von Arnstein 19695, Über-

sicht bei Haklay et al. 20216, S. 4-5). Diese Typologien greifen im Sinne der Klassifi-

kation von Projekten auf unterschiedliche Bezugspunkte zurück, darunter den Grad 

der Partizipation, Zielsetzungen, räumliche oder zeitliche Rahmenbedingungen, 

disziplinäre Verortung oder den Einsatz von Technologien.

1	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/assets/dokumente/gewiss-gruenbuch_citizen_science_strategie.pdf#page=14 
2	 https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/2023/Partizipation-in-der-Forschung-Grafik-de.pdf?__blob=publication-

File&v=4
3	 https://povesham.wordpress.com/wp-content/uploads/2013/09/haklaycrowdsourcinggeographicknowledge.pdf
4	 https://www.ecologyandsociety.org/vol17/iss2/art29/ 
5	 https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/01944366908977225 
6	 https://royalsocietypublishing.org/doi/epdf/10.1098/rsos.202108 

https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/2023/Partizipation-in-der-Forschung-Grafik-de.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/2023/Partizipation-in-der-Forschung-Grafik-de.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://povesham.wordpress.com/wp-content/uploads/2013/09/haklaycrowdsourcinggeographicknowledge.pdf
https://www.ecologyandsociety.org/vol17/iss2/art29/
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/01944366908977225
https://royalsocietypublishing.org/doi/epdf/10.1098/rsos.202108


13  Basiswissen und Überblicksdarstellungen Akteur*innen und Organisationen zum Einstieg

Wichtige Akteur*innen und Organisationen, die in dem Bereich CS bzw. transdiszip-

linäre und partizipative Forschung aktiv sind, werden in der nachfolgenden Tabelle 

aufgelistet und näher beschrieben, für alle, die einen Einstieg und Anknüpfungs-

punkte in CS suchen. Die zweite Tabelle umfasst dann eine inhaltlich oder in Bezug 

auf den Umfang ergänzende Ressourcenauswahl mit Basisinfos zu CS.

Akteur*innen und Organisationen zum Einstieg

mit:forschen! Gemeinsam Wissen schaffen7

Die zentrale Plattform für CS in Deutschland. Gelauncht 
2014 ursprünglich als Bürger schaffen Wissen. Träger 
des Projektes sind Wissenschaft im Dialog und das 
Museum für Naturkunde Berlin, gefördert vom Bundes-
ministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt. 
Die Plattform bietet themenbezogene Informationen und 
Publikationen, einen Blog, eine Projektdatenbank mit 
über 330 Projekten (Stand: 08/2025) aus verschiedenen 
Disziplinen, ein Netzwerk sowie eine Expert*innen-Daten-
bank, Veranstaltungen und Ressourcen. 

Angebote und Mitwirkung Mitwirkung in regionalen 
und thematischen AGs (D-A-CH, Netzwerk Region West, 
Citizen Science Berliner Raum, Science of Citizen Science, 
Multiplikator*innen, Citizen Science in Schulen, Citizen 
Science in Medizin & Gesundheitsforschung).Teilnahme 
an Veranstaltungen. Beratung und Austausch.

Gesellschaft für transdisziplinäre partizipative Forschung (GTPF)8

Die GTPF ist eine Fachgesellschaft der partizipativ For-
schenden und Lehrenden sowie Praxispartner*innen 
aus dem deutschsprachigen Raum und wurde 2023 ge-
gründet, mit Sitz an der TU Berlin. Zur Mission gehören 
die Vernetzung der Akteur*innen, die methodische und 
strukturelle Professionalisierung, Nachwuchsförderung 
und Interessenvertretung.

Angebote und Mitwirkung Die Mitgliedschaft ist offen 
für Einzelpersonen und institutionelle Organisationen. 
Mitarbeit über AGs möglich (unter Voraussetzung einer 
Mitgliedschaft). Es werden auf der Website fachliche 
Stellungnahmen, Artikel, Interviews und Workshop-Doku-
mentationen bereitgestellt. Darüber hinaus gibt es einen 
Newsletter und ein Netzwerk.

7	 https://www.mitforschen.org/ 
8	 https://www.gtpf.science/ 

European Citizen Science Association (ECSA)9

ECSA ist ein gemeinnütziger Verein zur Förde-
rung von CS in Europa, gegründet 2014 mit Sitz am 
Museum für Naturkunde in Berlin. Sie vernetzt CS-Ak-
teur*innen, entwickelt Qualitätsstandards und Leitlinien, 
fördert Bildung, Open Science und Datenzugänglichkeit 
und berät die Politik.

Angebote und Mitwirkung Mitarbeit an Publikationen und 
Positionspapieren ist über die eigene Mitgliedsorganisa-
tion (z. B. eigene Forschungseinrichtung) oder als Einzel-
mitglied möglich. Diese entstehen häufig im Rahmen der 
vielfältigen thematischen Working Groups (z. B. Agri-food; 
Citizen Science in conflict areas; Citizen Science for health; 
Citizen Science and open science; Citizen Science and 
universities; Co-Created Citizen Science; Empowerment, 
inclusiveness and equity; Impact assessment; Learning 
and education in citizen science; Monitoring biodiversity; 
Policy, strategy, governance and partnerships; Storytell-
ing and other arts), werden darüber hinaus aber teilweise 
auch über die Mailingliste kommuniziert.

ECSA bietet ein umfangreiches Spektrum an Veröffent-
lichungen und Dokumenten in einer Bibliothek auf ihrer 
Website und über die EU-Citizen.Science (ECS) Plattform10 
an. Dazu gehört auch eine offene Webinar-Sammlung 
(siehe dazu auch das Kapitel „Schulungen und externe Be-
ratung“ dieser Handreichung).

Citizen Science Global Partnership11

CSGP ist eine globale NGO, gegründet 2022 in Österreich 
als „network of networks“. Mitglieder sind kontinentale 
bis nationale CS-Verbände aus Asien, Afrika, Europa, 
Australien und Nordamerika, darunter ECSA für Europa. 
Die CSGP-Website stellt laufende Projekte vor. Es werden 
zudem Webinare, Konsultationen und Mitmachaktionen 
angeboten. 

Angebote und Mitwirkung Die Mitarbeit ist über übergrei-
fende Mitgliedsorganisationen (z. B. ECSA) möglich. Die 
CSGP erstellt Politikempfehlungen für UN und UNESCO, 
u. a. Strategiepapiere wie die Internationale Charta für CS 
(2025)12, zur Entwicklung, Durchführung und Bewertung 
von CS-Projekten, zur Förderung der Transparenz und 
Zusammenarbeit weltweit.

9	 https://www.ecsa.ngo 
10	 https://eu-citizen.science/resources 
11	 https://citizenscienceglobal.org/ 
12	 https://climate-pact.europa.eu/eu-climate-action-academy/resources/international-charter-citizen-science_en?utm_

source=chatgpt.com 

https://www.mitforschen.org/
https://www.gtpf.science/
https://www.ecsa.ngo
https://eu-citizen.science/resources
https://citizenscienceglobal.org/
https://climate-pact.europa.eu/eu-climate-action-academy/resources/international-charter-citizen-science_en?utm_source=chatgpt.com
https://climate-pact.europa.eu/eu-climate-action-academy/resources/international-charter-citizen-science_en?utm_source=chatgpt.com
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Ressourcen und weiterführende Links

N
AC

H
SC

H
LA

G
EW

ER
K

Citizen Science FAQs – European Citizen Science Association (ECSA)13

Die FAQs der ECSA zur Einführung in das Thema CS 
wurden 202 4 veröffentlicht. Sie bieten einen kompakten 
Überblick über die wichtigsten Basisinfos rund um CS 
(Definition, Mehrwerte, Herausforderungen, Projektpla-
nung, Fachbereiche, Ressourcen, Plattformen, Diversität 
und Inklusion). 

Tipps und Hinweise Die FAQs der ECSA bieten kompakte 
und allgemeinverständlich formulierte Basisinfos. Sie spie-
geln zudem die internationalen Standards der ECSA wider.

#QuickRead    #Hintergrundwissen/Theorie
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ECSA 10 Principles of Citizen Science14

Eine Reihe von zehn Prinzipien, die guter Praxis in der 
CS zugrunde liegen und 2015 von der Arbeitsgruppe 
„Sharing best practice and building capacity“ der ECSA 
formuliert wurden. Die Prinzipien sind auch auf Deutsch 
und in vielen anderen europäischen Sprachen verfügbar.

Tipps und Hinweise Nützliche Checkliste für die Projektge-
staltung und -durchführung. Sie kann auch bei der Kom-
munikation mit Forschenden verwendet werden, die an 
der Einrichtung eines europäischen Qualitätsstandards 
entsprechenden CS-Projekts interessiert sind, oder beim 
Erwartungsmanagement mit Citizen Scientists. 

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden
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O
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Wegweiser Citizen Science – Tipps und Methoden zu den Themen Partizipation,  
Teilnehmende, Motivation, Bürokratie und Evaluation15 

Der Wegweiser ist ein praxisorientierter, methodischer 
Leitfaden, der insbesondere für alle gedacht ist, die 
ein CS-Projekt neu starten, ausbauen oder reflektieren 
wollen. Zielgruppe sind Initiator*innen und Beteiligte von 
CS-Projekten. Er wurde 2024 von CS-Praktiker*innen der 
mit:forschen!-AG „Netzwerk Region West“ in Zusammen-
arbeit mit mit:forschen! partizipativ erarbeitet.

Tipps und Hinweise  Der Fokus des Wegweisers liegt auf 
dem Bereich der Methoden im Rahmen von CS-Pro-
jekten. Es sind dort vielfältige Tipps aus der Praxis aus 
verschiedenen Fachdisziplinen gesammelt. Es werden die 
Möglichkeiten der Partizipation auf möglichst hoher Ebe-
ne durch Praxisbeispiele veranschaulicht. Zudem wird 
sich der grundlegenden und langfristigen Motivation der 
Citizen Scientists gewidmet, bürokratische Hürden auf-
gezeigt und Methoden der Begleit- und Abschlussevalua-
tion wie Reflexion und Feedback vorgestellt.

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden     #Inspiration

13	 https://www.ecsa.ngo/faqs/ 
14	 https://www.ecsa.ngo/10-principles/ 
15	 https://zenodo.org/records/13148678 
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Handreichung „CS für alle. Eine Handreichung für Citizen Science-Beteiligte“16

Diese Handreichung wurde in 2016 im Rah-
men von Bürger schaffen Wissen (mittlerweile: 
mit: forschen! Gemeinsam Wissen schaffen) erstellt. Sie 
bietet einen Überblick über die CS-Praxis in Deutschland, 
strukturiert in folgende Kapitel: Definition, Motivation, 
Projektinitiation, Datenumgang, Kommunikation, Evaluie-
rung, Förderinstrumente und Planung. Auch gibt es einen 
Überblick von Anwendungsfeldern: Naturschutz, Bildung, 
Digital, Sozialwissenschaften, Gesundheitswissenschaften, 
Geistes- und Kulturwissenschaften und International. 

Tipps und Hinweise Die Handreichung bietet eine gute 
kompakte Einführung. Insbesondere die Motivationen für 
die unterschiedlichen Zielgruppen zur Teilnahme an CS 
in Kapitel 2 und der Planungsüberblick in Kapitel 8 sind 
bei der Vorbereitung eines Projekts (Antrags) hilfreich. Da 
das Dokument aus dem Jahr 2016 stammt, funktionieren 
einige Links leider nicht mehr und Kapitel wie „Förderins-
trumente“ und „Daten“ sind veraltet.

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Ein Leitfaden für Partizipation in der Forschung17

Der 2025 erschienene Leitfaden richtet sich an alle, die 
sich mit partizipativen Projekten in Forschung, Praxis 
oder an deren Schnittstellen befassen. Er soll inspirieren, 
Orientierung geben und praktische Unterstützung bieten 
– insbesondere angesichts der Vielfalt partizipativer An-
sätze und Begrifflichkeiten. Entstanden ist der Leitfaden 
im Projekt PartWiss in einem kollaborativen Prozess mit 
Akteur*innen aus unterschiedlichen Partizipations-Com-
munities. Er gliedert sich in zwei Teile: Teil 1 bietet einen 
Überblick über die verschiedenen partizipativen Ansätze 
und Communities. Teil 2 beleuchtet wissenschaftliche 
und praktische Erfahrungen in zehn zentralen Hand-
lungsfeldern partizipativ arbeitender Communities.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden ist thematisch sehr 
breit angelegt und bietet erstmals eine umfassende 
Orientierung in der Vielfalt partizipativer Ansätze und Be-
grifflichkeiten, zu denen auch der Ansatz CS gehört. 

Er eignet sich als Ressource vor allem für Personen, die 
sich einen Gesamtüberblick über das Thema Partizipa-
tion in der Forschung wünschen und sich tiefergehend 
mit der Frage beschäftigen möchten, wie der Ansatz CS 
(S. 10), hier verortet werden kann. Der Leitfaden basiert 
auf den bestehenden Erkenntnissen und Erfahrungen in 
Forschung und Praxis und enthält neben theoretischen 
Hintergründen und praktischen Hilfestellungen auch eine 
umfangreiche weiterführende Materialsammlung, die u. 
a. auch einige Ressourcen zu CS enthält.

#DeepDive     #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Citizen Science mit Schulen – ein Leitfaden mit 10 Empfehlungen18

Der Leitfaden wurde 2023 im Rahmen der mit:forschen!-
AG „Citizen Science in Schulen“ in Zusammenarbeit mit 
mit!forschen erarbeitet. Es gibt konkrete Empfehlungen 
für zehn Themen: Rollen in CS-Projekten im Kontext 
Schule; Mehrwert von CS in und mit Schulen; For-
schungs- und Bildungsziele erreichen; Ansprüche und 
Erwartungen; Realitätscheck Schule; Bildungsmaterialien; 
Teilhabe ermöglichen; Kommunikation; Datenschutz & 
Co; Spagat zwischen Wissenschaft und Schulalltag.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden bietet sehr spezifische 
und nützliche Basisinfos, wenn man ein CS-Projekt spe-
ziell mit Schüler*innen durchführen möchte. 

Die zehn Empfehlungen stellen eine nützliche Checkliste 
für den Aufbau und die Umsetzung eines CS-Projektes 
mit Schulen dar.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden

16	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/assets/dokumente/gewiss_citscifueralle_handreichung_web.pdf 
17	 https://zenodo.org/records/14786253 
18	 https://zenodo.org/records/10137030 

https://www.ecsa.ngo/faqs/
https://www.ecsa.ngo/10-principles/
https://zenodo.org/records/13148678
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/assets/dokumente/gewiss_citscifueralle_handreichung_web.pdf
https://zenodo.org/records/14786253
https://zenodo.org/records/10137030
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The Science of Citizen Science19

Der von einem internationalen Team 2021 auf Englisch 
herausgegebene Sammelband ist ein Grundlagenwerk 
zum Forschungsfeld der CS in den Natur-, Sozial- und 
Geisteswissenschaften. Es werden verschiedene Modelle 
der Partizipation, ethische Fragen, aber auch Qualitäts-
standards und politische Rahmenbedingungen diskutiert. 
Zahlreiche Fallbeispiele veranschaulichen die Vielfalt und 
praktische Anwendbarkeit von CS-Ansätzen.

Tipps und Hinweise Der Sammelband dient als ausführ-
liche Einführung für alle, die sich engagieren und mehr 
über die ‚Science of Citizen Science‘ erfahren möchten. 
Das Buch greift aktuelle gesellschaftliche und ökolo-
gische Herausforderungen auf – darunter Klimawan-
del, Biodiversitätsverlust, die Transformation zu mehr 
Nachhaltigkeit sowie wachsende soziale Ungleichheiten 
innerhalb und zwischen Gesellschaften. Neben einem 
systematischen Überblick über theoretische Grundlagen, 
Definitionen und Typologien von CS, vermittelt das Buch 
auch methodisches und fachbezogenes Basiswissen. 
Zusammen mit den Fallbeispielen werden wertvolle Im-
pulse für die eigene Projektplanung geliefert.

 #DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Citizen Science: Innovation in Open Science, Society and Policy20

Dieser umfassende Sammelband von 2018 behandelt 
wissenschaftliche, politische und gesellschaftliche Aspek-
te von CS. Es wird betont, dass CS ein zentraler Bestand-
teil offener Wissenschaft ist und zur Demokratisierung 
von Wissen beiträgt.

Tipps und Hinweise Dieser Sammelband kann als eine 
weitere ausführliche Einführung in das Thema dienen 
und bietet theoretische Grundlagen, internationale Fall-
studien und praxisnahe Leitlinien. Auch unterschiedliche 
Beteiligungsmodelle und Qualitätsstandards werden 
thematisiert. Besondere Schwerpunkte sind technologi-
sche Innovation, politische Relevanz, Integration in Bil-
dung und Wissenschaftskommunikation sowie ethische 
Fragen. Das Werk ist eine zentrale Ressource für alle, die 
CS in ihrer Forschungseinrichtung strategisch weiterent-
wickeln und strukturell verankern wollen.

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Weißbuch Citizen-Science-Strategie 2030 für Deutschland21

Das Weißbuch ist ein strategisches Dokument, das kon-
krete Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung 
und Verstetigung von CS in Deutschland bis zum Jahr 
2030 formuliert. Es wurde im Rahmen eines zweijähri-
gen, partizipativen Prozesses von über 200 Akteur*innen 
aus 136 Organisationen entwickelt und im April 2022 ver-
öffentlicht. Es dient als Leitfaden für politische Entschei-
dungsträger*innen, Förderinstitutionen, Forschungsein-
richtungen und zivilgesellschaftliche Akteur*innen.

Tipps und Hinweise Das Weißbuch ist ein praktischer 
Fahrplan, der alle relevanten Akteur*innen dabei unter-
stützt, CS in Deutschland strategisch, vernetzt und 
nachhaltig zu gestalten. Zu 15 Handlungsfeldern werden 
94 Handlungsempfehlungen gegeben, die vielfältige 
Anregungen für die Entwicklung von CS-Maßnahmen in 
verschiedenen Arbeitsfeldern geben.

#Hintergrundwissen/Theorie    #DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Tool    #Inspiration

19	 https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-030-58278-4 
20	 https://www.jstor.org/stable/j.ctv550cf2 
21	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/07/24/220510_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein_0.pdf 

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Um CS als Ansatz zu stärken, ist es sinnvoll, wenn Universitäten und 

Forschungseinrichtungen jeweils eine eigene Infowebsite (z. B. mit 

Basisinformationen, weiterführenden Ressourcen, Projekten und ggf. 

Ansprechpersonen) zu diesem Thema erstellen. So werden entsprechende 

Forschungsaktivitäten sichtbar, Forschende gezielt unterstützt sowie die interne 

und externe Vernetzung gefördert.

	• Eine feste Ansprechperson für CS bzw. die Schaffung einer Stelle für CS an 

einer Forschungseinrichtung trägt zur Professionalisierung von CS innerhalb 

der Institution bei. Die Person kann gezielt Unterstützungsangebote entwickeln, 

als zentrale Anlaufstelle für alle Fragen zu CS fungieren, Forschende und 

Projekte unterstützen und beraten, und ein CS-Netzwerk zu externen 

Akteur*innen etablieren. So wird dafür gesorgt, dass themenbezogenes Wissen 

erhalten bleibt, gebündelt weitergegeben wird und nicht in jedem Fall wieder 

bei null begonnen werden muss. 

	• Ein offizielles Bekenntnis einer Forschungseinrichtung zu CS kann zudem 

die Entstehung von entsprechenden Projekten begünstigen (sog. CS-

Mainstreaming). Durch eine institutionelle Verankerung von CS-Prinzipien, 

etwa in Leitbildern bzw. Strategiepapieren, wird die Sichtbarkeit und Akzeptanz 

dieser Forschungsmethode institutionell gestärkt.

	• Studierende können sehr gut in CS einbezogen werden in Form von 

projektorientiertem Lernen, einem Praktikum oder einer Abschlussarbeit. 

Sie können z. B. Daten sammeln, Protokolle testen, an eigenen kleinen 

Forschungsfragen arbeiten, Projekte in ihren ehemaligen Schulen betreuen 

etc. CS gibt Studierenden gute Möglichkeiten, Kommunikationsfähigkeiten 

zusammen mit fachbezogenen Kompetenzen zu entwickeln. CS hat das 

Potential einen wertvollen Beitrag zur Nachwuchsförderung zu leisten.

	• CS ist eine Praxis, die Schnittmengen und Überschneidungen zu anderen 

partizipativen Ansätzen aufweisen kann, die sich durch die Art und Tiefe 

der Partizipation unterscheiden und unterschiedliche Erwartungshaltungen 

adressieren. Aus diesem Grund ist die Frage nach der Zielstellung, Zielgruppe 

etc. wichtig, um sich für die passende Methode entscheiden zu können.

	• Um einen sinnvollen Rahmen für Partizipation in CS-Projekten zu schaffen, ist 

es sinnvoll zentral die Frage zu klären, wie viel Selbstorganisation erwünscht 

und möglich ist.

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-030-58278-4
https://www.jstor.org/stable/j.ctv550cf2
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/07/24/220510_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein_0.pdf
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Mittelgebende und Förderprogramme Mittelgebende und Förderprogramme

Julia Brandt (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Service-Center Forschung) und Julia 

Stiebritz-Banischewski (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Stabsstelle Bürgeruniversität)

CS hat insbesondere seit Mitte der 2010er-Jahre in der Wissenschaftspolitik an Be-

deutung gewonnen und gilt als förderrelevant. Sowohl öffentliche (Deutsche For-

schungsgemeinschaft, Bund, Europäische Union) als auch private Mittelgebende 

(Stiftungen) haben das Thema daher in ihr Förderhandeln integriert. Dabei kann 

unterschieden werden zwischen a) spezifischen Förderprogrammen für bürger-

wissenschaftliche Vorhaben, in denen partizipative Ansätze verpflichtend sind (eher 

selten) und b) Programmen, die Citizen Science als optionalen, aber besonders 

förderwürdigen Ansatz einstufen (derzeit die Regel, nimmt an Bedeutung zu). Auf 

nationaler Ebene wird CS einerseits von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

(DFG) als programmübergreifend gern gesehener Ansatz präsentiert.22 Und auch 

die deutschen Bundesministerien veröffentlichen regelmäßig Ausschreibungen 

mit Bezug zu CS. So hat etwa das Bundesforschungsministerium 201623 und 201924 

zwei themenoffene Richtlinien spezifisch zur „Förderung von bürgerwissenschaft-

lichen Vorhaben“ publiziert (Fortsetzung derzeit unklar). Weiterhin enthalten auch 

einige thematische Programme der Fachabteilungen des Bundesministeriums für 

Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR), wie etwa das Rahmenprogramm 

„FONA“,25 regelmäßig relevante Ausschreibungen26. Ein weiteres Beispiel ist das 

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

(BMUKN), das CS im Rahmen des Programms „KoMoNa – Kommunale Modellvor-

haben zur Umsetzung der ökologischen Nachhaltigkeitsziele in Strukturwandelregio-

nen“ als Forschungsansatz empfiehlt.27 Darüber hinaus unterstützen auch verschie-

dene private Förderinstitutionen CS. Die Hans Sauer Stiftung (HSS)28 etwa setzt in 

22	 https://www.dfg.de/de/grundlagen-themen/entwicklungen-im-wissenschaftssystem/partizipation. Entsprechend den Darstellun-
gen dieser Website werden von der DFG auch bereits verschiedenste partizipative Einzelprojekte sowie Teilprojekte in Verbund-
vorhaben gefördert. Eine Auswahl ist über entsprechende Suchbegriffe in der Projektdatenbank GEPRIS zu finden: https://gepris.
dfg.de/gepris/OCTOPUS. Zu Teilprojekten Öffentlichkeitsarbeit (Ö) mit CS-Schwerpunkten siehe darüber hinaus etwa den SFB 
1646 „Sprachliche Kreativität in der Kommunikation“ an der Uni Bielefeld (https://www.uni-bielefeld.de/sfb/sfb1646/projek-
te/o/) oder den SFB/TRR 341 „Ökologische Genetik der Pflanzen“ (https://www.puki.hhu.de/) an der HHU Düsseldorf. 

23	 https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Bekanntmachungen/DE/2016/08/1224_bekanntmachung.html 
24	 https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Bekanntmachungen/DE/2019/10/2668_bekanntmachung.html 
25	 https://www.fona.de/de/ 
26	 Siehe dazu z. B. die entsprechenden Richtlinien „Klimaneutrale, nachhaltige und wettbewerbsfähige blaue Wirtschaft unter Ein-

bindung von Zivilgesellschaft, Wissenschaft, Politik und Industrie“ (Bundesanzeiger vom 28.02.2024) oder „Methoden der Künst-
lichen Intelligenz als Instrument der Biodiversitätsforschung“ (Bundesanzeiger vom 04.01.2023), die CS als Ansatz empfehlen.

27	 https://www.bundesumweltministerium.de/programm/kommunale-modellvorhaben-zur-umsetzung-der-oekologischen-nach-
haltigkeitsziele-in-strukturwandelregionen-komona 

28	 https://www.hanssauerstiftung.de/foerderprogramme/ Das entsprechende Förderprogramm 2022-2023 hieß „Citizen Science. 
Citizen-Science-Projekte zu gesellschaftlichen Aspekten der Nachhaltigkeit”, das Förderprogramm 2024, das in 2025 fortgesetzt 
wird „Citizen Science for Action! Zivilgesellschaftliche Forschung in sozial-ökologischen Konfliktfeldern“.

https://www.dfg.de/de/grundlagen-themen/entwicklungen-im-wissenschaftssystem/partizipation
https://gepris.dfg.de/gepris/OCTOPUS
https://gepris.dfg.de/gepris/OCTOPUS
https://www.uni-bielefeld.de/sfb/sfb1646/projekte/o/
https://www.uni-bielefeld.de/sfb/sfb1646/projekte/o/
https://www.puki.hhu.de/
https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Bekanntmachungen/DE/2016/08/1224_bekanntmachung.html
https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Bekanntmachungen/DE/2019/10/2668_bekanntmachung.html
https://www.fona.de/de/
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/kommunale-modellvorhaben-zur-umsetzung-der-oekologischen-nachhaltigkeitsziele-in-strukturwandelregionen-komona
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/kommunale-modellvorhaben-zur-umsetzung-der-oekologischen-nachhaltigkeitsziele-in-strukturwandelregionen-komona
https://www.hanssauerstiftung.de/foerderprogramme/
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ihren Jahresprogrammen seit 2022 spezifische CS-Themenschwerpunkte, während 

die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) CS optional in ihrem Förderthema 1 

verankert hat („Instrumente und Kompetenzen der Nachhaltigkeitsbewertung sowie 

Stärkung von Nachhaltigkeitsbewusstsein und -handeln“).29 Auch auf EU-Ebene ist 

CS etablierter Bestandteil verschiedener Förderprogramme: Im Rahmen von „Hori-

zon Europe“ werden seit 2021 jährlich mehrere thematische Calls veröffentlicht, die 

CS für eine Projektförderung entweder verpflichtend vorsehen oder als empfehlens-

wert einstufen.30 Dazu gehören auch Ausschreibungen spezieller EU-Koordinations-

projekte wie „ScienceUs“ (2024-2025, Förderung eines EU-Netzwerks von CS-Pro-

jekten zum Klimawandel)31 oder „IMPETUS“ (2023-2025, innovative CS-Förderungen 

sowie der „European Union Prize for Citizen Science“)32. Neben den genannten 

Förderprogrammen gibt es für bereits durchgeführte Projekte schließlich auch die 

Kategorie Preise – hier sind v. a. der „Wissen der Vielen – Forschungspreis für Citizen 

Science“ 33, der im Rahmen von mit:forschen! verliehen wird, sowie der „European 

Union Prize for Citizen Science“34 zu nennen. Eine weitere Möglichkeit der Drittmit-

tel-Einwerbung ist es, eine Crowdfunding-Kampagne zu starten, zum Beispiel über 

„Sciencestarter“35. Der Vorteil ist, dass mit der Crowdfunding-Kampagne gleichzeitig 

auch Außenwerbung für das Projekt betrieben und eine Öffentlichkeit hergestellt wird. 

Allerdings sollte eine solche Vorgehensweise vorab mit der Verwaltung der jeweiligen 

Institution abgestimmt werden, weil die finanzielle Abwicklung für öffentliche Institu-

tionen herausfordernd ist.

29	 https://www.dbu.de/foerderung/projektfoerderung/foerderthemen/instrumente-und-kompetenzen-der-nachhaltigkeitsbewer-
tung-sowie-staerkung-von-nachhaltigkeitsbewusstsein-und-handeln/ 

30	 Siehe dazu z. B. die entsprechenden Calls for proposals „Citizen Science for soil health“ (HORIZON-MISS-2022-SOIL-01-09), 
„Citizens‘ science as an opportunity to foster the transition to sustainable food systems“ (HORIZON-CL6-2024-FARM2FORK-01-6) 
oder „Impact of light and noise pollution on biodiversity“ (HORIZON-CL6-2023-BIODIV-01-2).

31	 https://scienceus-project.eu/ 
32	 https://impetus4cs.eu/ 
33	 https://www.mitforschen.org/ein-preis-fuer-exzellente-forschung-mit-citizen-science 
34	 https://ars.electronica.art/citizenscience/en/ 
35	 https://www.startnext.com/pages/sciencestarter 

Zusammenfassend kann nach einer Förderung für CS-Projekte auf drei Wegen  

gesucht werden: 

EXPLIZIT IMPLIZIT IMPLIZIT

Förderung von CS-
Projekten, themen- bzw. 

disziplinübergreifend

Themenoffene und 
disziplinübergreifende 

Ausschreibungen, in denen CS 
ein gern gesehener methodischer 

Ansatz ist

Themengebundene Ausschreibungen, 
in den CS ein gern gesehener Ansatz 

ist

Private Förderinstitutionen/ Stiftungen 
(z. B. Hans-Sauer-Stiftung)

Ausschreibungen im Rahmen von  
EU-Koordinationsprojekten wie 

ScienceUs oder IMPETUS

BMFTR-Förderlinie „Förderung von 
bürgerwissenschaftlichen Vorhaben“ 

(Fortsetzung derzeit unklar)

 
 
 
 
 
 

DFG 
 
 
 
 
 

Bundesprogramme (z. B. bestimmte 
FONA-Ausschreibungen vom BMFTR 

oder KoMoNa vom BMUKN)

Private Förderinstitutionen /  
Stiftungen (z. B. DBU)

Calls im Rahmen von Horizon Europe

Prinzipiell ist der CS-Ansatz derzeit am häufigsten in thematischen Förderprogram-

men zu finden, die umweltwissenschaftliche Forschung adressieren oder in ver-

schiedenen Fachkontexten nachhaltigkeitszentriert sind: Hierzu zählen zum Beispiel 

Themen rund um Stadtentwicklung, Energiewende oder Klimawandel.  

https://www.dbu.de/foerderung/projektfoerderung/foerderthemen/instrumente-und-kompetenzen-der-nachhaltigkeitsbewertung-sowie-staerkung-von-nachhaltigkeitsbewusstsein-und-handeln/
https://www.dbu.de/foerderung/projektfoerderung/foerderthemen/instrumente-und-kompetenzen-der-nachhaltigkeitsbewertung-sowie-staerkung-von-nachhaltigkeitsbewusstsein-und-handeln/
https://scienceus-project.eu/
https://impetus4cs.eu/
https://www.mitforschen.org/ein-preis-fuer-exzellente-forschung-mit-citizen-science
https://ars.electronica.art/citizenscience/en/
https://www.startnext.com/pages/sciencestarter
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Ressourcen und weiterführende Links
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FIT-Newsletter36

FIT ist ein individualisierbarer und filterbarer wöchentli-
cher Newsletter, der aktuelle Förderinformationen für die 
Forschung sammelt und versendet. Er wird von der Uni 
Kassel veröffentlicht.37 Jede Ausgabe enthält eine Auflis-
tung aktueller Ausschreibungen öffentlicher und privater 
Fördergeber (inkl. Kurzbeschreibungen und weiterfüh-
render Links). Um FIT nutzen zu können, muss die eigene 
Institution den Newsletter abonniert haben.  

Tipps und Hinweise Der FIT-Newsletter eignet sich ins-
besondere, um über spezifische CS-Ausschreibungen 
sowie aktuelle Ausschreibungen im Rahmen bekannter 
Programme (s. o.) auf dem Laufenden zu bleiben. Aus-
schreibungen, die CS lediglich optional als förderwürdig 
einstufen, können bei einer alleinigen Nutzung des News-
letters hingegen möglicherweise übersehen werden: 
Denn die Ausschreibungstitel enthalten nicht immer 
entsprechende Stichworte – und die knappen Beschrei-
bungen im Newsletter nicht immer alle Informationen zur 
Ausschreibung. Obwohl der Newsletter die meisten aktu-
ellen Fördermöglichkeiten erfasst, werden die ministeria-
len Ausschreibungen nicht vollständig berücksichtigt.

#QuickRead     #Praxistipps / Methoden
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Newsletter der Förderberatung „Forschung und Innovation“ des Bundes38

Die Förderberatung des Bundes versendet einmal im Mo-
nat einen Newsletter. Alternativ ist es auch möglich, auf 
der Website in den verschiedenen Kategorien nach einem 
passenden Programm zu recherchieren oder auch einen 
Termin für eine Förderberatung zu vereinbaren. 

Tipps und Hinweise Mit seinen Informationen zu Aus-
schreibungen der Bundesministerien stellt der Newslet-
ter eine gute Ergänzung zu FIT (s. o.) dar. Wie FIT ist er vor 
allem dazu geeignet, um über spezifische CS-Ausschrei-
bungen sowie aktuelle Ausschreibungen im Rahmen 
bekannter (ministerialer) Programme (s. o.) auf dem 
Laufenden zu bleiben. Ausschreibungen, die CS lediglich 
optional als förderwürdig einstufen, können bei einer 
alleinigen Nutzung des Newsletters hingegen möglicher-
weise übersehen werden (s. o. die entsprechenden Er-
läuterungen zum FIT-Newsletter) 

#QuickRead     #Praxistipps / Methoden
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ELFI-Datenbank zur Forschungsförderung39

Das Förderinformationssystem ELFI der ELFI – Service-
stelle für Elektronische Forschungsförderinformationen 
muss zentral über die eigene Einrichtung abonniert wer-
den, um genutzt werden zu können. Es handelt sich dabei 
um eine Datenbank, in der nach verschiedenen Katego-
rien und Schlagwörtern nach aktuellen Ausschreibungen 
recherchiert werden kann. Ist eine Institution Mitglied, 
werden die hochschuleigenen IP-Adressen automatisch 
erkannt. Die Hochschulmitglieder können sich selbststän-
dig registrieren und mit der Recherche beginnen.

Tipps und Hinweise Im Unterschied zu Newslettern kann 
in der ELFI-Datenbank oder auch auf der Seite Förder-
beratung des Bundes gezielt nach einer passenden 
Ausschreibung gesucht werden. ELFI bietet verschiede-
ne Suchmuster an, die miteinander kombiniert werden 
können: zum Beispiel nach Forschungsschwerpunkten, 
Förderarten oder Querschnittsthemen. CS gibt es nicht 
als eigenen Suchbegriff, kann aber in der Suchmaske als 
Begriff eingegeben werden, dann werden alle Ausschrei-
bungen aufgelistet, die das Stichwort enthalten.

 #QuickRead     #Praxistipps / Methoden

36	 https://fit.uni-kassel.de 
37	 https://www.foerderinfo.bund.de/SiteGlobals/Forms/foerderinfo/bekanntmachungen/Bekanntmachungen_Formular.html?cl-

2Categories_Foerderer=bund
38	 https://www.foerderinfo.bund.de/foerderinfo/de/news/newsletter/newsletter_node.html
39	 https://www.elfi.info/ 
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EU Funding & Tenders Portal40 

In dem Funding & Tenders Portal der EU kann nach allen 
aktuellen, kommenden und vergangenen Calls in euro-
päischen Förderprogrammen recherchiert werden.

Tipps und Hinweise Für die Suche nach einem passenden 
EU-Förderprogramm gibt es verschiedene Möglichkeiten. 
Zum Beispiel kann auf der Seite „Calls for Proposals“ in 
der Maske „Quick Search“ das Stichwort „Citizen Science“ 
eingegeben werden. Dann erscheint eine Liste mit aktuel-
len Ausschreibungen, in denen der Begriff CS vorkommt. 

 #QuickRead     #Praxistipps / Methoden
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Deutsches Stiftungszentrum41

Auf der Seite des Deutschen Stiftungszentrums (DSZ) 
kann nach Themenschwerpunkt oder nach Förderart 
nach passenden Stiftungen recherchiert werden.

Tipps und Hinweise Eine Recherche mit Stichworten rund 
um Citizen Science ist leider nicht möglich, weil die Such-
begriffe vordefiniert sind. Das heißt, hier muss eine Suche 
nach thematischen Schwerpunkten durchgeführt werden 
und dann aus den Förderkriterien herausgefiltert werden, 
ob CS-Methoden gewünscht und förderfähig sind. 

#QuickRead    #Praxistipps / Methoden

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Um über aktuelle Ausschreibungen auf dem Laufenden zu bleiben, ist es neben den 

gelisteten Ressourcen empfehlenswert, mit:forschen! in den Sozialen Medien zu folgen 

(Instagram: @mitforschen, LinkedIn: @mit:forschen! Gemeinsam Wissen schaffen) sowie 

den mit:forschen!-Newsletter42 zu abonnieren: Viele CS-Förderaufrufe werden zeitnah 

auch über diese Kanäle kommuniziert (v. a. über LinkedIn)! 

	• Für eine allgemeine Beratung zur strategischen Ausrichtung, Optimierung und 

Prüfung von Drittmittelanträgen können sich Forschende an die zuständigen 

Abteilungen für Forschungsförderung, Antragsberatung oder Drittmittelmanagement 

ihrer Hochschule bzw. Forschungseinrichtung wenden. Diese bieten in der 

Regel Beratung bei der Auswahl passender Förderprogramme, ein strategisches 

Antragslektorat hinsichtlich der inhaltlichen und administrativen Vorgaben der 

Fördergeber sowie Unterstützung zu Finanzierungsplänen und Kooperationsverträgen.

40	 https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/screen/home
41	 https://www.deutsches-stiftungszentrum.de/foerderung 
42	 https://www.mitforschen.org/newsletter 

https://fit.uni-kassel.de
https://www.foerderinfo.bund.de/foerderinfo/de/news/newsletter/newsletter_node.html
https://www.elfi.info/
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/screen/home
https://www.deutsches-stiftungszentrum.de/foerderung
https://www.mitforschen.org/newsletter
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	• Ergänzend und zur gezielten Stärkung von CS können Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen auch eigene Förderinstrumente aufbauen oder 

vorhandene interne Programme explizit für CS öffnen. Dabei sind insbesondere 

niedrigschwellige Förderungen mit kleineren bis mittleren Förderhöhen sinnvoll (z. B. 

Mikro-, Anschub- oder Abschlussfinanzierungen).43 Einige Best-Practice-Beispiele an 

deutschen Universitäten sind:

	• Das Förderprogramm „Bürgeruniversität in der Forschung“44 der Heinrich-Heine-

Universität Düsseldorf (Förderung von CS-Projekten mit bis zu 60.000 €, jährliche 

Ausschreibung).

	• Der „Citizen-Science-Wettbewerb“45 der Universität Münster (Preisgeld: 15.000 €, 

jährliche Ausschreibung).

	• Die transferorientierte Förderlinie „OUTREACH“46 des Internen Förderpools 

(2024-2027) der Universität Bayreuth (max. 3.000 €, halbjährliche 

Ausschreibung).

	• Die Ausschreibung „Engagiert forschen, forschend engagiert“47 im Rahmen des 

Transferfonds der Universität Hamburg (max. 30.000 €, in 2023 ausgeschrieben).

	• Beim Verfassen von Förderanträgen ist es allgemein empfehlenswert, den 

(beidseitigen) Mehrwert von CS herauszustellen, um die oft umfangreicheren 

benötigten Ressourcen nachvollziehbar begründen zu können. Entscheidend ist dabei 

insbesondere, inwiefern der Ansatz CS Ergebnisse ermöglicht, die ohne die aktive 

Einbindung von Bürger*innen und/oder zivilgesellschaftlichen Organisationen in die 

Forschung nicht – oder nur schwer – erreichbar wären.

43	 Siehe dazu ausführlicher und für weitere Handlungsempfehlungen das Kapitel „Citizen Science – Förderinstrumente“ in Bonn, A. 
et al.: Weißbuch Citizen-Science-Strategie 2030 für Deutschland. Leipzig/Berlin 2021, S. 37-41, hier v.a. S. 41. 

44	 https://www.buergeruni.hhu.de/stabsstelle-buergeruniversitaet/foerderung/buergeruniversitaet-in-der-forschung  
45	 https://www.uni-muenster.de/AFO/citizen_science/cs_wettbewerb/index.shtml 
46	 https://www.forschungsfoerderung.uni-bayreuth.de/de/interner-foerderpool/index.html 
47	 https://www.uni-hamburg.de/transfer/transferprojekte-foerderung/transferfonds.html 

https://www.buergeruni.hhu.de/stabsstelle-buergeruniversitaet/foerderung/buergeruniversitaet-in-der-forschung
https://www.uni-muenster.de/AFO/citizen_science/cs_wettbewerb/index.shtml
https://www.forschungsfoerderung.uni-bayreuth.de/de/interner-foerderpool/index.html
https://www.uni-hamburg.de/transfer/transferprojekte-foerderung/transferfonds.html
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Schulungen und externe Beratung Schulungen und externe Beratung

Julia Stiebritz-Banischewski (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Stabsstelle Bürgeruniversität)

In den letzten Jahren hat sich das Angebot an Schulungen zum Thema CS kontinu-

ierlich erweitert und diversifiziert. Derzeit gibt es vor allem überfachliche Weiter-

bildungen, um Forschende, Multiplikator*innen und interessierte Bürger*innen 

für partizipative Forschung zu qualifizieren und zu begeistern. Zu den wichtigsten 

Anbietern gehören die nationalen und internationalen CS-Plattformen wie mit:for-

schen!, EU-Citizen.Science, Citizen Science Zürich oder die US-amerikanische Association 

for Advancing Participatory Sciences. Die meisten Angebote sind online verfügbar 

bzw. finden digital statt. Fach- und themenspezifische Schulungen sind hingegen 

aktuell noch weniger verbreitet.48 Da erfolgreiche CS-Projekte von Forschenden 

neben ansatzspezifischen aber auch grundlegende Kompetenzen wie Wissen-

schaftskommunikation, Projektmanagement, Forschungsethik oder Umgang mit 

Diversität erfordern, können darüber hinaus auch allgemeine Fortbildungen zu 

diesen Themenbereichen hilfreich sein. Diese werden häufig von Hochschulen oder 

Forschungseinrichtungen für ihre Forschenden und Mitarbeitenden über die interne 

Weiterbildung angeboten. 

Was externe Beratungsmöglichkeiten angeht, ist für Deutschland die Plattform 

mit:forschen! die zentrale Anlaufstelle. Nähere Informationen zu den verschiedenen 

Angeboten finden sich in der nachfolgenden Ressourcentabelle. Wo zutreffend wer-

den Schulungsangebote zu Unterthemen dieser Handreichung (zusätzlich) auch in 

den Ressourcentabellen der jeweiligen Kapitel aufgelistet: 

48	 Eine Ausnahme bildet hier beispielweise die Gesundheits- und Versorgungsforschung, in der partizipative Ansätze bereits gut 
etabliert sind und daher etwa die Uniklinik Köln bereits umfangreiche Weiterbildungen anbietet (berufsbegleitende Weiterbil-
dung „Partizipative Gesundheitsforschung (PGF)“). Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich Nachhaltigkeit und Umweltschutz bildet 
sich aktuell zudem mit dem im Aufbau befindliche Citizen Science Zentrum für Natur, Nachhaltigkeit und Digitalisierung am 
Museum für Naturkunde (MfN) heraus.
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Ressourcen und weiterführende Links
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mit:forschen!

a) partX-Fortbildungsreihe partizipative Forschung49 

Im Herbst 2025 bietet die deutsche CS-Plattform 
mit:forschen! erstmals die neue Fortbildungsreihe partX 
an. Die digitale Reihe richtet sich an Mitarbeitende 
an Transferstellen, in der Forschungsförderung, im 
Wissenschaftsmanagement oder in Bereichen wie 
Public Engagement an Universitäten, Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen und soll diese in ihrer Rolle 
als Botschafter*innen und Unterstützer*innen für parti-
zipative Forschung stärken.

Tipps und Hinweise In vier Modulen werden Handlungs-
spielräume ausgelotet, Strategien erarbeitet sowie 
Wissen und Werkzeuge vermittelt. Darüber hinaus 
entwickeln die Teilnehmenden Ideen, wie partizipative 
Forschung in ihren Institutionen gefördert und veran-
kert werden kann. Für die Umsetzung dieser Ideen wird 
im Rahmen der Fortbildungsreihe eine Zuwendung 
vergeben.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration 

b) Digitale Trainingsworkshop-Reihe50

Darüber hinaus bietet mit:forschen! bereits seit 2020 
eine Workshop-Reihe zur Einführung in CS an, be-
stehend aus insgesamt sechs Modulen (je 1,5-2 Std.). 
Neben einem Basisworkshop mit fundierten Grund-
lagen und Einblicken in die Praxis gibt es aktuell vier 
thematische Vertiefungsmodule (Kommunikation, 
Evaluation, Freiwilligenmanagement, Schulen) und eine 
interaktive Ideenwerkstatt zur Projektentwicklung. Die 
Veranstaltungen werden zwei Mal jährlich (üblicher-
weise im Frühjahr und Herbst) in deutscher Sprache an-
geboten. Die Teilnahme ist nach vorheriger Anmeldung 
kostenlos.

Tipps und Hinweise Die Online-Workshops von mit:for-
schen! bestehen üblicherweise aus einem theoretischen 
Input sowie praktischen Übungen in der Gruppe. So 
fördern sie nicht nur das theoretische Verständnis von 
CS und bieten Unterstützung bei der Planung und Um-
setzung von Projekten, sondern ermöglichen auch die 
Vernetzung mit anderen Interessierten aus der Com-
munity. 

Die Reihe ist geeignet für alle, die sich neu in das Feld 
der CS begeben und dabei von Expert*innen lernen 
möchten. Grundsätzlich ist vorgesehen, dass die 
gesamte Reihe besucht wird; im Nachrückverfahren 
ist es ggf. möglich, sich auch nur gezielt für bestimmte 
Themen anzumelden.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration

c) externe Beratung51

Wer externe inhaltliche Beratung und Unterstützung bei 
der Projektkonzeption sucht, kann sich auch direkt an 
das mit:forschen!-Team wenden (info@mitforschen.org) oder 
über die 2024 veröffentlichte Expert*innen-Datenbank 
der Plattform mit verschiedensten CS-Praktiker*innen in 
Kontakt treten.

Tipps und Hinweise Über das Dropdown-Menü „Ex-
pert*innen suchen für…“ auf der Startseite der Ex-
pert*innen-Datenbank lassen sich mithilfe der Filter-
funktion „Beratung“ gezielt Expert*innen und CS-Aktive 
aus verschiedensten Fachbereichen herausfiltern, die 
neben dem mit:forschen!-Team teilweise auch Beratung 
zum Thema CS anbieten.

#Tool

49	 https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
50	 https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
51	 https://www.mitforschen.org/kontakt und https://www.mitforschen.org/expertinnen
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ECS Academy-Lernplattform: Offene Lernressourcen-Sammlung52

Auf europäischer Ebene stehen auf der Moodle-Platt-
form der ECS Academy kostenlos über 30 Online-Lern-
ressourcen primär in englischer Sprache (je ca. 1,5-2 
Std.) zur Verfügung. Die Plattform ist im Rahmen des 
von 2022 bis 2026 EU-geförderten ECS (European Citi-
zen Science)-Projekts entstanden. Die Inhalte sind zeit-
lich flexibel und kostenlos abrufbar. Die große thema-
tische Bandbreite reicht dabei von Einführungen in das 
Thema zu CS („Introduction to Citizen Science“) bis hin 
zu spezifischen Unterthemen wie „Typologies“, „Social 
media management“, „Storytelling“ oder „Supporting 
sustainable institutional changes“.

Tipps und Hinweise Die Online-Lernressourcen von 
EU-Citizen.Science sind nach Registrierung bei Moodle 
jederzeit online verfügbar. Dadurch können sie flexibel 
und individuell genutzt werden. Im Gegensatz etwa 
zum Workshop-Angebot von mit:forschen! ermöglichen 
sie aber keine Vernetzung.

Je nach Thema eignen sich die Lernressourcen so-
wohl für Anfänger*innen als auch für Fortgeschrittene 
im Bereich CS. Sie bestehen üblicherweise aus einer 
Mischung aus Text- und Video-Elementen und werden 
durch Selbstbeurteilungsquizze abgeschlossen.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Citizen Science Zürich: Workshops und Lernressourcen53 

In der Schweiz bietet die Initiative Citizen Science Zürich 
der Universität Zürich und der ETH Zürich ein vielseiti-
ges Programm aus Lernressourcen und Workshops (on-
line und in Präsenz). Die Zielgruppen der verschiedenen 
Angebote reichen von Studierenden der beiden Träger-
hochschulen bis hin zu (auch externen) Forschenden, 
Fachpersonen und Bürger*innen. Besonders hervor-
zuheben für Externe ist einerseits die seit 2022 regel-
mäßig stattfindende Online-Workshopserie „Methoden 
am Montag“ (je 1 Std.), die aktuell sieben innovative 
Methoden und Tools für die Ko-Produktion von Wis-
sen vermittelt (z. B. „Idea Tree“, „Theory of Change“, 
„Storywall“). Die Grundlagen von CS vermittelt zudem 
die 2024 veröffentlichte E-Learning-Ressource „Citizen 
Science entdecken“, die sich an alle interessierten Per-
sonen ohne Vorkenntnisse (inkl. Bürger*innen) richtet.

Ab Oktober 2025 bietet die Universität Zürich außerdem 
ein mehrere Module umfassendes Weiterbildungsange-
bot zu CS und Public Engagement an.54

Tipps und Hinweise Ähnlich wie bei den mit:forschen!-
Workshops fördert die Reihe „Methoden am Montag“ 
nicht nur das inhaltliche Verständnis von CS, sondern 
ermöglicht durch interaktive Teile und praktische 
Gruppenübungen auch die Vernetzung mit anderen 
CS-Aktiven. Eine weitere Besonderheit des Angebots 
von Citizen Science Zürich ist, dass sich die E-Learning-
Ressource „Citizen Science entdecken“ explizit auch an 
interessierte Bürger*innen richtet. Diese werden hier u. 
a. mit einem Teil „Welcher Citizen Science Typ bin ich?“ 
(ursprünglich ein gesondertes Tool55 von mit:forschen!) 
gezielt adressiert und zum Mitforschen angeregt. 

#Hintergrundwissen/Theorie   #Praxistipps/Methoden    #Inspiration

52	 https://moodle.eu-citizen.science/ 
53	 https://www.citizenscience.uzh.ch/de/kurse.html 
54	 https://www.cspe.uzh.ch/de.html
55	 https://www.mitforschen.org/citizen-science-typen 

mailto:info@mitforschen.org
https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
https://www.mitforschen.org/kontakt
https://www.mitforschen.org/expertinnen
https://moodle.eu-citizen.science/
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/kurse.html
https://www.cspe.uzh.ch/de.html
https://www.mitforschen.org/citizen-science-typen
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Association for Advancing Participatory Sciences (AAPS, USA): Webinare und YouTube-Archiv56

Die amerikanische Association for Advancing Participato-
ry Sciences (AAPS, zuvor: „Citizen Science Association“), 
bietet seit 2017 regelmäßig thematische Online-Vor-
tragsformate und Infoveranstaltungen an. Alle Inhalte 
sind auch noch im Nachgang online verfügbar. Das 
entsprechende YouTube-Archiv umfasst mittlerweile 
bereits rund 50 Videos (je ca. 1-1,5 Std.). Themen sind 
bspw.: „Incorporate citizen science in your higher ed 
course“, „Strategies to produce quality data“, „Platforms 
for participatory sciences“ oder „Policy perspectives in 
citizen science and crowdsourcing“.

Tipps und Hinweise Ähnlich wie das Angebot von EU-Ci-
tizen.Science ist das YouTube-Archiv der AAPS jederzeit 
online verfügbar und durch die Platzierung auf You-
Tube sogar ohne Registrierung zugänglich. Im Gegen-
satz zu den Angeboten von mit:forschen! und Citizen 
Science Zürich ermöglichen sie jedoch keine Vernetzung 
mit anderen CS-Aktiven.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden

56	 https://participatorysciences.org/webinars/ und https://www.youtube.com/channel/UChTgtIf9BqiEpWiczvH0jbA 

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Multiplikator*innen können die aufgelisteten Weiterbildungsangebote nicht nur 

selbst zur thematischen Einarbeitung nutzen, sondern im Sinne einer effizienten 

Beratungs- und Unterstützungstätigkeit auch an interessierte Forschende ihrer 

Einrichtung weiterempfehlen. 

	• Bei Beratungsanfragen zu sehr spezifischen Unterthemen können sich für 

Multiplikator*innen vertiefende Recherchen nach relevanten Workshops und 

Seminaren lohnen. Insbesondere das breite und stetig wachsende Moodle-

Angebot von EU-Citizen.Science sowie im YouTube-Archiv der AAPS kann mit 

dieser skizzenartigen und kompakten Überblicksdarstellung nicht vollständig 

vorgestellt werden. Je nach Fragestellung kann auch die Suche nach geeigneten 

Ansprechpersonen z. B. im Expert*innen Katalog von mit:forschen! zielführender sein.

	• Wer sich nicht allein zum Thema CS informieren möchte, sondern auch die 

Vernetzung mit anderen Interessierten in Deutschland sucht, für den sind die 

Online-Trainingsworkshops von mit:forschen! ideal geeignet: Denn hier tauscht man 

sich in einem Zeitraum von ein bis zwei Wochen in einer überschaubaren Gruppe zum 

Thema CS aus. 

	• Bei den (halb-)jährlich stattfindenden Reihen (mit:forschen!, Citizen Science Zürich) 

lohnt es sich, z. B. über die Newsletter oder Websites der entsprechenden Anbieter 

die jeweiligen Starttermine im Blick zu behalten. Diese können dann bspw. auch 

über interne Verteiler an der eigenen Einrichtung kommuniziert werden.

https://participatorysciences.org/webinars/
https://www.youtube.com/channel/UChTgtIf9BqiEpWiczvH0jbA
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Corinna Braun (Universität Mannheim, Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsinnovation) und Julia 

Stiebritz-Banischewski (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Stabsstelle Bürgeruniversität)

Im Vergleich zu konventionellen Forschungsprojekten bringen CS-Projekte einige 

spezifische Anforderungen mit sich. Der größte Unterschied liegt dabei in der akti-

ven Beteiligung von Bürger*innen an der Forschung.  Diese Beteiligung geht einher 

mit weiteren Unterschieden, insbesondere hinsichtlich der Bereitstellung erweiterter 

Kapazitäten für die Kommunikation mit und Koordination der Citizen Scientists 

(siehe dazu vertiefend die Kapitel „Kommunikation“ und „Freiwilligenmanagement“ die-

ser Handreichung). Vor diesem Hintergrund gestaltet sich die Planung und Durch-

führung von CS-Projekten nicht nur anders, sondern teilweise auch komplexer 

und benötigt häufig mehr Ressourcen. Projektverantwortliche sollten in jedem Fall 

schon in der Konzeptionsphase überlegen, wie eine sinnvolle Einbindung der ‚Citi-

zen Scientists‘ konkret erfolgen soll und welche Partizipationsgrade, Methoden und 

Tools sich dafür eignen. 

Zur Unterstützung bei der Planung und Umsetzung von CS-Projekten stehen online 

verschiedenste Ressourcen zur Verfügung. Im Rahmen des vorliegenden Kapitels 

liegt der Fokus zunächst auf inhaltlich allgemeiner bzw. breiter angelegten Res-

sourcen, die Informationen zu vielen bzw. sämtlichen Phasen und Dimensionen 

von CS-Projekten enthalten. Eine besondere Untergruppe dieser Ressourcen ist auf 

spezielle Unterarten von CS-Projekten zugeschnitten (z. B. CS mit Schulen, Museen 

oder jungen Menschen). Prinzipiell ebenfalls für die Projektplanung und -durchfüh-

rung relevante Ressourcen mit einem Fokus auf spezielle CS-Unterthemen werden 

hingegen später in den jeweils zugehörigen Kapiteln vorgestellt (v. a. Kapitel „Recht-

liche Fragen“, Kapitel „Ethische Fragen“, Kapitel „Kommunikation“, Kapitel „Freiwilligen-

management“ und Kapitel „Evaluation und Qualitätssicherung“).  



35  Projektplanung und -durchführung Ressourcen und weiterführende Links

Ressourcen und weiterführende Links

VO
RL

AG
E

mitforschen!-Planungstemplate – Von der Idee zum Konzept57

Das Template von mit:forschen! unterstützt Interes-
sierte mit Leitfragen, Tipps und Literaturhinweisen bei 
der strukturierten Planung eines CS-Projekts. Es ist als 
Fragenkatalog zu insgesamt dreizehn Planungsschrit-
ten bzw. Themenfeldern aufgebaut, mit denen sich 
Projektinitiator*innen idealerweise im Vorfeld beschäf-
tigen sollten (Zieldefinition, Mehrwert, Wissensformen, 
Ressourcenbedarf, Rahmenbedingungen, Zielgruppe, 
Kooperationen, Zusammenarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, 
Datenmanagement, Evaluation, Ergebnisse, Abschluss). 
Zu jeder der zugehörigen Planungsfragen gibt es ein 
ausfüllbares Antwortfeld. Die Vorlage ist seit 2025 in 
einer überarbeiteten Fassung online frei verfügbar (als 
PDF zum Ausdrucken oder als Miro-Vorlage) und wird 
zudem allen Teilnehmenden der mit:forschen!-Trainings-
workshopreihe58 zur Verfügung gestellt. 

Tipps und Hinweise Durch seine klare Struktur und den 
kompakten Umfang (15 Seiten mit verhältnismäßig 
wenig Textanteilen) stellt das mit:forschen!-Planungs-
template ein niederschwelliges Werkzeug zur CS-Pro-
jektplanung dar. Bedingt durch seinen Ursprungs- und 
Verwendungskontext im Rahmen der mit:forschen!-Trai-
ningsworkshops enthält das Template allerdings neben 
kurzen thematischen Intros, den Reflexionsfragen und 
ausgewählten Literaturhinweisen keine ausführlicheren 
Informationen zur Projektplanung und -durchführung. 
Solche Informationen finden sich wiederum in um-
fangreicheren Ressourcen wie dem „Wegweiser Citizen 
Science“ oder der „Citizen-Science-Checkliste“ (s. u.).

#QuickRead    #Tool
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Citizen Science für alle. Eine Handreichung für Citizen Science-Beteiligte59

Diese Handreichung wurde 2016 im Rahmen von der 
deutschen CS-Plattform Bürger schaffen Wissen (mittler-
weile: mit:forschen! Gemeinsam Wissen schaffen) erstellt. 
Sie bietet einen Überblick über die Citizen Science Pra-
xis in Deutschland, strukturiert in Kapitel zu Definition, 
Motivation, Projektinitiation, Datenumgang, Kommuni-
kation, Evaluierung, Förderinstrumenten und Planung.

Tipps und Hinweise Als noch kompaktere Alternative 
oder Ergänzung zum mit:forschen!-Planungstemplate 
(s. o.) kann bei der Projektplanung die grafische Dar-
stellung „Ein Citizen-Science-Projekt planen: Vom Ende 
her denken!“ inkl. einer Checkliste auf den Seiten 26-27 
dieser Handreichung dienen.

#QuickRead    #Tool

57	 https://www.mitforschen.org/tools 
58	 https://www.mitforschen.org/veranstaltungen (jeweils die aktuellsten Termine)
59	 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/%C3%9Cber_uns/Citizen_Science/gewiss_cit-

scifueralle_handreichung_web_0.pdf 
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Wegweiser Citizen Science – Tipps und Methoden zu den Themen  
Partizipation, Teilnehmende, Motivation, Bürokratie und Evaluation60

Der „Wegweiser Citizen Science“ wurde 2024 als Hand-
lungsrahmen für CS-Projekte von der AG Citizen Science 
Netzwerk „Region West“ der Plattform mit:forschen! 
erarbeitet. Zum hier fokussierten Themenbereich 
Projektplanung und -umsetzung, wie er weiter oben 
im Introtext dieses Kapitels abgesteckt ist, enthält der 
„Wegweiser“ Überblicke zu möglichen Partizipations-
ansätzen für die Citizen Scientists (Kapitel 1 „Vielfalt der 
Partizipationsgrade in CS“, S. 8-25) sowie zu Regularien, 
Voraussetzungen und Vorgaben wie bspw. Struktur, 
Finanzen und rechtliche Rahmenbedingungen (Kapitel 
„Schulungen und externe Beratung“: „Bürokratie und 
Organisation“, S. 60-68).

Zu den drei prinzipiell ebenfalls für die Projektplanung 
und -durchführung relevanten übrigen Kapiteln des 
„Wegweisers“ siehe jeweils die Ressourcentabellen der 
Kapitel „Freiwilligenmanagement“ und „Evaluation und 
Qualitätssicherung“ der vorliegenden Handreichung.

Tipps und Hinweise Eine große Stärke des Leitfadens für 
Multiplikator*innen und Forschende liegt darin, dass 
er in seinen Ausführungen sehr konkret und hands-on 
gestaltet ist, d. h. hier viele konkrete Methoden, Praxis-
tipps und Lösungsvorschläge für mögliche Herausforde-
rungen aufgezeigt werden. 

Er eignet sich nicht nur zur ersten Orientierung, 
sondern durch seine übersichtliche Gliederung und 
Strukturierung in thematische Unterkapitel auch als Im-
pulsgeber für konkrete Fragestellungen.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration
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Citizen-Science-Checkliste61

Aufbauend auf den Schweizer CS-Prinzipien,62 die eine 
landesspezifische Überarbeitung der europäischen 
„10 Prinzipien von Citizen Science“ darstellen,63 haben 
Schweiz forscht und Citizen Science Zürich 2024 gemein-
sam eine interaktive Checkliste zur Unterstützung bei 
der Projektplanung und -umsetzung entwickelt. Die 
Checkliste beinhaltet Reflexionsfragen, entsprechende 
Hinweise und Hintergrundinformationen sowie weiter-
führende Links, die für die Planung und Durchführung 
eines qualitativ hochwertigen CS-Projekts relevant sind. 
Die Gliederung der Checkliste entspricht dabei der 
Reihenfolge der zehn Schweizer CS-Prinzipien (Voraus-
setzung; Ziel; Mehrwert; Partizipationsgrad; Kommu-
nikation; Forschungsmethode und -kontrolle; Daten, 
Publikation und Sicherheit; Evaluation; Unterstützung; 
Anerkennung) und enthält zahlreiche entsprechende 
Zitate.

Die Checkliste liegt als schreibgeschützte PPTX-Vollversi-
on (98 Folien) sowie in Kurzversion (zwei S.) als PDF vor.

Tipps und Hinweise Die Checkliste ist eine recht umfang-
reiche Ressource. Dabei liegt eine ihrer zentralen Stär-
ken darin, dass sie sowohl strukturell als auch inhaltlich 
(Reflexionsfragen, Hintergrundinfos, weiterführende 
Links) quasi als ‚One-Stop-Shop‘ für die Projektplanung 
konzipiert ist – ganz im Sinne guter CS-Praxis nach 
Schweizer Standards, die sich ihrerseits an entspre-
chenden europäischen Standards orientieren. Doch 
auch während der Projektdurchführung kann sie helfen, 
die Qualität von CS-Projekten zu verbessern. Neben 
einer umfassenden Nutzung lässt sich die Checkliste 
auch gezielt selektiv in Bezug auf einzelne Prinzipien 
oder in der o. g. Kurzversion nutzen.

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Tool

60	 https://zenodo.org/records/13148678 
61	 https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/checkliste.html 
62	 Aufbauend auf den europäischen 10 Prinzipien von CS heben die Schweizer CS-Prinzipien bspw. stärker die Möglichkeit der Ent-

stehung von CS-Projekten aus der Initiative von Citizen Scientists (Prinzip 1: Voraussetzung), die Bildungspotenziale (Prinzip 2: 
Ziel) oder einen möglichst hohen Partizipationsgrad als Ideal von CS-Projekten hervor (Prinzip 4: Partizipationsgrad).

63	 https://eu-citizen.science/resource/88

https://www.mitforschen.org/tools
https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/%C3%9Cber_uns/Citizen_Science/gewiss_citscifueralle_handreichung_web_0.pdf
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/%C3%9Cber_uns/Citizen_Science/gewiss_citscifueralle_handreichung_web_0.pdf
https://zenodo.org/records/13148678
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/checkliste.html
https://eu-citizen.science/resource/88
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Federal Crowdsourcing and Citizen Science Toolkit64

Das „Citizen Science Toolkit“ wurde 2015 von der 
US-amerikanischen Regierungswebsite CitizenScience.
gov in Form einer interaktiven Website veröffentlicht. 
Neben einem „Case Study Overview“ mit Best Practices 
zur Inspiration und einer „Ressource Library“ enthält 
das Toolkit das auf Bonney et al. 200965 basierende 
Fünf-Schritte-Modell „Getting started“ (1. „Scope Your 
Problem“; 2. „Design a Project“; 3. „Build a Community“; 
4. „Manage Your Data“; 5. „Sustain and Improve“), das 
sich als Unterstützung bei der Projektplanung und -um-
setzung nutzen lässt.

Tipps und Hinweise Das „Citizen Science Toolkit“ ist 
ein hilfreiches Werkzeug, welches umfassende und 
evidenzbasierte Hilfestellungen bei der Planung, dem 
Design sowie der Durchführung von CS-Projekten 
bietet. Das übersichtliche Fünf-Schritte-Modell „Getting 
started“ begleitet Projektinitiator*innen mit nützlichen 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen, Tipps, Leitfragen und 
Infos bei der Planung eines CS-Projekts. Außerdem gibt 
es Verweise auf weitere Ressourcen und zahlreiche kon-
krete Projektbeispiele zur Inspiration. 

In Bezug auf seinen Umfang ist das Toolkit in einem 
mittleren Bereich – quasi zwischen dem kompakteren 
und weniger textlastigen mit:forschen!-Planungstempla-
te und der umfangreicheren CS-Checkliste – angesiedelt 
(s. o.). Neben einer umfassenden Nutzung lässt sich 
die Toolbox explizit auch selektiv in Bezug auf einzelne 
Steps nutzen.

#DeepDive    #Praxiswissen/Methoden    #Tool 
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Bürgerforschungsdaten planen66

Mit dem zwischen 2022 und 2024 entstandenen Tool 
„Bürgerforschungsdaten planen“ kann im Rahmen des 
Forschungsdatenmanagements (FDM) ein Datenma-
nagementplan speziell für CS-Projekte erstellt werden. 
Das digitale Tool entstand als BMBF-gefördertes Ge-
meinschaftsprojekt vom Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e.V. und dem Museum für Naturkunde Berlin in 
Kooperation mit mit:forschen!. Der Fragenkatalog wurde 
basierend auf dem Datenmanagementplan Horizon Eu-
rope (Forschungsrahmenprogramm der Europäischen 
Union) entwickelt und für CS-Projekte im deutschspra-
chigen Raum angepasst.

Tipps und Hinweise Das digitale Tool führt einen Schritt 
für Schritt durch die Erstellung eines Datenmanage-
mentplans für partizipative Forschungsprojekte.

Als Hilfestellung zur Nutzung des Werkzeugs finden 
sich auf der Homepage ein Tutorial sowie ein Glossar. 
Begleitend zum Tool wird dort außerdem ein Leitfaden 
mit weiterführenden Informationen und Antworten auf 
wichtige Fragen zum Werkzeug zur Verfügung gestellt 
(28 S.).

Es ist möglich, direkt in das Tool einzusteigen oder bei 
Bedarf zunächst die Begleitmaterialien (Tutorial und 
Leitfaden) durchzuarbeiten.

Zur Nutzung des Tools muss man sich registrieren.

#DeepDive    #QuickRead    #Hintergrundwissen/Theorie    #Tool

64	 https://www.citizenscience.gov/toolkit/#
65	 https://academic.oup.com/bioscience/article/59/11/977/251421 
66	 https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_

qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ 
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Gemeinsam.Lokal.Forschen.67

mit:forschen! gibt in dieser 2024 entstandenen Hand-
reichung Einblicke, Tipps und Praxisbeispiele aus dem 
Wettbewerb: „Auf die Plätze! Citizen Science in deiner 
Stadt“. Im Rahmen von „Auf die Plätze!“ wurden zwi-
schen 2021-2024 lokale CS-Kooperationen in Deutsch-
land gefördert. Der Wettbewerb (S. 6-13) und die Preis-
träger*innen-Projekte (S. 14-27) werden vorgestellt, 
darüber hinaus gibt es weitere hilfreiche Informationen 
zu CS mit lokalen Partner*innen (S. 28-45) und zu Pro-
jektplanung und -umsetzung (S. 46-51).

Tipps und Hinweise Neben praxisnahen Einblicken in 
einzelne Projekte mit lokalen Kooperationen bietet die 
insgesamt 60 S. umfassende Handreichung ab S. 46 auch 
vier gut strukturierte und für den eigenen Kontext anpass-
bare Vorlagen. Diese umfassen alle Phasen eines Projekts, 
von der Ideenentwicklung über die strategische Planung 
und erfolgreiche Zusammenarbeit mit Kooperationspart-
ner*innen bis zur Abschlussreflexion.

#DeepDive    #Tool    #Inspiration
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Handbook of Youth – Citizen Social Science68

Dieses 2024 erschienene und im Rahmen des EU-ge-
förderten „YouCount projects“ entstandene Handbuch 
gibt einen Überblick über alle Phasen von Citizen-So-
cial-Science-Projekten mit jungen Menschen als Mitfor-
schenden.

Tipps und Hinweise Der Schwerpunkt des ausführlichen 
Handbuchs liegt auf CS-Projekten mit Bezug zu sozialen 
Themen und Herausforderungen. Es liefert aber auch 
allgemeine Hinweise für die Arbeit mit jungen Men-
schen in CS. 

In Kapitel 8 („Planning and Organising a Youth Citizen 
Social Science Project“, S. 177-191) werden die wichtigs-
ten Überlegungen zusammengefasst, die bei der Pla-
nung und Organisation eines sozialwissenschaftlichen 
CS-Projekts mit jungen Menschen zu beachten sind. 
Der Leitfaden eignet sich für alle, die mit jungen Mitfor-
schenden arbeiten wollen.

#DeepDive    #Praxiswissen/Methoden    #Hintergrundwissen/Theorie
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Citizen Science im Museum. Gemeinsam mit der Gesellschaft forschen69

Die 2023 publizierte Broschüre des Verbands der Museen 
der Schweiz gibt einen Einblick in die Besonderheiten, 
den Ablauf und die wichtigsten Akteur*innengruppen 
von CS in Museen. 

Tipps und Hinweise Das Dokument (12 S.) gibt kurz und 
knapp einen Überblick über CS im Museum inkl. inspi-
rierender Beispiele. Die Broschüre eignet sich somit vor 
allem für Projektinitiator*innen, die CS-Projekte speziell 
im Museumskontext durchführen wollen.

#QuickRead    #Praxiswissen/Methoden    #Inspiration

67	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/10/08/Publikation_AufdiePl%C3%A4tze_CSindeinerStadt_Digitalver-
sion_9.24_0.pdf 

68	 https://zenodo.org/records/10566411 
69	 https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/citizen-science-3944.html 

https://www.citizenscience.gov/toolkit/
https://www.lernortlabor.de/ueber-schuelerlabore
https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ
https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/10/08/Publikation_AufdiePl%C3%A4tze_CSindeinerStadt_Digitalversion_9.24_0.pdf
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/10/08/Publikation_AufdiePl%C3%A4tze_CSindeinerStadt_Digitalversion_9.24_0.pdf
https://zenodo.org/records/10566411
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/citizen-science-3944.html
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Citizen Science mit Schulen. Ein Leitfaden mit 10 Empfehlungen für Projektinitiator*innen70

Der 2023 erschienene Leitfaden der AG „Citizen Science 
in Schulen“ in Zusammenarbeit mit Bürger schaffen 
Wissen (heute mit:forschen!) skizziert anhand von zehn 
Themenfeldern Empfehlungen für die Umsetzung eines 
CS-Projekts mit Schüler*innen, von der Konzeption, 
über die praktische Durchführung bis hin zum Ab-
schluss des Vorhabens.

Tipps und Hinweise Der insgesamt 38 Seiten umfas-
sende Leitfaden richtet sich vor allem an Projektinitia-
tor*innen, gibt aber auch Bildungsforscher*innen und 
Lehrer*innen Impulse.

Er liefert wertvolle Hinweise und Tipps zu Besonderhei-
ten von CS im schulischen Kontext sowie eine Checkliste 
in Form von Reflexionsfragen. Des Weiteren wird auf 
viele weitere Ressourcen sortiert nach Themenfeldern 
verwiesen.

#DeepDive    #Praxiswissen/Methoden    #Tool
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Citizen Science Logger71

Der „Citizen Science Logger“ entstand 2023 als ein Ge-
meinschaftsprojekt unter der Leitung von Citizen Science 
Zürich. Er ermöglicht es, CS-Projekte zur Datenerhebung 
(bspw. Bilder, Videos, Geolocation) in Form einer Smart-
phone-App (iOS und Android) zu erstellen. Eine ähnliche 
Funktion hat das kostenlose Online-System Anecdata.72

Tipps und Hinweise Um eine App (hier Applet genannt) 
erstellen zu können, muss man sich bei MindLogger 
registrieren. Die Erstellung erfolgt über eine Webober-
fläche mit einem einfachen Schritt-für-Schritt-Prozess

Auf der Homepage des „Citizen Science Loggers“ findet 
sich außerdem ein Tutorial zur Erstellung eines Applets.

#QuickRead    #Tool

70	 https://zenodo.org/records/10137030 
71	 https://lab.citizenscience.ch/de/tools/cslogger 
72	 https://anecdata.org/welcome

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Für die Planungsphase von CS-Projekten ist es zentral, zunächst grundlegend 

den Mehrwert bzw. die Mehrwerte des partizipativen Ansatzes für das eigene 

Forschungsvorhaben zu reflektieren. Nur wenn frühzeitig klar ist, welche 

spezifischen Beiträge CS für das jeweilige Projekt leisten kann – etwa den Zugang zu 

neuen Wissensformen, alltagsnahen Perspektiven oder umfassenderen Datensätzen 

und Auswertungskapazitäten – lässt sich ein tragfähiges Forschungsdesign mit 

geeigneten Fragestellungen und passgenauen Methoden entwickeln. Eine klare 

Herausarbeitung der Mehrwerte des partizipativen Ansatzes ist darüber hinaus 

auch für die Argumentation in Drittmittelanträgen wichtig (siehe dazu das Kapitel 

„Mittelgebende und Förderprogramme“ dieser Handreichung).

	• Bei Schwierigkeiten und Unsicherheiten im Rahmen der Projektplanung und 

-durchführung kann ein Austausch mit anderen CS-Aktiven sehr hilfreich sein. Wer 

inhaltliche Beratung zur Projektkonzeption sucht, kann sich deutschlandweit z. B. an 

das mit:forschen!-Team wenden (info@mitforschen.org) oder über die mit:forschen!-

Expert*innen-Datenbank mit CS-Praktiker*innen aus verschiedensten Fachbereichen 

in Kontakt treten.73 

	• Eine große Unterstützung können neben den aufgelisteten Ressourcen auch 

verschiedene Online-Plattformen und ihre unterschiedlichen Angebote zur 

Projektdurchführung sein. Diese sind zum Teil an verschiedene Fächergruppen 

(wie z. B. iNaturalist74 für Projekte zu Pflanzen und Tieren) oder bestimmte 

Partizipationsansätze (z. B. Zooniverse75) ausgerichtet.

73	 https://www.mitforschen.org/kontakt und https://www.mitforschen.org/expertinnen
74	 https://www.inaturalist.org/
75	 https://www.zooniverse.org/ 

https://zenodo.org/records/10137030
https://lab.citizenscience.ch/de/tools/cslogger
https://anecdata.org/welcome
mailto:info@mitforschen.org
https://www.mitforschen.org/kontakt
https://www.mitforschen.org/expertinnen
https://www.inaturalist.org/
https://www.zooniverse.org/
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Rechtliche Fragen Rechtliche Fragen

Ulrike Beißert (Ruhr-Universität Bochum, WORLDFACTORY) und Claudia Blum (Charité – 

Universitätsmedizin Berlin, NCRC – Neuroscience Clinical Research Center)

CS-Projekte zeichnen sich durch eine enorme Variabilität aus – angefangen von 

dem Teilnehmendenkreis, den jeweiligen Arbeitsbeziehungen, den unterschied-

lichen Arten von Tätigkeiten der Citizen Scientists und den erwarteten Ergebnissen 

der Projekte. In CS-Projekten ergeben sich wie in allen anderen wissenschaftlichen 

Projekten bei der Planung und Durchführung rechtliche Fragestellungen. Im Fokus 

stehen Fragen des Datenschutzes, Versicherungsschutzes und des Urheberrechts. 

Nachfolgende Aufstellung soll aufzeigen, mit welchen rechtlichen Fragestellungen 

sich die Initiator*innen eingehender beschäftigen sollten.

Versicherungsschutz

Mitwirkende aus Hochschulen, Unternehmen und anderen öffentlichen Einrichtun-

gen, die im Rahmen ihrer Beschäftigung an Projekten mitwirken, sollten sich vorab bei 

ihrem*ihrer Arbeitgeber*in über den eigenen Versicherungsschutz im Schadens- als 

auch im Haftungsfall informieren. Citizen Scientists können auf unterschiedliche Arten in 

Projekte eingebunden sein: als Verrichtungsgehilf*in, durch eine Institution beauftragt, 

als Vereinsmitglied oder selbständiges freiwilliges Engagement. Welcher Versicherungs-

schutz greift, ist abhängig vom Modell des Tätigwerdens des Citizen Scientists.76

Datenschutz

Im Vordergrund steht der Schutz von „natürlichen Personen“, also Menschen, über 

welche diese Daten etwas aussagen. Beim Umgang mit Daten im Projekt – von Er-

hebung, Verarbeitung bis zur Veröffentlichung – ist daher zu klären, inwieweit es 

sich um schützenswerte Daten handelt, d. h. Daten mit Personenbezug bzw. ohne 

Personenbezug. Liegen schützenswerte Daten vor, sind Maßnahmen zu ergreifen, 

um die Persönlichkeitsrechte der Personen zu wahren sowie einem Missbrauch der 

Daten vorzubeugen. Hierunter zählen u. a. Aspekte von Pseudonymisierung und 

Anonymisierung, Einwilligungserklärungen sowie Widerrufs-Regelungen.

76	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2021/01/19/Citizen_Science_rechtlicher_Leitfaden_19.01.2021_WEB.pdf

Rechtliche Fragen

https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2021/01/19/Citizen_Science_rechtlicher_Leitfaden_19.01.2021_WEB.pdf
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Das Thema Datenschutz ist eng verknüpft mit den Themen Forschungsdatenmanage-

ment (FDM) und Datenmanagementplan. Weiterführenden Informationen zu diesem 

Thema bietet das Tool „Bürgerforschungsdaten planen“77 – sie wird im Kapitel „Projekt-

planung und -durchführung“ in der Ressourcentabelle knapp vorgestellt.

Urheberrecht

Das Urheberrecht spielt in CS-Projekten in allen Phasen eine wichtige Rolle. Dabei 

geht es sowohl um das Entstehen von Urheberrechten während des Projektes als 

auch um den Umgang mit bereits bestehenden Urheberrechten. Über die Laufzeit 

des Projektes muss allen Beteiligten klar sein, wer die Urheberrechte an bestimmten 

Inhalten besitzt und unter welchen Bedingungen diese genutzt werden dürfen – ein 

Rechtemanagement ist dabei unerlässlich. Für die weitere Nutzung von im Projekt 

geschaffener Werke sind Nutzungsregelungen zu treffen, um Fragen einer mögli-

chen Vergütung bzw. kostenfreien Nutzung für alle Seiten klar zu regeln.

Im Kontext Rechtliches werden häufig auch ethische Aspekte und Fragestellungen 

angesprochen. Diese werden separat in Kapitel „Ethische Fragen“ betrachtet.

Bitte beachten! 

Rechtliche Fragen lassen sich nur im jeweiligen Projektkontext zuverlässig beurteilen. Zudem 

unterliegt die Gesetzeslage ständigen Veränderungen. Die Hinweise und Materialien in diesem 

Dokument können daher nur eine erste Orientierung bieten. Sie ersetzen keine individuelle 

Rechtsberatung. Projektinitiator*innen oder Mitarbeiter*innen sollten sich frühzeitig mit den 

zuständigen Personen in ihrer Einrichtung bzw. anderen Institutionen (s. u.) in Verbindung setzen, 

um die rechtlichen Belange für ihr Projekt zu klären.

77	 https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_
qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ 
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Wegweiser Citizen Science – Tipps und Methoden zu den Themen Partizipation, Teilnehmende, 
Motivation, Bürokratie und Evaluation78 

Das Dokument „Wegweiser Citizen Science“ (2024) be-
fasst sich mit den Themen Partizipation, Teilnehmende, 
Motivation, Bürokratie und Evaluation und wurde durch 
Mitglieder der mit:forschen! AG Netzwerk Region West 
erstellt. Der allgemeine Fokus des Wegweisers liegt auf 
dem Bereich der Methoden im Rahmen von CS-Projek-
ten. Kapitel „Schulungen und externe Beratung“ „Büro-
kratie und Organisation“ im Abschnitt 4.3 (S. 63) handelt 
von rechtlichen Vorgaben. 

Tipps und Hinweise Im Wegweiser werden die wichtigs-
ten Punkte zu den Themen Datenschutz, Versicherung 
und Urheberrecht kurz auf einer Seite beschrieben und 
auf den „Leitfaden für rechtliche Fragestellungen in Citi-
zen-Science-Projekten“ (s.u.) verwiesen. Der Wegweiser 
eignet sich für rechtliche Belange als erste Orientierung.

#QuickRead
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Leitfaden für rechtliche Fragestellungen in Citizen-Science-Projekten79 

Dieser Leitfaden wurde 2020 durch das Museum für 
Naturkunde im Rahmen des BMBF-geförderten Projekts 
„Rechtliche Fragen in Citizen-Science-Projekten“ erstellt 
und beleuchtet detailliert drei für CS-Projekte zentrale 
Rechtsbereiche: 

1)  Versicherungsschutz: u. a. Modelle des Tätigwerdens, 
Absicherung im Schadensfall, Haftung im Schadensfall; 

2)  Datenschutz: u. a. DSGVO, Schutz von Daten, Daten-
verarbeitung, Persönlichkeitsrechte und 

3)  Urheberrecht: Schutz des Urheberrechts, Nutzungs- 
und Schutzrechte, Freie Lizenzen,  
Rechtemanagement. 

Im Leitfaden werden Rechtsfragen aus Perspektive der 
Forschenden und Citizen Scientist betrachtet. 

Tipps und Hinweise Der Leitfaden bietet detaillierte und 
allgemeinverständlich aufbereitete Hintergrundinfor-
mationen zu den genannten Rechtsbereichen, zeigt an 
vielen Stellen mögliche Handlungsoptionen auf und 
verweist auf weiterführende Quellen. Der Leitfaden ent-
hält u. a. eine übersichtliche Einordnung zum Urheber-
schutz verschiedener Arten von Beiträgen in CS-Projek-
ten (S. 50), Checklisten zu rechtlichen Dimensionen von 
CS-Projekten (S. 87) sowie Mustervereinbarungen u. a. 
zur Datenverarbeitung (S. 28).

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie
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Weißbuch Citizen-Science-Strategie 203080

Im „Weißbuch Citizen Science“ (2022) werden im Kapitel 7 
(S. 69-73) die Themen Recht und Ethik behandelt. Es gibt 
drei Unterkapitel: 7.1 Situationsanalyse: Wo stehen wir 
seit dem Grünbuch? 7.2 Welche Bedürfnisse, Möglichkei-
ten und Herausforderungen bestehen? 7.3 enthält Hand-
lungsempfehlungen.

Tipps und Hinweise Das Weißbuch ist ein strategisches 
Dokument, das konkrete Handlungsempfehlungen zur 
Weiterentwicklung und Verstetigung von CS in Deutsch-
land bis zum Jahr 2030 formuliert. Es bietet in Kapitel 7 
einen Überblick über rechtsbezogene Bedarfe (zum Zeit-
punkt seines Erscheinens) sowie daraus resultierende 
Maßnahmen. Neben Recht wird hier auf insgesamt fünf 
Seiten ausführlicher auch auf das Thema Ethik eingegan-
gen. Einige Maßnahmen wurden bereits umgesetzt (z. B. 
die empfohlene Erstellung eines „Leitfadens für rechtli-
che Fragestellungen in Citizen-Science-Projekten“ (s. u.). 

#QuickRead

78	 https://zenodo.org/records/13148678  
79	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2021/01/19/Citizen_Science_rechtlicher_Leitfaden_19.01.2021_WEB.pdf
80	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/07/24/220510_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein_0.pdf 

https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ
https://buergerforschungsdaten-planen.de/?fbclid=PAZXh0bgNhZW0CMTEAAaaEpnuzDOHsxh23fxcnwEHUjwiHIQjVXNst_qPW0LYf1eJH9kY0XQ3srJE_aem_XGRZH190tWMNQeJfsCA4xQ
https://zenodo.org/records/13148678
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2021/01/19/Citizen_Science_rechtlicher_Leitfaden_19.01.2021_WEB.pdf
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2024/07/24/220510_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein_0.pdf
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Citizen Science für alle. Eine Handreichung für Citizen Science-Beteiligte 81 

Diese Handreichung wurde 2016 im Rahmen von der 
deutschen CS -Plattform Bürger schaffen Wissen (mittler-
weile: mit:forschen! Gemeinsam Wissen schaffen) erstellt. 
Sie bietet einen Überblick über die CS-Praxis in Deutsch-
land u. a. mit einem Kapitel zu „4. Daten: Was gibt es im 
Umgang mit CS-Daten zu beachten?“ (S. 13-16).

Tipps und Hinweise Die Handreichung enthält in Kapitel 
„Schulungen und externe Beratung“ (S. 13) eine kurze 
Auflistung an Rechtsthemen, die u. a. in Verbindung von 
Citizen Science-Daten zu beachten sind. Zudem werden 
Informationen zur Verfügbarkeit und Zugänglichkeit von 
Daten (S. 14) zur Verfügung gestellt (Übersicht über Reposi-
torien von Forschungsdaten82). 

#QuickRead
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Rechtliche Rahmenbedingungen von Bürgerforschung83

Das 17-seitige Dokument „Rechtliche Rahmenbedingun-
gen von Bürgerforschung“ wurde von Dr. Katrin Vohland 
und Valerie Knapp 2019 verfasst und ist ein Bericht über 
ein Fachgespräch vom 21. Mai 2019 im Museum für 
Naturkunde Berlin.

Ziel des Workshops war es, offene rechtliche Fragen für 
Bürger*innenforschung zu identifizieren und zu schär-
fen. Der Bericht enthält folgende Themenschwerpunkte: 
Urheberrechte und geistiges Eigentum, Persönlichkeits-
rechte und Datenschutz sowie Versicherungsfragen.

Tipps und Hinweise Im Bericht werden zu rechtlichen 
Rahmenbedingungen für CS-Projekte sowohl juristische 
Expertise aus dem Fachgespräch als auch Erfahrungen 
aus der CS-Praxis aufgeführt. Zudem wird das Thema 
Entlohnung von Citizen Scientists erwähnt und welche 
Vorteile die Gründung eines Vereines im Rahmen von 
CS-Projekten hat.

#QuickRead
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Citizen Science mit Schulen – Ein Leitfaden mit 10 Empfehlungen für Projektinitiator*innen84 

Dieser Leitfaden wurde 2023 durch die mit:forschen!-Ar-
beitsgruppe „Citizen Science in Schulen“ erarbeitet. Er 
richtet sich an Projektinitiator*innen, die gemeinsam 
mit Schulen CS-Projekte durchführen möchten. Insbe-
sondere bei der Zusammenarbeit mit jungen Menschen 
gibt es einiges zu beachten. Dieser Leitfaden skizziert 
übersichtlich zu zehn Themen Empfehlungen für die 
Planung und Durchführung. In Empfehlung 9 (S. 25-26) 
stehen Datenschutz, Aufsichtspflicht, Nutzung von 
Smartphones und Internet-Plattformen im Fokus.

Tipps und Hinweise Insbesondere in der Zusammenarbeit 
mit jungen Menschen gibt es besondere Anforderungen 
hinsichtlich rechtlicher Fragen. So ist i. d. R. bei Teilnah-
me von Minderjährigen die schriftliche Einwilligung der 
Erziehungsberechtigten erforderlich. Der Umgang mit 
personenbezogenen Daten von Minderjährigen ist be-
sonders sensibel und unterliegt strengeren Regelungen 
und es sollte sichergestellt sein, dass ihre Beteiligung in 
einem sicheren und geschützten Rahmen stattfindet.

#QuickRead

81	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/assets/dokumente/gewiss_citscifueralle_handreichung_web.pdf 
82	 www.re3data.org 
83	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2019/08/30/Bericht_Rechtliche_Rahmenbedingungen_von_Buergerfor-

schung.pdf 
84	 https://zenodo.org/records/10137030 
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Österreich forscht – Empfehlungskatalog für juristische Fragen in Citizen Science Projekten 85

Das Dokument „Österreich forscht – Empfehlungskata-
log für juristische Fragen in Citizen Science Projekten“ 
(2018) wurde durch die Arbeitsgruppe für juristische 
Aspekte in Citizen Science des Citizen Science Network 
Austria aufgrund der Änderungen, die durch die Euro-
päische Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) auch 
CS-Projekte betreffen, erstellt. Der Katalog soll Hilfe-
stellungen zur Erstellung einer Datenschutzerklärung 
geben. Die Textvorlagen wurden in Workshops mit 
Expert*innen erarbeitet. Sie sollen als Anregung dienen 
und nicht als verbindliche Vorlage.

Tipps und Hinweise Es handelt sich um Hilfestellungen 
und nicht um Kopiervorlagen. Je nach Projekt wird es ver-
mutlich nötig sein, zusätzliche Informationen anzugeben 
oder vorhandene Textabschnitte wegzulassen. Eine indi-
viduelle rechtliche Beratung wird zusätzlich jedem Projekt 
dringend empfohlen. Die Hilfestellungen erheben keinen 
Anspruch auf Rechtsverbindlichkeit oder Vollständigkeit. 
Sie dienen als Anregung vor allem für jene Personen, die 
noch keine Erfahrung in der Erstellung der juristischen 
Erklärungen haben.

#Praxistipps/Methoden    #Inspiration
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Citizen Science Einsatzvereinbarung86

Citizen Science Zürich bietet hier eine Vorlage zur schrift-
lichen Fixierung der Zusammenarbeit mit Mitforschen-
den an. Die Vorlage ist frei verfügbar. (s. Kapitel Freiwil-
ligenmanagement).

Tipps und Hinweise Für die Zusammenarbeit mit Citizen 
Scientists ist es in manchen Fällen sinnvoll, die wich-
tigsten Punkte der Zusammenarbeit schriftlich festzu-
halten. Um die Arbeit zu erleichtern, hat Citizen Science 
Zürich eine Vorlage erstellt, die online frei zugänglich ist. 
In der Vorlage werden auch die Punkte Aufwandsent-
schädigung und Versicherung berücksichtigt.

#Praxistipps/Methoden    #Inspiration
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Data Management Plan (DMP) – Leitlinien für Forschende87

Der Schweizerische Nationalfonds (SNF) stellt ein Temp-
late für die Erstellung des Data Management Plan (DMP) 
zur Verfügung. Der Inhalt eines DMP erstreckt sich auf 
vier Bereiche: (1) Datenerhebung und -dokumenta-
tion, (2) ethische, rechtliche und Sicherheitsfragen, (3) 
Datenspeicherung und -erhalt sowie (4) Austausch und 
Weiterverwendung der Daten.

Tipps und Hinweise Um den Datenschutz zu sichern, 
empfiehlt es sich, einen Data Management Plan (DMP) 
zu erstellen. Dieser dient der Planung des Lebenszyklus 
von Forschungsdaten. Er ist langfristig angelegt und legt 
dar, wie die Daten produziert, erhoben, dokumentiert, 
veröffentlicht und archiviert werden sollten. Im Hilfetext 
der Vorlage ist detailliert beschrieben, was beim Erstel-
len des DMP zu beachten ist.

#Praxistipps/Methoden    #Inspiration

85	 https://zenodo.org/records/3653616 
86	 https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/einsatzvereinbarung.html 
87	 https://www.snf.ch/de/FAiWVH4WvpKvohw9/thema/forschungspolitische-positionen 

https://www.mitforschen.org/sites/default/files/assets/dokumente/gewiss_citscifueralle_handreichung_web.pdf
http://www.re3data.org
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2019/08/30/Bericht_Rechtliche_Rahmenbedingungen_von_Buergerforschung.pdf
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2019/08/30/Bericht_Rechtliche_Rahmenbedingungen_von_Buergerforschung.pdf
https://zenodo.org/records/10137030
https://zenodo.org/records/3653616
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/einsatzvereinbarung.html
https://www.snf.ch/de/FAiWVH4WvpKvohw9/thema/forschungspolitische-positionen
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Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Bei der Nutzung von Erklärungen oder rechtlichen Hinweisen gegenüber Citizen 

Scientists sollte auf die Verwendung von einfacher Sprache geachtet werden, um 

sicher zu stellen, dass diese Dokumente für jede Person verständlich sind. Gerade 

dadurch, dass alle Beteiligten ihre Rechte und Pflichten kennen (und verstehen) und 

auf dieser Basis fundierte Entscheidungen für die Zusammenarbeit treffen, wird 

eine vertrauensvolle Zusammenarbeit geschaffen. Leichte Sprache hilft darüber 

hinaus, Barrieren für Menschen mit kognitiven Einschränkungen, Lernschwierigkeiten, 

Migrationshintergrund oder anderen Gründen, die die Lesefähigkeit beeinträchtigen, zu 

überwinden. Verschiedene Websites bieten weiterführende Informationen zum Thema.88

	• In allen Projekten ist frühzeitig ein Daten-Verantwortlicher zu benennen – 

bestenfalls bereits zur Projektplanung – der*die sich mit Fragen des Datenschutzes 

beschäftigt und Projektbeteiligte in ihrem Handeln unterweist. Der*die 

Verantwortliche entscheidet über Zwecke und (wesentliche) Mittel der Verarbeitung. 

Auftragsverarbeiter*innen verarbeiten personenbezogene Daten im Auftrag des*der 

Verantwortlichen. Die Pflichten des Datenschutzrechts u. a. zur Rechtmäßigkeit der 

Datennutzung treffen vor allem den*die Verantwortliche*n.

	• Um Rechtsverletzungen im Urheberrecht zu vermeiden und eigene Schöpfungen zu 

sichern, ist ein Rechtemanagement unerlässlich: Es muss stets der Schutzstatus 

genutzter Inhalte geprüft und geklärt werden, ob diese für den spezifischen Zweck 

verwendet werden dürfen oder eine Lizenz benötigt wird. Dies gibt die nötige 

Rechtssicherheit in der Projektarbeit.

	• Im Vorfeld der CS-Projekte ist zu prüfen, ob eine Verwertung oder Verbreitung der 

angedachten Projektergebnisse möglich und geplant ist, u. a. Buchveröffentlichung, 

Patentlizenzierung. 

	• In technisch-orientierten Projekten ist zu empfehlen, die möglichen Schutzrechte 

zu prüfen und die Voraussetzungen für ihr Entstehen sicherzustellen. 

Entstehen technische Erfindungen können schon kleine Veröffentlichungen 

vor Erfindungsmeldung den nötigen Neuheitsgrad zerstören und eine 

Patentanmeldung unmöglich machen. 

	• Ist eine Ergebnisverbreitung durch Buchveröffentlichungen oder Beiträge 

geplant, ist die Nutzung von urheberrechtlich geschützten Werken – auch von 

Projektbeteiligten – vorab zu regeln, um spätere Ansprüche auf Vergütung 

auszuschließen. Die Regelung der Nutzungsrechte Dritter an eigenen Inhalten 

beugt unsachgemäßer bzw. ungewollter Nutzung durch Dritte vor. 

88	 https://toolkit.incluscience.org/3-kommunikation/02-tools-und-quellen-fuer-leichte-sprache/ 

	• Projektinitiator*innen oder Mitarbeiter*innen wissenschaftlicher Einrichtungen 

sollten sich frühzeitig mit den zuständigen Personen in ihrer Einrichtung (wie 

Datenschutzbeauftragte, Ansprechpersonen zu Forschungsdatenmanagement, 

Versicherung, Patente) in Verbindung setzen, um die rechtlichen Belange für ihr 

Projekt individuell zu klären.

	• Rechtberatung durch Studierende: An (einigen) Unis (wie der HHU89 oder der 

Uni Bonn90) und Forschungseinrichtungen gibt es auch (kleinere) rechtliche 

Beratungsangebote für Forschende (v. a. an Unis mit Jura-Studiengängen).

	• Es wird häufig empfohlen, in der Projektplanung ein Budget für 

Aufwandsentschädigungen der Citizen Scientists einzuplanen.91 Hilfreiche 

Informationen und eine individuelle und rechtssichere Beratung von 

Fachanwält*innen zu spezifischen Fragen bzgl. Aufwandsentschädigungen kann unter 

„Deutsches Ehrenamt“ erfragt werden.92 Projektinitiator*innen an wissenschaftlichen 

Einrichtungen sollten mit ihrer Verwaltung die Modalitäten der Abrechnung im Vorfeld 

besprechen. 

	• Rechtsfragen von Einrichtungen ohne Rechtsabteilung, von Vereinen oder der 

Citizen Scientists selbst können ggf. über folgende Stellen geklärt werden: 

	• Verbraucherzentrale93: Die Verbraucherzentralen beraten zu vielen 

Verbraucherthemen und können bei allgemeinen Fragen zu Datenschutz, 

Urheberrecht oder Versicherung erste Orientierung bieten. Sie sind jedoch primär 

auf klassischen Verbraucherschutz ausgerichtet. 

	• Deutsche Stiftung Engagement und Ehrenamt94: Die Stiftung bietet juristische 

Beratung für Vereine. Sie ermöglicht eine fundierte Einschätzung der 

rechtlichen Fragen von der Gründungsberatung über Fragen zur Satzung bis zu 

Einzelfallanfragen.

	• Patentinformationszentren95: Es gibt über 20 Patentinformationszentren 

(PIZ) in Deutschland mit qualifizierten Ansprechpartner*innen zu Fragen des 

gewerblichen Rechtsschutzes. Sie stellen ein umfassendes Informationsangebot 

und Literatur zu gewerblichen Schutzrechten (Patente, Gebrauchsmuster, 

Marken, eingetragene Designs) zur Verfügung und vermitteln den Zugang zu 

elektronischen Datenbanken. 

89	 https://www.jura.hhu.de/zusatzangebote/rechtsberatung-durch-jurastudierende/law-clinic-rechtsberatung-durch-jurastudierende 
90	 https://lawandlegal.de/standorte/bonn 
91	 https://toolkit.incluscience.org/2-partizipative-forschung-planen/05-aufwandsentschaedigung/#bedeutung-der-aufwandsent-

schadigung 
92	 https://deutsches-ehrenamt.de/steuern-finanzen/aufwandsentschaedigung-verguetung/aufwandsentschaedigung/ 
93	 www.verbraucherzentrale.de
94	 https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/beratung/juristische-beratung/ 
95	 https://www.dpma.de/docs/dpma/veroeffentlichungen/2/piz_dt.pdf

https://toolkit.incluscience.org/3-kommunikation/02-tools-und-quellen-fuer-leichte-sprache/
https://www.jura.hhu.de/zusatzangebote/rechtsberatung-durch-jurastudierende/law-clinic-rechtsberatung-durch-jurastudierende
https://lawandlegal.de/standorte/bonn
https://deutsches-ehrenamt.de/steuern-finanzen/aufwandsentschaedigung-verguetung/aufwandsentschaedigung/
http://www.verbraucherzentrale.de
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/beratung/juristische-beratung/
https://www.dpma.de/docs/dpma/veroeffentlichungen/2/piz_dt.pdf
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Ethische Fragen Ethische Fragen

Julia Brandt (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, KONTAKT Kooperationszentrum 

Wissenschaft – Praxis) und Julia Gantenberg (Universität Bremen, UniTransfer)

Ethisches Handeln ist ein grundlegendes Prinzip verantwortungsvoller Forschung. 

Dazu zählen vor allem:

	• Verhältnismäßigkeit,

	• Schutz der Privatsphäre und personenbezogener Daten,

	• körperliche und geistige Unversehrtheit, 

	• Gleichheit und Nichtdiskriminierung,

	• ein hohes Schutzniveau für Umwelt und Gesundheit.

Diese Grundsätze sind in der Wissenschaftslandschaft durch Leitlinien und Kodizes 

verankert, die einen Orientierungsrahmen für faire und verantwortungsbewusste 

Forschung bieten. Beispiele sind die „Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaft-

licher Praxis“ der DFG.96 Oder das Konzept „Responsible Research and Innovation“ 

(RRI) der Europäischen Kommission, das in die Programme „Horizon 2020“ und 

„Horizon Europe“ eingeflossen ist.97 

Im Bereich CS betreffen ethische Fragen nicht nur die wissenschaftliche Praxis, son-

dern auch den Umgang mit den beteiligten Personen. Die European Citizen Science 

Association hat dies 2015 in den „Ten Principles of Citizen Science“ aufgegriffen.98

Wichtig sind dabei z. B. Fragen des Zugangs: Welche Gruppen können mitwirken 

und welche Hindernisse bestehen? Um möglichst vielen gesellschaftlichen Gruppen 

die Beteiligung zu ermöglichen, sollte geprüft werden, inwiefern der Zugang sozial 

gerecht ist, d. h. wie mögliche Exklusionsmechanismen ausgeschlossen werden kön-

nen. Zudem können die unterschiedlichen Rollen und Erwartungen oder Formen der 

Anerkennung zu Interessenskonflikten in der Zusammenarbeit zwischen professio-

nell Forschenden und Bürger*innen führen. Hier spielen auch struktureller Unter-

schiede, etwa Machthierarchien, Wissen oder Forschungserfahrung, eine Rolle. 

Transparenz über Zielsetzung, Fortschritt, Ergebnisse und den Beitrag der Teilneh-

menden im gesamten Projektverlauf unterstützt eine faire Zusammenarbeit. Dazu 

gehört auch Klarheit über die Verwendung der Beiträge, die gewonnenen Erkennt-

96	 https://www.dfg.de/de/grundlagen-themen/grundlagen-und-prinzipien-der-foerderung/gwp
97	 https://www.hub.rwth-aachen.de/cms/hub/~otoqs/responsible-research-and-innovation-rri/
98	 https://zenodo.org/records/5127534#.YPrkNEBCRhE

https://www.dfg.de/de/grundlagen-themen/grundlagen-und-prinzipien-der-foerderung/gwp
https://www.hub.rwth-aachen.de/cms/hub/~otoqs/responsible-research-and-innovation-rri/
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nisse sowie den Umgang mit Datenqualität und -integrität, Datenaustausch und 

geistigem Eigentum. Die Anerkennung und Mitwirkung der Citizen Scientists kann 

in verschiedener Form erfolgen, etwa durch Aufwandsentschädigungen, Nennung 

in Publikationen, Danksagungen oder die Beteiligung an der Ergebnisverwertung. 

Grundsätzlich geht es darum, dass sowohl Forschung als auch Citizen Scientists 

von der Zusammenarbeit profitieren.  

Deshalb ist es hilfreich, schon vor Beginn eines Projektes gemeinsame Leitlinien 

und Absprachen zu entwickeln. Ein geteiltes Verständnis möglicher Konflikte bildet 

die Basis für Partizipation auf Augenhöhe. Solche Vereinbarungen tragen nicht nur 

zum Schutz aller Beteiligten bei, sondern auch zur Qualität und Glaubwürdigkeit der 

Forschung. Ein vertrauensvoller, transparenter und gerechter Umgang wird dabei 

als zentrale Voraussetzung für zukunftsfähige Citizen-Science-Forschung hervorge-

hoben – etwa im Weißbuch „Citizen Science Strategie 2030 für Deutschland“. 99

Ressourcen und weiterführende Links
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Ein Leitfaden für „Partizipation in der Forschung“100

Neben einer Typologie zu verschiedenen partizipati-
ven Formaten thematisiert der Leitfaden Partizipation 
(Hrsg. Philip Schrögel et al.) anhand von zehn Hand-
lungsfeldern praxisrelevante Themen mit Leitfragen, 
Gestaltungsoptionen und Vertiefungsquellen. In diesem 
zweiten Teil gibt es auch ein Kapitel zum Thema Ethi-
sche Fragen (Kapitel 8). 

Tipps und Hinweise Im Kapitel 8 „Ethische Aspekte“ (S. 
52-54) schafft der Leitfaden einen zweiseitigen ver-
ständlichen Überblick über relevante ethische Aspekte 
partizipativer Forschungsansätze mit Querverweisen zu 
verwandten Themenbereichen. Der Fokus liegt dabei 
nicht spezifisch auf CS, sondern breiter gedacht auf der 
partizipativen Forschungslandschaft, in deren Rahmen 
CS einen wichtigen Ansatz bildet. Einsteiger*innen 
erhalten eine praxisorientierte Einführung, erfahrene 
Akteur*innen können den Leitfaden als Checkliste oder 
Reflexionsinstrument nutzen. Durch die Kombination 
aus systematischer Struktur, praxisorientierten Im-
pulsen und vertiefenden Quellen bietet der Leitfaden 
einen umfassenden Rahmen zur Planung, Umsetzung 
und Reflexion.

#QuickRead     #Praxistipps/Methoden     #Hintergrundwissen/Theorie

99	 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_Stra-
tegie_2030.pdf 

100	 https://zenodo.org/records/14786253
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Ethik-Leitfaden Partizipation in Forschungsförderorganisationen (2023)101

Dieser Leitfaden (Hrsg. Martin Wiarda et al.) unterstützt 
die ethische Planung, Durchführung und Evaluation von 
partizipativen Prozessen in der Forschungsförderung 
und (angewandten) Forschung & Innovation (F&I). Er 
richtet sich primär an Forschungsförderorganisationen, 
die partizipative Prozesse organisieren, ist aber ebenso 
für Forschungsteams, Ethikkommissionen oder Projekte 
geeignet, die partizipativ arbeiten wollen.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden (insgesamt 61 Seiten) 
führt anhand von zehn Handlungsfeldern strukturiert 
durch einen Begutachtungsprozess ethischer Aspekte 
in partizipativen Forschungsprojekten und kann als 
ausführliches und umfassendes Reflexionstool ge-
nutzt werden. Er bietet klare Kriterien und Fragen für 
Planung, Durchführung und Nachbereitung partizipa-
tiver Prozesse und hilft, ethische Dimensionen entlang 
des gesamten Beteiligungszyklus zu berücksichtigen. 
Besonderer Wert liegt auf Empowerment, Diversität, 
fairem Dialog und dem Schutz vulnerabler Gruppen – 
auch im Kontext von Demokratie, KI und digitalisierten 
Verfahren.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden
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Ethische Herausforderungen in der partizipativen Forschung reflektieren – eine Handreichung für 
ethische Fallreflexionen in Forschungsteams (2023)102

Der Leitfaden (Hrsg. Julia Eiperle et al.) bietet einen 
konkreten, methodisch fundierten Rahmen, um an-
hand von Fallbeispielen ethische Aspekte gemeinsam 
zu reflektieren und Handlungsoptionen zu entwickeln. 
Dabei wird der Blick auf ethische Spannungsfelder 
wie Machtkritik, Partizipation und Inklusion gerichtet. 
Enthalten sind theoretische Grundlagen, ein Leitfaden 
zur praxisnahen Fallreflexion sowie die Reflexion über 
methodische Möglichkeiten und Grenzen.

Tipps und Hinweise Das Werk (insgesamt 55 Seiten) 
richtet sich an Projektteams in partizipativer (Gesund-
heits-)Forschung mit Praxispartner*innen und Bürger-
forscher*innen. Der siebenstufige Leitfaden bietet eine 
schrittweise Anleitung zur Durchführung ethischer 
Fallreflexionen in interdisziplinären Teams. Er eignet 
sich für den Einsatz in Workshops, Teammeetings oder 
kollaborativen Reflexionsrunden im Projektverlauf. Mit 
konkreten Vorlagen zur Fallbeschreibung, Gesprächs-
moderation und Reflexion liefert er sofort anwendbare 
Materialien.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden
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Digitale Ethik für Citizen-Science-Projekte (2023)103

Das Webinar (Hrsg. D-A-CH-AG) von 2023 ist ein praxis-
naher, gut strukturierter Einstieg in die Herausforde-
rungen und Chancen digitaler Ethik. Es thematisiert 
ethische Herausforderungen beim Einsatz digitaler 
Tools (z. B. Apps) in CS-Projekten und liefert praktische 
Werkzeuge für Projektteams.

Tipps und Hinweise Das Webinar (Länge: 1 Stunde 20 
Minuten) ist besonders relevant für Projekte, in denen 
digitale Tools eingesetzt werden (z. B. Apps, Plattfor-
men, KI). Es sensibilisiert Projektteams dafür, ethische 
Aspekte proaktiv einzubinden. Die vorgestellten praxis-
nahen Werkzeuge (z. B. Checklisten, Assessments) 
bieten konkrete Leitlinien für die Gestaltung digitaler 
Beteiligungsprozesse – von der Gestaltung der Teilnah-
meoberfläche bis hin zur Datenverarbeitung.

#QuickRead     #Praxistipps/Methoden

101	 https://pro-ethics.eu/sites/site0342/media/downloads/acc_pro-ethics_framework_de.pdf
102	 https://kidoks.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/4538/file/20231214EthischeFallreflexion.pdf
103	 https://www.youtube.com/watch?v=8A2UW7hTMAo

https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_Strategie_2030.pdf
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_Strategie_2030.pdf
https://zenodo.org/records/14786253
https://pro-ethics.eu/sites/site0342/media/downloads/acc_pro-ethics_framework_de.pdf
https://pro-ethics.eu/sites/site0342/media/downloads/acc_pro-ethics_framework_de.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=8A2UW7hTMAo
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Ethik-Leitfaden für Umwelt-Forschungsprojekte mit Bürger*innen (2023)104

Der Blogartikel der CS-Plattform „Österreich forscht!“ 
enthält eine Zusammenstellung eines Fragen-Katalogs, 
der dabei helfen soll, die ethischen Implikationen des 
Forschungsvorhabens abzuschätzen. Der reflexive Leit-
faden ergänzt allgemeine CS-Ethikprinzipien durch eine 
umweltspezifische Betrachtung. Er sensibilisiert Projekt-
teams für umweltbezogene Risiken, Datenschutzfragen, 
Forschungsqualität und soziale Gerechtigkeit. Er stärkt 
die ethisch verantwortliche Planung und Durchführung 
partizipativer Umwelt-Monitoring-Projekte.

Tipps und Hinweise Projektteams erhalten ein Toolkit 
zur Selbstbewertung möglicher Risiken und ethischer 
Dilemmata im Projektkontext. Reflexionsfragen unter-
stützen bei der bewussten Gestaltung und transpa-
renten Entscheidungsfindung. Es werden direkt um-
setzbare Empfehlungen bereitgestellt, die sich leicht 
integrieren lassen. Der Fragebogen wurde zwar für Pro-
jekte aus den Umweltwissenschaften konzipiert, kann 
aber problemlos auf andere Forschungsgebiete über-
tragen werden. Er kann als ergänzendes Instrument 
sowohl für erfahrene CS-Teams als auch zur Integration 
in Trainings, Projektskizzen oder Datenmanagementplä-
ne eingesetzt werden.

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden
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Data Ethics for Practitioners (2022)105

Das Tutorial „Data Ethics for Practitioners“ wurde von 
der Citizen Science Association in Kooperation mit SciS-
tarter entwickelt und richtet sich explizit an partizipative 
Forschungsprojekte inkl. CS (Hrsg. Caren Cooper et al.). 
Es unterstützt dabei, ethische Aspekte zu erkennen und 
zu reflektieren (u. a. Rollenverständnis, Verpflichtungen 
und Spannungsfelder, Datenmanagement).

Tipps und Hinweise Das Tutorial ist als interaktives Tool 
online verfügbar. Der Kurs bietet ein kompaktes, praxis-
orientiertes Ethik-Training, das sowohl methodisches 
Bewusstsein als auch konkrete Werkzeuge liefert. Inner-
halb von ca. zwei Stunden lernt man selbstgesteuert u. 
a. über die Unterschiede in Rollen und Verantwortlich-
keiten, ethische Spannungen in Bezug auf den Um-
gang mit Daten und Entlohnung und den Umgang mit 
Governance-Strukturen. Ergänzend dazu gibt es eine 
ausführliche Handreichung im PDF-Format.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Hintergrundwissen/Theorie
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Community-based participatory research. A guide to ethical principles and practice (2012)106

Die Handreichung der Durham University (Hrsg. Sarah 
Banks & Paul Manners) wurde zuletzt 2023 aktualisiert 
und unterstützt Forschungsteams dabei, ethische Her-
ausforderungen bewusst zu erkennen und gemeinsam 
zu reflektieren. Ziel ist die Förderung ethisch bewuss-
ter, inklusiver Forschung in Community-Kontexten 
durch die Zusammenarbeit zwischen Forschenden und 
Communities. Der Leitfaden unterstützt Teams dabei, 
partizipative Projekte gerecht, inklusiv und reflektiert zu 
gestalten. Der Leitfaden unterstützt, gemeinsame Ver-
antwortung, Vertrauen und Nachhaltigkeit aufzubauen 
und dabei ethische Fallstricke wie Pseudo-Partizipation, 
Datenmissbrauch, Machtungleichgewicht oder fehlende 
Transparenz frühzeitig zu vermeiden.

Tipps und Hinweise Prinzipien speziell zugeschnitten auf 
Community-basierte partizipative Forschung (CBPR). 
Mit konkreten Werkzeugen und Fallbeispielen wird eine 
systematische Reflexion entlang der Projektphasen 
ermöglicht (u. a. zu Rollenverteilung, Entscheidungs-
transparenz). Darin finden sich praktische Empfehlun-
gen (u.a. zur Entwicklung von Arbeitsvereinbarungen, 
Datenschutz, Forscher-Community-Verträge, Publika-
tionsrechte) sowie für Strukturen der gleichberechtigten 
Mitbestimmung.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration

104	 https://www.citizen-science.at/blog/citizen-science-in-environmental-monitoring-a-framework-for-ethical-issues
105	 https://scistarter.org/training-dataethics
106	 https://www.publicengagement.ac.uk/sites/default/files/2023-08/cbpr_ethics_guide_web_november_2012.pdf

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Hilfreich ist ein Self-Assessment zu relevanten ethischen Aspekten vor Projektbeginn 

(z. B. nach dem Ethics-Self-Assessment in „Horizon Europe“ orientieren oder an den 

Ethik-Leitlinien der eigenen Institution).107 

	• Es lohnt sich, das Projektkonzept von der Ethik-Kommission der eigenen Hochschule 

begutachten zu lassen – auch wenn dies vom Drittmittelgeber nicht verpflichtend 

ist. Falls diese wenig Erfahrung mit partizipativen Projekten hat, kann die 

Zusammenarbeit mit externen Kommissionen sinnvoll sein. 

	• Eine Peer-Beratung durch Kolleg*innen (ggf. auch aus anderen Fachgebieten), die 

bereits Erfahrung mit ethischen Fragestellungen haben, kann hilfreich sein.

	• Bestimmte Forschungsbereiche, in denen ethische Aspekte oder bestimmte 

Teilaspekte eine besondere Rolle spielen, haben eigene fachspezifische Ressourcen. 

Dazu gehören u. a. die. Nachhaltigkeits-, Medizin und Gesundheitsforschung.108

107	 https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/how-to-complete-your-ethics-self-
assessment_en.pdf

108	 Ethikkodex für Reallabore der Nachhaltigkeit (Entwurf, 2024); Participatory Health Research. A Guide to Ethical Principles and 
Practice (2013)

https://www.citizen-science.at/blog/citizen-science-in-environmental-monitoring-a-framework-for-ethical-issues
https://scistarter.org/training-dataethics
https://www.publicengagement.ac.uk/sites/default/files/2023-08/cbpr_ethics_guide_web_november_2012.pdf
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/how-to-complete-your-ethics-self-assessment_en.pdf
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/docs/2021-2027/common/guidance/how-to-complete-your-ethics-self-assessment_en.pdf
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Kommunikation Kommunikation

Laura Bittner (Bundesstadt Bonn, Amt für Wirtschaftsförderung, Stabsstelle Wissenschaft) und Maria 

Pusoma M.A. (Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden, Institut für Angewandte Forschung)

Eine zielgerichtete Kommunikation spielt eine zentrale Rolle in CS-Projekten, da sie 

die Grundlage für erfolgreiche Zusammenarbeit, Partizipation und Motivation bildet. 

Kommunikation ist ein fortlaufender und dynamischer Prozess, der kontinuierlich an 

die Bedürfnisse der verschiedenen Zielgruppen und entsprechend an unterschied-

liche Kommunikationskanäle angepasst werden muss. Nur durch eine zielgerichtete 

und vielfältige Kommunikation können alle Beteiligten aktiv in den Prozess eingebun-

den und die langfristige Wirkung des Projekts gesichert werden. Ein zentraler Be-

standteil wirksamer Kommunikation ist die passgenaue Ansprache unterschiedlicher 

Zielgruppen. Ein und derselbe Inhalt muss häufig für verschiedene Zielgruppen und 

Kanäle aufbereitet werden – etwa in Sprache, Tonalität, Umfang oder Format. Diese 

zielgerichtete Aufbereitung erfordert Zeit, Fachwissen, Kompetenzen und eine vor-

ausschauende Planung. Daher sollten in der Kommunikationsstrategie ausreichend 

personelle und finanzielle Ressourcen für die Kommunikation eingeplant werden 

– z. B. für die Planung, Content-Produktion, Abstimmung, Dokumentation sowie für 

Evaluationsmaßnahmen. Nur so kann sichergestellt werden, dass Kommunikations-

maßnahmen wirksam sind und ihre Zielgruppen tatsächlich erreichen. Dafür können 

z. B. auch Hilfskräfte oder ggf. auch die Freiwilligen selbst eingebunden werden.  

Kommunikation findet zum einen nach innen unter den Projektbeteiligten statt 

(inkl. Sichtbarkeit/Markierung von Verantwortlichen und Organisator*innen mit 

den dazugehörigen Institutionen bzw. Kommunikationsabteilungen sowie mit den 

Citizen Scientists), um kontinuierlich über den Projektverlauf zu informieren (z. B. 

Newsletter, hybride Veranstaltungen) und die aktive Einholung von Feedback zu er-

möglichen (z. B. Workshops, Umfragen). Insbesondere mit Blick auf das Freiwilligen-

management (siehe dazu das Kapitel dieser Handreichung) ist Kommunikation von 

zentraler Bedeutung. 

Kommunikation ist zum anderen aber auch nach außen gerichtet und adressiert ex-

terne Zielgruppen – sie spielt zum Beispiel eine entscheidende Rolle, um das Projekt 

einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Zu diesen Zielgruppen gehören 

(lokale) Stakeholder aus der (Kommunal-)Politik, der (Stadt-)Verwaltung sowie För-

dergeber und unterschiedliche Bevölkerungsgruppen der Zivilgesellschaft. Für eine 

erfolgreiche Ansprache dieser Gruppen ist es wichtig, die richtige Tonalität zu wäh-

len – von sachlicher, informativer Kommunikation bis hin zu anschaulicher, spannen-

der Darstellung der Inhalte. Um die verschiedenen Zielgruppen effektiv zu erreichen, 
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eignen sich teils eher analoge Medien, teils eher digitale Kanäle. Hier kann ggf. in Ab-

stimmung mit der jeweiligen Kommunikationsabteilung auch auf bereits etablierte 

Kanäle oder Formate der Institutionen zurückgegriffen werden, um Synergieeffekte 

und Bekanntheit für die Kommunikation des eigenen Projekts zu nutzen. Besonders 

dialogische Formate, wie öffentliche Veranstaltungen oder aktives Community-Ma-

nagement, tragen dazu bei, ein Gefühl der Teilhabe zu schaffen und das Interesse an 

dem Projekt zu fördern. In der nachfolgenden Liste sind einige Ressourcen und Links 

gelistet, die weiterführende Informationen zur Kommunikationsstrategie, Auswahl 

geeigneter Kanäle etc. sowie geeigneten Trainings bieten. 

Ressourcen und weiterführende Links
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Leitfaden „Communication in Citizen Science – A practical guide to communication  
and engagement in citizen science”109

Ein umfangreicher und praxisorientierter Leitfaden 
zu Kommunikation und Engagement in CS-Projekten, 
herausgegeben von Scivil, the Flemish Knowledge Centre 
for Citizen Science.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden (58 S.) gibt einen um-
fassenden Überblick und viele konkrete Anregungen zur 
Erarbeitung einer zielgruppenspezifischen Ansprache, 
die zu nachhaltigem Engagement führen kann. Er wählt 
dabei die Motivation der Citizen Scientists als einen Aus-
gangspunkt für eine erfolgreiche Kommunikation. Er 
regt dazu an, sich über die Motivation der potenziellen 
Mitforschenden Gedanken zu machen und schlägt pas-
sende Vorgehensweisen und Tools vor. Zudem bietet er 
Vorlagen zur konkreten Erstellung eines Kommunika-
tionsplans, angefangen von der Definition des Projekt-
ziels, über die Zielgruppenanalyse und Festlegung der 
Kommunikationskanäle bis hin zur Evaluation.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Tool
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Kommunikationsleitfaden 
Gut kommuniziert! Ein Praxisleitfaden für Citizen-Science-Projekte110

Dieser Praxisleitfaden von mit:forschen! gibt einen Über-
blick über die Kommunikation in allen Phasen eines 
CS-Projekts. Dabei spielen auch der Aufruf zum Mit-
forschen sowie die Kommunikation mit Mitforschenden 
eine Rolle. 

Tipps und Hinweise Der kompakte Leitfaden (13 S.) gibt 
konkrete und hilfreiche Tipps zur Erarbeitung einer 
Kommunikationsstrategie und zur Umsetzung eines 
Kommunikationsplans. Er stellt außerdem praktische 
Vorlagen zur Verfügung (Zielgruppen-Raster, Kommu-
nikations-Canvas). Insgesamt wählt der Leitfaden einen 
etwas anderen Zugriff auf das Thema Kommunikation 
als der Leitfaden von Scivil: Hier dient nicht der Aspekt 
der Motivation der Freiwilligen, sondern das For-
schungsthema und die Persönlichkeit der Forschenden 
als Ausgangspunkt für eine gelungene Kommunikation. 

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden     #Tool

109	 https://www.scivil.be/en/guide/communication-citizen-science 
110	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2023/07/25/230724_Kommunikationsleitfaden_BsW.pdf 
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Trainingsworkshop mit:forschen! Gemeinsam Wissen schaffen „Kommunikation“111

In diesem themenbezogenen Modul der 2x jährlich 
stattfindenden digitalen Trainingsworkshopreihe von 
mit:forschen! geht es um das Unterthema Kommunika-
tion. Die Veranstaltungen sollen sowohl das theoreti-
sche Verständnis fördern als auch praktische Unterstüt-
zung bei der Planung und Umsetzung geben. Aktuelle 
Termine werden auf der Homepage und im Newsletter 
bekannt gegeben. 

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Tipps und Hinweise Im Modul „Kommunikation“ wer-
den Inhalte zur Erstellung eines Kommunikationsplans 
vermittelt, Kommunikationswerkzeuge und -formate 
vorgestellt sowie das Thema zielgruppenspezifische 
Kommunikation in den Blick genommen. 

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Formatdatenbank auf wissenschaftskommunikation.de112

Die Website bietet eine Übersicht über mehr als 
hundert verschiedenste Formate vom Blog über die 
Fishbowl-Diskussion bis hin zum Worldcafé, die für Wis-
senschaftskommunikation allgemein genutzt werden 
können. 

Tipps und Hinweise Die Auflistung deckt sowohl analoge 
als auch digitale Formate ab. Zu jedem Format gibt es 
Informationen zur Idee, wer das Format anbieten kann, 
zu Zielgruppe, Vorbereitung, Kosten und es wird dar-
gelegt, warum bzw. wann es sich lohnt dieses Format zu 
nutzen sowie weiterführende Informationen und Bei-
spiele. Es ist eine gute Ideensammlung, die sich sowohl 
als Inspiration für Erfahrene eignet, aber auch weniger 
Erfahrenen eine erste Einschätzung ermöglicht, ob das 
Format für das eigene Projekt geeignet sein könnte. 

#QuickRead     #Inspiration 
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Leitlinien zur guten Wissenschaftskommunikation113

Dieser Praxisleitfaden von Wissenschaft im Dialog und 
dem Bundesverband Hochschulkommunikation bietet 
einen Überblick, was gute Wissenschaftskommunika-
tion grundlegend ausmacht. Er richtet sich allgemein an 
Wissenschaftskommunikator*innen, bietet aber auch 
gute Ansätze für Kommunikation im Rahmen von CS. 

Tipps und Hinweise Neben einer kurzen Einleitung zur 
Bedeutung guter Wissenschaftskommunikation und 
ihrer Inhalte gibt es auch eine Checkliste für Forschen-
de, die verschiedene Bereiche abdeckt und auch im 
Bereich CS in einigen Punkten gute Denkanstöße gibt, z. 
B. zu Themenauswahl und sicherer Vorgehensweise.

#QuickRead    #Hintergrundwissen/Theorie    #Tool    #Inspiration

111	 https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
112	 https://www.wissenschaftskommunikation.de/formate/ 
113	 https://wissenschaft-im-dialog.de/documents/380/Leitlinien_zur_guten_Wissenschaftskommunikation.pdf 

https://www.scivil.be/en/guide/communication-citizen-science
https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2023/07/25/230724_Kommunikationsleitfaden_BsW.pdf
https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
https://www.wissenschaftskommunikation.de/formate/
https://wissenschaft-im-dialog.de/documents/380/Leitlinien_zur_guten_Wissenschaftskommunikation.pdf
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Zielgruppen Steckbrief in IMPACT UNIT114

Das Dokument „Ziele & Zielgruppen bestimmen“ der 
Impact Unit bietet eine praxisorientierte Anleitung zur 
Definition von Projektzielen und zur Identifikation re-
levanter Zielgruppen in der Wissenschaftskommunika-
tion. Es richtet sich an Fachleute, die ihre Kommunika-
tionsstrategien wirkungsorientiert gestalten möchten.

Tipps und Hinweise Dieses Dokument ist eine wertvolle 
Ressource für alle, die ihre Kommunikationsmaßnah-
men strategisch und zielgerichtet gestalten möchten. 
Ein besonders hilfreicher Teil des Dokuments ist die 
Einführung in die Persona-Methode: Dabei werden 
stellvertretende, fiktive Charaktere erstellt, die typische 
Vertreter*innen der Zielgruppe repräsentieren. Diese 
Personas helfen dabei, Bedürfnisse, Erwartungen und 
Kommunikationswege der Zielgruppe greifbarer zu 
machen und gezielter anzusprechen.

#QuickRead     #Tool

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Es ist wichtig eine geeignete Auswahl an Kommunikationskanälen (auch abhängig 

von  Ressourcen) zu nutzen, um die gewünschte Zielgruppe mit ihren Bedarfen 

durch ansprechende Inhalte zu erreichen. Dabei ist es grundsätzlich sinnvoll, 

Kanäle zu wählen, die von der Zielgruppe bereits genutzt werden. Printmedien wie 

Plakate, Flyer und Zeitungsartikel eignen sich besonders für lokale Zielgruppen, 

insbesondere in ländlichen Regionen oder bei älteren Menschen. Digitale Formate, 

wie eine Projektwebsite als zentrale Informationsquelle und Social Media-Kanäle (je 

nach Zielgruppe z. B. Facebook, Instagram, LinkedIn, TikTok), sind ebenfalls wichtige 

Werkzeuge, um verschiedene Zielgruppen anzusprechen und regelmäßig in Kontakt 

zu bleiben. Darüber hinaus bieten dialogische Formate wie Veranstaltungen, 

öffentliche Treffen, Workshops oder Info-Abende den Vorteil, dass direkte Fragen 

gestellt und Diskussionen angestoßen werden können, was die Interaktivität und 

Beteiligung fördert. Letztlich ist es auch immer eine Frage der Ressourcen, welche 

und wie viele Kanäle bespielt werden können (der Aufwand zwischen verschiedenen 

Kanälen variiert stark). In der Auswahl der Kommunikationswege sollte auch 

berücksichtigt werden, wie insbesondere nach Projektende mit eigens aufgesetzten 

Kanälen umgegangen wird – ebenso die Nachnutzung von analogem Werbematerial 

wie z. B. Banner (umweltfreundliches Material, Nähaktion, usw.). Grundsätzlich sollte 

auf die Nachhaltigkeit auch im Rahmen der Kommunikation geachtet werden.  

	• Es lohnt sich, regional (bzw. entsprechend des Projektzuschnitts) zu schauen, 

welche Besonderheiten es z. B. im Hinblick auf Multiplikator*innen oder fest 

etablierte Formate wie Zeitungen, Veranstaltungsreihen, Vereine oder Einrichtungen 

gibt, die eine wichtige Rolle für die Kommunikation zur Gewinnung von Freiwilligen 

sowie über das Projekt einnehmen können.

114	 https://impactunit.de/1-wissenschaftskommunikation-strategisch-planen/

	• Ob man eigene Social-Media-Kanäle aufbauen oder wenn möglich bestehende 

der Institution nutzen möchte, hängt neben den Ressourcen auch von den 

Kommunikationszielen ab. Eigene Kanäle können so z. B. auch über das Projekt 

hinaus als Dokumentation und zur Nachlese dienen, müssen aber erst einmal bekannt 

gemacht werden. Kanäle der Institution hingegen sind bekannt, bespielen aber eine 

Vielzahl von Themen unter denen das CS-Projekt nur eines ist. 

	• Die Kommunikation in CS-Projekten sollte durch alle Phasen hinweg kontinuierlich 

und gut dokumentiert erfolgen – beginnend bereits vor der ersten Einladung 

zur Teilnahme und bis hin zur Präsentation der abschließenden Ergebnisse. Eine 

regelmäßige, visuelle Dokumentation der Projektergebnisse ist dabei nicht nur für die 

interne Koordination von Bedeutung, sondern auch für die externe Kommunikation. 

Bilder, Videos und andere visuelle Elemente veranschaulichen die Projektergebnisse 

und stärken die Einbindung der Projektbeteiligten sowie der Öffentlichkeit. Daher ist 

es empfehlenswert, diese Dokumentation regelmäßig zu aktualisieren und gezielt in 

der Kommunikation einzusetzen, um das Projekt lebendig und nachvollziehbar zu 

präsentieren.

	• Teilweise bieten auch Kommunikationsabteilungen der eigenen Einrichtung Workshops 

oder Trainings für Forschende zur Kommunikation mit der Öffentlichkeit an.

	• Auf Wiedererkennungswert setzen, die Corporate Identity stärken und Kosten sparen: 

Mit dem teilweise kostenfrei nutzbaren und recht intuitiv bedienbaren Tool Canva115 

können Grafiken, Videos und weitere visuelle Kommunikationsmaterialien auf 

professionellem Niveau erstellt werden. Alternativ gibt es noch gänzlich kostenfreie 

und open access Design-Tools wie zum Beispiel Inkscape.116

115	 https://www.canva.com/de_de/ 
116	 https://inkscape.org/de/

https://impactunit.de/1-wissenschaftskommunikation-strategisch-planen/
https://www.canva.com/de_de/
https://inkscape.org/de/
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Freiwilligenmanagement Freiwilligenmanagement

Corinna Braun (Universität Mannheim, Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsinnovation) und Julia 

Stiebritz-Banischewski (Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Stabsstelle Bürgeruniversität)

CS-Projekte leben vom freiwilligen Engagement von Bürger*innen: den Citizen Scien-

tists, die im Gegensatz zu den hauptberuflich Forschenden im jeweiligen Wissen-

schaftsbereich nicht institutionell gebunden sind. Vor diesem Hintergrund ist ein 

durchdachtes, wertschätzendes und inklusives Freiwilligenmanagement essenziell 

für den Projekterfolg – von der gezielten Ansprache neuer Teilnehmender bis hin 

zu ihrer nachhaltigen Bindung. Bereits in der Anfangsakquise ist es wichtig, die 

Citizen Scientists für das Projekt zu begeistern und ihnen dessen Mehrwert und ggf. 

Alltagsbezug sowie deren Rolle zu klären. Im weiteren Projektverlauf tragen eine gute 

Begleitung, transparente Kommunikation und wertschätzende Anerkennung dazu bei, 

die Motivation hochzuhalten und Fluktuation bei den Teilnehmenden zu minimieren. 

Ein strukturiertes Freiwilligenmanagement stärkt zudem das Vertrauen der Mitfor-

schenden in das Projekt und fördert eine produktive und vertrauensvolle Zusammen-

arbeit zwischen Wissenschaft und Gesellschaft. Durch diese zusätzlichen Aufgaben-

bereiche bringt die Koordination von CS-Projekten – genau wie die Kommunikation 

(siehe das entsprechende Kapitel dieser Handreichung) – einen erhöhten Ressourcen-

bedarf mit sich. Daher ist es ideal, bereits in der Planungsphase ein maßgeschneider-

tes Konzept zu entwickeln. Doch auch während des Projektverlaufs kann es sinnvoll 

sein, das Freiwilligenmanagement regelmäßig zu überprüfen und bei Bedarf anzupas-

sen. Zum Freiwilligenmanagement liegen online zahlreiche hilfreiche Ressourcen vor, 

die entweder umfassende Informationen, Informationen zu bestimmten Teilbereichen 

oder Vorlagen bieten. Eine sich inhaltlich ergänzende Auswahl vorhandener Ressour-

cen ist in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet und näher beschrieben: 

Ressourcen und weiterführende Links
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Writing citizen science project descriptions that spark interest and attract volunteers – a ten-step guide117

Dieser 2022 auf der ECS Platform erschienene Leitfaden 
listet zehn Schritte für eine ansprechende Projektbe-
schreibung als Grundlage für CS-Projekte auf.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden eignet sich, um struk-
turiert und anhand von Vorlagen eine aussagekräftige 
Projektbeschreibung zu entwickeln. Diese kann als 
Grundlage für eine erfolgreiche Ansprache von Mitfor-
schenden dienen.

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden    #Tool

117	 https://eu-citizen.science/resource/346 

https://eu-citizen.science/resource/346
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td-net toolbox – Methoden und Werkzeuge für die Koproduktion von Wissen118

Die „td-net toolbox“ der Akademie der Naturwissen-
schaften Schweiz (SCNAT) enthält eine Sammlung von 
verschiedenen Methoden und Tools, die sich für die 
gemeinsame Produktion von Wissen eignen. Sie ist 
darauf ausgerichtet, die gemeinsame Entwicklung von 
Projekten sowie die Wissensgenerierung und Wirkungs-
entfaltung in heterogenen Gruppen zu unterstützen. 
Die hier zusammengetragenen Methoden und Tools 
zielen darauf ab, die Zusammenarbeit zwischen Fach-
leuten aus Wissenschaft und Praxis sowie verschiede-
nen Anspruchsgruppen systematisch und transparent 
zu gestalten.  

Tipps und Hinweise Die Sammlung stammt aus dem 
Bereich der transdisziplinären Forschung, bei der es 
sich – wie bei CS – um einen Ansatz der partizipativen 
Forschung handelt. Die Sammlung ist also nicht spezi-
fisch für CS-Projekte konzipiert. Nichtsdestotrotz sind 
viele Methoden der „td-net toolbox“ (z. B. Idea Tree, 
Theory of Change oder Nomadic Concepts) auch für 
die gemeinsame Wissensproduktion von hauptamtlich 
Forschenden und Citizen Scientists nutzbar im Rahmen 
eines CS-Forschungsprojekts. Aus diesem Grund baut 
auch die Schulungsreihe „Methoden am Montag“119 von 
CS Zürich auf der td-net Toolbox auf. 

#QuickRead    #Praxistipps/Methoden    #Tool
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Wegweiser Citizen Science – Tipps und Methoden zu den Themen Partizipation, Teilnehmende, 
Motivation, Bürokratie und Evaluation120

Der „Wegweiser“ wurde 2024 als Handlungsrahmen für 
CS-Projekte von der AG Netzwerk „Region West“ der 
Plattform mit:forschen! erarbeitet. Er bietet in Kapitel 
2 („Rekrutierungsstrategien, Akquise und Motivation“, 
S. 26-41) einen Überblick zu konkreten Rekrutierungs-
methoden (z. B. Online-Plattformen & Social Media, 
Einsatz von Rekrutierungsagent*innen, Kooperationen 
mit Bildungsstätten) sowie Anreizen (z. B. Zertifikate, 
Lernmöglichkeiten, kleine Geschenke) zur Teilnahme an 
CS-Projekten. In Kapitel 3 („Motivation hochhalten im 
laufenden Projekt“, S. 42-59) gibt er zudem Hinweise zur 
Motivation in laufenden Projekten.

Tipps und Hinweise Eine große Stärke des Leitfadens für 
Multiplikator*innen und Forschende liegt darin, dass 
er in seinen Ausführungen sehr konkret und hands-on 
gestaltet ist, d. h. hier viele konkrete Methoden, Praxis-
tipps und Lösungsvorschläge für mögliche Herausforde-
rungen aufgezeigt werden. 

Er eignet sich nicht nur zur ersten Orientierung, son-
dern durch seine übersichtliche Gliederung und Struk-
turierung in thematische Unterkapitel auch als Impuls-
geber für konkrete Fragestellungen. 

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration
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Weißbuch Citizen-Science-Strategie 2030 für Deutschland121

Das 2022 publizierte Weißbuch stellt eine Strategie als 
Unterstützung für die Bundesregierung mit Handlungs-
empfehlungen für Deutschland vor, die CS bis 2030 
stärken soll. Die Inhalte des Weißbuchs wurden von der 
AG Weißbuch, einem Konsortium von Helmholtz-Gemein-
schaft, Leibniz-Gemeinschaft und Fraunhofer-Gesellschaft 
zusammen mit universitären und außeruniversitären 
Partner*innen auf Basis des Grünbuchs „Citizen Science 
Strategie 2020 für Deutschland“ entwickelt. Es wurden 15 
wegweisende Handlungsfelder identifiziert, eines davon 
ist das Freiwilligenmanagement (siehe Kapitel 3).

Tipps und Hinweise Das Weißbuch bietet im Kapitel 3 
„Citizen Science – Freiwilligenmanagement“ (S. 43-50) 
eine gute Orientierung u. a. zu diesem Thema, indem es 
Kernaussagen und wichtige Ergebnisse zusammenfasst 
und Visionen skizziert. Es zeigt Bedarfe/Herausforde-
rungen auf, gibt Handlungsempfehlungen und bietet 
Orientierung in politischen Fragestellungen. In seiner 
Anlage als Weißbuch ist es weniger praxisorientiert als 
der als Handreichung konzipierte „Wegweiser“ (s. o.) 
von mit:forschen!.

#QuickRead    #Hintergrundwissen/Theorie    #Strategie

118	 https://naturwissenschaften.ch/co-producing-knowledge-explained/methods/td-net_toolbox 
119	 https://www.citizenscience.uzh.ch/de/kurse/methodenmontag.html 
120	 https://zenodo.org/records/13148678 
121	 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_

Strategie_2030.pdf 
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Handbook of Youth Citizen Social Science122

Dieses 2024 erschienene und im Rahmen des EU-ge-
förderten „YouCount projects“ entstandene Handbuch 
gibt einen Überblick über alle Phasen von Citizen-So-
cial-Science-Projekten mit jungen Menschen als Mitfor-
schenden.

Tipps und Hinweise Der Schwerpunkt des Handbuchs 
liegt auf CS-Projekten mit Bezug zu sozialen Themen 
und Herausforderungen. Es liefert aber auch allgemei-
ne Hinweise für die Arbeit mit jungen Menschen in CS. 

Es gibt konkrete Tipps zum Recruiting und dauerhaften 
Engagement von Jugendlichen und jungen Menschen (S. 
60 – 75). Der Leitfaden eignet sich für alle, die mit jungen 
Mitforschenden arbeiten wollen, da es in der Kommu-
nikation und im Umgang mit dieser Zielgruppe einige 
Besonderheiten zu beachten gibt (z. B. S. 48; 59; 87).

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Hintergrundwissen/Theorie
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Einsatzvereinbarung123

Citizen Science Zürich bietet hier eine Vorlage zur 
schriftlichen Fixierung der Zusammenarbeit mit Mit-
forschenden an.

Tipps und Hinweise Die Vorlage bietet einen guten Über-
blick über wichtige Punkte des gemeinsamen Forschens 
und kann an die Gegebenheiten und Bedarfe der jewei-
ligen Organisation/Institution angepasst werden.

#QuickRead    #Tool
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Kompetenznachweis124

Citizen Science Zürich bietet zwei Vorlagen für eine Teil-
nahmebestätigung und ein Kurszertifikat an. 

Tipps und Hinweise Die Aneignung von Kompetenzen 
und die Persönlichkeitsentwicklung bekommen einen 
Rahmen, in dem sie dargestellt werden können. Es kann 
als Zeichen der Wertschätzung gegenüber den Mitfor-
schenden genutzt werden. 

Die hilfreichen Vorlagen können an die Gegebenheiten 
und Bedarfe der jeweiligen Organisation/Institution an-
gepasst werden.

#QuickRead    #Tool
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Questionaire for the Motivation for Citizen Science Scale125

Der Fragebogen wurde von The Citizen Science COST 
Action 2018 entwickelt. Die Motivation, an CS-Projekten 
teilzunehmen, wird hier in 18 Kategorien geclustert, und 
58 Items zur Messung von Motivation angeboten.

Tipps und Hinweise Der Fragebogen eignet sich, um de-
tailliert die Motivation der Mitforschenden in CS-Projek-
ten zu ermitteln. Die Ergebnisse können Impulse für die 
weitere Gestaltung eines Projekts bzw. zur Entwicklung 
neuer Projekte liefern.

#Tool

122	 https://zenodo.org/records/10566411 
123	 https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/einsatzvereinbarung.html 
124	  https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/kompetenzen.html 
125	 https://cs-eu.net/news/questionare-motivation-citizen-science-scale 

https://naturwissenschaften.ch/co-producing-knowledge-explained/methods/td-net_toolbox
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/kurse/methodenmontag.html
https://zenodo.org/records/13148678
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_Strategie_2030.pdf
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_upload/Bilder_und_Downloads/Forschung/Weissbuch_Citizen_Science_Strategie_2030.pdf
https://zenodo.org/records/10566411
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/einsatzvereinbarung.html
https://www.citizenscience.uzh.ch/de/unterstuetzung/guidelines/kompetenzen.html
https://cs-eu.net/news/questionare-motivation-citizen-science-scale
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mit:forschen!-Trainingsworkshop „Freiwilligenmanagement in Citizen Science“126

In diesem themenbezogenen Modul der 2x jährlich 
stattfindenden digitalen Trainingsworkshopreihe von 
mit:forschen! werden die Bedeutung und Herausforde-
rungen des Freiwilligenmanagements in CS-Projekten 
beleuchtet. Von einer klaren Rollendefinition bis hin zu 
Rekrutierungsstrategien und der Motivation sowie An-
erkennung der Freiwilligen kann man seine Kenntnisse 
über die Schlüsselrolle des Freiwilligenmanagements in 
CS-Projekten vertiefen.

Die Workshops finden regelmäßig statt; Termine wer-
den auf der Homepage und im Newsletter127 bekannt 
gegeben.

Tipps und Hinweise Die live stattfindenden Online-Work-
shops von mit:forschen! bestehen üblicherweise aus 
einem theoretischen Input sowie praktischen Übungen 
in der Gruppe. So fördern die Workshops nicht nur das 
theoretische Verständnis von CS und bieten Unterstüt-
zung bei der Planung und Umsetzung, sondern ermög-
lichen auch die Vernetzung mit anderen Interessierten 
aus der Community (siehe dazu ausführlicher auch 
Kapitel „Vernetzung“ dieser Handreichung).

Die Workshops eignen sich als Einstieg ins Thema, aber 
auch zur Auffrischung. Im Nachgang werden die Work-
shopdokumentation sowie weiterführende Ressourcen 
zur Verfügung gestellt.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden    #Inspiration
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„Volunteer engagement, management and care“128

Dieser asynchrone Online-Kurs der von 2020-2026 
EU-geförderten European Citizen Science Academy (ECSA) 
bietet einen Überblick über das Thema Freiwilligen-
management. Es handelt sich vor allem um Texte, 
angereichert mit Videos und zusätzlichen Verlinkungen 
zu Beispielen und weitere Ressourcen. Der Kurs ist in 
englischer Sprache und dauert ca. 1:45h.

Tipps und Hinweise Um alle Funktionen wie das Ab-
schlussquiz inkl. Badge freizuschalten, muss man sich 
anmelden. Der Kurs kann aber auch ohne Anmeldung 
in geringerem Funktionsumfang durchgeführt werden.

#Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden

126	 https://www.mitforschen.org/veranstaltungen (jeweils die aktuellsten Termine)
127	 https://www.mitforschen.org/newsletter
128	 https://moodle.eu-citizen.science/course/view.php?id=20 

Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Bei der Anfangsakquise von Freiwilligen kann es äußerst hilfreich sein, auf die 

etablierten Kommunikationskanäle der eigenen Institution zurückzugreifen. Das 

umfasst nicht nur die Sozialen Medien, sondern auch Newsletter, Websites oder interne 

Veranstaltungskalender. Diese Kanäle erreichen eine breite, an wissenschaftlichen 

Inhalten interessierte Zielgruppe, und können die Glaubwürdigkeit sowie das Ansehen 

von CS-Projekten erhöhen. Forschende können sich bezüglich der Nutzung zentraler 

Kommunikationskanäle an die Kommunikationsabteilungen ihrer Hochschule bzw. 

Forschungseinrichtung wenden.

	• Weitere wichtige Partner*innen bei der Anfangsakquise von Freiwilligen können 

projektabhängig z. B. auch Vereine, Verbände oder die kommunale Verwaltung sein. 

Sie verfügen über etablierte Netzwerke und/oder direkten Zugang zu themenbezogen 

engagierten Bürger*innen. In vielen Hochschulen und Forschungseinrichtungen gibt 

es spezielle Anlaufstellen, die Forschende dabei unterstützen, auf bestehende 

Kontakte etwa in die Zivilgesellschaft oder in Kommunen zurückzugreifen. Mögliche 

Anlaufstellen sind z. B. Transferstellen (Vernetzung mit öffentlichen Institutionen, 

Unternehmen und Start-Ups), Öffentlichkeitsarbeit/Wissenschaftskommunikation 

(Kontakte zu Medien, städtischen Pressestellen, NGOs oder anderen gesellschaftlichen 

Akteur*innen), Alumni-Büros (Kontakte zu ehemaligen Studierenden in relevanten 

Positionen), Studierenden-Service-Center/Talentscouting (Kontakte zu Schulen) 

oder die Drittmittelberatung (Vermittlung von Partner*innen aus Wirtschaft und 

Gesellschaft). Je nach Forschungseinrichtung können die Strukturen unterschiedlich 

sein. Es lohnt sich aber in jedem Fall, die jeweiligen Stellen gezielt nach bestehenden 

Netzwerken oder Kontakt- und Unterstützungsmöglichkeiten zu fragen.

	• Auch über die erwähnte Arbeit mit Partner*innen (Vereine, Verbände oder die 

kommunale Verwaltung) hinaus zeigt die Erfahrung in vielen Projekten, dass sich 

ein besonders guter Rücklauf bei der Anfangsakquise häufig über persönliche 

Ansprachen, Kontakte und Netzwerke erzielen lässt.  

	• Gemäß den „Zehn Prinzipien von Citizen Science“ sollen Citizen Scientists in Projekten 

nicht nur gute Betreuung und Wertschätzung erfahren, sondern auch einen 

persönlichen Mehrwert aus der Projektteilnahme ziehen können. Dies kann sich z. 

B. durch Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten wie Schulungen, Workshops oder 

lokale Infoveranstaltungen, Freude an der Tätigkeit oder sozialen Austausch äußern. 

Als Projektleitung hat man im Rahmen des Freiwilligenmanagements maßgeblichen 

Einfluss darauf, diese Aspekte zu fördern und zu unterstützen.  

https://www.mitforschen.org/veranstaltungen
https://www.mitforschen.org/newsletter
https://moodle.eu-citizen.science/course/view.php?id=20
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Vernetzung Vernetzung

Katrin Hedemann (Universität Vechta, Science Shop Vechta/Cloppenburg), Kirsten von der Heiden 

(Sustainopreneurship Science Shop AFoReg Interchange); Florentin Joscha Schmidt (Transfer Center 

enaCom, Universität Bonn)

Citizen Science (CS)-Initiativen sind per Definition auf soziale Vernetzung zwischen 

Bürger*innen und Forschenden angewiesen. Sie setzen auf Partizipation unter-

schiedlichen Grades bis hin zu Co-Creation – einem Mitgestalten auf Augenhöhe. Die 

Entstehung einer CS-Initiative als soziales Netzwerk benötigt Einzelpersonen oder 

kollektive Entitäten, im weiteren Akteur*innen genannt.129 Zu Beginn eines Netz-

werks steht ein Impuls, eine zündende Idee, und die Bereitschaft, diese Idee ge-

meinschaftlich zu realisieren. Netzwerkstrukturen ergeben sich dabei häufig anlass-

bezogen und agil. Sie können in ihrer Ausprägung strukturell sehr unterschiedlich 

sein. CS-Netzwerke können auf ganz unterschiedliche Weise entstehen. Hier ein 

paar typische Beispiele: 

a. Bürger*innen sammeln Daten und betreiben gemeinsam in/mit Nichtregie-

rungsorganisationen (NGOs) lokale Forschung, 

b. eine kommunale Stelle kontaktiert die CS-Serviceeinrichtung, auf der Suche 

nach interessierten Bürger*innen, NGOs und Forschenden als „Bürgerrat“ zu 

einem konkreten lokalen Gestaltungsanlass, 

c. NGOs tragen einen Impuls an Multiplikator*innen heran und bauen gemeinsam 

ein Netzwerk auf, aus dem sich mit der Zeit ein CS-Projekt entwickelt und eine 

Finanzierung gefunden wird, 

d. hauptamtliche Wissenschaftler*innen forschen auf wissenschaftliche Initiative 

hin gemeinsam mit Bürger*innen und ggf. zivilgesellschaftlichen Organisationen 

(Vereine, Stiftungen, Nichtregierungsorganisationen etc.). 

In fortgeschrittenen Netzwerkphasen können sowohl formale Kooperationen oder 

Projekte entstehen als auch Veränderungen in Institutionen erwirkt werden. Wenn 

die impulsgebenden Handlungen getan sind, endet ein Netzwerk meist, es sei denn, 

ein neuer Impuls hält die Bindungen und somit das Netzwerk zusammen und es er-

gibt sich eine neue Ausrichtung. 

129	 Soziale Netzwerke beschreiben informelle Beziehungen mit sozialem Inhalt. Sie leben von offenem partnerschaftlichem Dialog 
und gemeinsamem Handeln.
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Die Vorteile von Vernetzung in der CS-Community sind vielfältig. Durch „Out-of-the-

Box“-Denken und neue Bindungen können CS-Aktive miteinander Informationen 

und Erfahrungen teilen, ihren persönlichen Horizont erweitern und neues Wis-

sen und Innovationen generieren. Weiterhin können sich neue Möglichkeiten zur 

Finanzierung von Aktivitäten und Initiativen eröffnen, indem sich beispielsweise 

durch die Vernetzung die Passfähigkeit für eine Förderung durch Mittel von regio-

nalen bis (inter)nationalen Geldgeber*innen ergibt. Vernetzungen können darüber 

hinaus dabei helfen, relevante Ressourcen wie Plattformen, Datenbanken, Archive 

und Tools zu identifizieren und Zugang zu erhalten. 

Im Folgenden werden zunächst etablierte Netzwerke vorgestellt und näher beschrie-

ben, die im Bereich CS bzw. transdisziplinäre und partizipartive Forschung aktiv sind. 

Die anschließenden Abschnitte widmen sich Ressourcen und weiterführenden Links, 

sowie Praxistipps und Erfahrungswerten für Multiplikator*innen und Beratende, die 

Unterstützung bei der eigenen Vernetzung suchen oder Personen bei der Vernet-

zung beraten. 

Netzwerke
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mit:forschen! – Gemeinsam Wissen schaffen130

mit:forschen! ist die zentrale Plattform für CS in Deutsch-
land, gegründet 2014, ursprünglich als „Bürger schaf-
fen Wissen“. Träger des Projektes sind Wissenschaft im 
Dialog und das Museum für Naturkunde Berlin, gefördert 
vom BMFTR.

Das Netzwerk bietet z. B. eine Projekt- sowie Expert*in-
nen-Datenbank, Publikationen, Tagungen, Trainings-
workshops und Online-Veranstaltungen rund um CS 
sowie regionale und thematische Arbeitsgruppen, z. 
B. „Science of Citizen Science“ oder „Citizen Science in 
Schulen“.

Tipps und Hinweise Die offene mit:forschen!-AG Multi-
plikator*innen hilft allen, die CS vor allem an Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen bekannter machen 
wollen.

In der Expert*innen-Datenbank lässt sich gezielt nach 
Kontakten mit Expertise in bestimmten Bereichen oder 
nach Kontakten in einer bestimmten Region suchen. 

Die Digitale Mittagspause ist ein mehrmals im Jahr 
stattfindendes, einstündiges Online-Format mit Impuls-
vorträgen und Raum für Austausch für CS-Projektver-
antwortliche und Multiplikator*innen. 

Das Forum Citizen Science ist die größte deutschspra-
chige CS-Konferenz. Bislang fand das Forum einmal im 
Jahr an wechselnden Orten in Deutschland statt. Aktuel-
le Informationen dazu gibt es auf der Website. 

Call for Proposals: ja

130	 https://www.mitforschen.org/ 
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wissnet – Netzwerk deutschsprachiger Wissenschaftsläden131

wissnet ist das deutschsprachige Netzwerk von Wissen-
schaftsläden, ein lockerer Verbund von universitären 
sowie unabhängigen Wissenschaftsläden. Jeder Wis-
senschaftsladen arbeitet lokal oder regional für sich, 
darüber hinaus werden gemeinsame Veranstaltungen 
und Projekte durchgeführt.  

Tipps und Hinweise Lokale Wissenschaftsläden sind 
eine gute Anlaufstelle, um Teilnehmende zu gewinnen. 
Das wissnet bietet Austausch rund um Netzwerke und 
partizipative Projekte, berät und unterstützt Interessier-
te, die über einzelne CS-Projekte hinaus eine auf Dauer 
angelegte Organisation in Form eines Wissenschaftsla-
dens etablieren wollen.
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HBdV – Hochschulnetzwerk Bildung durch Verantwortung e.V.132

Das HBdV ist ein Netzwerk zur Förderung innovativer 
Formate wie Service Learning, Community Research, 
Social Entrepreneurship Education, Campus-Communi-
ty-Partnerships, Reallabore und Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. 

Tipps und Hinweise Das Netzwerk des HBdV kann für 
CS-Projekte besonders dann interessant sein, wenn 
über die Lehre Studierende in CS-Projekten involviert 
sind. Das Netzwerk veranstaltet Jahrestagungen an 
wechselnden Orten. 
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FORTRAMA – Forschungs- und Transfermanagement e.V.133

FORTRAMA ist die Vereinigung von Forschungs- und 
Transfermanager*innen aus dem deutschen Wissen-
schaftssystem (z. B. Transferstellen an Hochschulen).

Tipps und Hinweise Im Netzwerk gibt es u. a. die AG 
inter- und transdisziplinäres Arbeiten in Forschungs-
teams. Das Netzwerk veranstaltet die FORTRAMA 
Jahrestagungen:

Turnus: jährlich

Ort: wechselnd in Deutschland

Call for Proposals: ja
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Living Knowledge Network134

Living Knowledge ist das internationale Netzwerk von 
Wissenschaftsläden und ähnlichen Organisationen, die 
unabhängige, partizipative Forschungsunterstützung 
für von der Zivilgesellschaft geäußerte Anliegen bieten. 
In der praktischen Umsetzung kann dies beispielswei-
se durch CS, Community Based Research oder Service 
Learning geschehen. Das Netzwerk bietet Ressourcen, 
eine Discussion List und einen Newsletter.

Tipps und Hinweise Für CS-Netzwerke & -Projekte dürfte 
besonders die alle zwei Jahre stattfindende Living 
Knowledge Conference als Möglichkeit zur internatio-
nalen Vernetzung interessant sein. Es können neue 
Teilnehmende kennen gelernt werden.

Die Living Knowledge Toolbox bietet einen Werkzeug-
kasten für den Aufbau eines Science Shops.135

Zudem lassen sich über die „Network Partners“ mög-
liche Partnerorganisationen für international ausgerich-
tete Projektanträge (z. B. EU-Förderungen) finden. 

Die Living Knowledge Conference ist das Treffen der 
internationalen Wissenschaftsladen-Community.

Turnus: alle zwei Jahre

Ort: wechselnd, innerhalb Europas

Call for Proposals: ja

131	 https://www.wissnet.de/ 
132	 https://netzwerk-bdv.de/ 
133	 https://fortrama.net/ 
134	 https://livingknowledge.org/ 
135	 https://livingknowledge.org/resources/toolbox/ 

https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-citizen-science-in-schulen
https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-citizen-science-in-schulen
https://www.mitforschen.org/
https://www.wissnet.de/
https://netzwerk-bdv.de/
https://fortrama.net/
https://livingknowledge.org/
https://livingknowledge.org/resources/toolbox/
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ECSA – European Citizen Science Association136

ECSA ist ein europäisches CS- Netzwerk und wurde 2014 
als Mitgliederorganisation gegründet. Das Netzwerk 
bietet Leitlinien und andere Ressourcen zu CS, eine Rei-
he von Arbeitsgruppen, Webinare und eine Mailingliste, 
über die man Anfragen und Infos versenden kann. 

Tipps und Hinweise Über AGs, die Mailingliste 
oder die ECSA Conference lassen sich mögliche 
Partnerorganisationen für international ausgerichtete 
Projektanträge (z. B. EU-Förderungen) finden.

Die ECSA Conference ist eine große CS-Konferenz auf 
europäischer Ebene.

Turnus: alle zwei Jahre

Ort: wechselnd, innerhalb Europas

Call for Proposals: ja
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Vernetzungsmöglichkeiten auf EU-Ebene

Auf EU-Ebene existieren diverse Möglichkeiten für 
CS-Initiativen zur Vernetzung, die durch verschiedene 
Maßnahmen unterstützt werden, z. B. 

a) EIP Programme (European Innovation Partnerships):  
seit 2014 durch EU-Partnerschaftsprogramme137,

b) Forschungsnetzwerke/ Strategic Partnerships: strate-
gische Partnerschaften, Bsp. in englischer Sprache: 
Ecocycles,138

c) EU-Suchportal: Suchmaske der Europäischen Union,139 
in der potenzielle Partner*innen und Netzwerke ge-
funden werden können.

Tipps und Hinweise Die EU fördert Vernetzung in unter-
schiedlicher Weise, z. B.: 

a) durch EIPs, dies sind Partnerschaften, die zu kom-
plexen Problemstellungen relevante „Parteien“ auf 
europäischer, nationaler und regionaler Ebene zu-
sammenbringen,

b) über strategische internationale interdisziplinäre 
Forschungsvernetzung zu international gesellschafts-
relevanten Fragestellungen,

c) über eine Online-Suchmaske, über die sich Part-
nerorganisationen für international ausgerichtete 
Netzwerke & Projektanträge (z. B. EU-Förderungen) 
finden lassen.

136	 https://www.ecsa.ngo/ 
137	 https://research-and-innovation.ec.europa.eu/strategy/past-research-and-innovation-policy-goals/open-innovation-resources/

european-innovation-partnerships-eips_en 
138	 https://www.ecocycles.net
139	 https://research-and-innovation.ec.europa.eu/partners-networking_en?prefLang=de 

Ressourcen und weiterführende Links
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Sechs Infografiken zu CS mit den Themen: Co-Creation, 
Communities (S. 2), Tools & Methods, Data, Ethics & 
Inclusion, Action. 

Tipps und Hinweise Die Infografiken bieten eine nieder-
schwellige Übersicht zum ersten Kontakt mit CS, z. B. als 
Poster am Infostand.

#QuickRead   #Praxiswissen/Methoden
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PartWiss Leitfaden für Partizipation inder Forschung141  

Der 2025 erschienene Leitfaden richtet sich an alle, die 
sich mit partizipativen Projekten in Forschung, Praxis 
oder an deren Schnittstellen befassen. Er soll inspirie-
ren, Orientierung geben und praktische Unterstützung 
bieten – insbesondere angesichts der Vielfalt partizipa-
tiver Ansätze und Begrifflichkeiten. Entstanden ist der 
Leitfaden im Projekt PartWiss in einem kollaborativen 
Prozess mit Akteur*innen aus unterschiedlichen Partizi-
pation-Communities. 

In Teil 1 des Leitfadens, der einen Überblick über die 
verschiedenen partizipativen Ansätze und Communitys 
bietet, gibt es auch ein kurzes Kapitel zum  Quadruple 
bzw. Quintuple Helix-Modell (S. 18). Dieses Modell be-
schreibt Akteurs*gruppen in Prozessen von Innovation 
und Transfer: Wissenschaft, Wirtschaft/Industrie, Regie-
rung, Zivilgesellschaft (und Umwelt).

Tipps und Hinweise Das im Leitfaden in Teil 1 (S. 18) 
kompakt auf einer Seite beschriebene Quadruple bzw. 
Quintuple Helix-Modell hilft, relevante Akteurs*gruppen 
zu definieren und keine zu übersehen. Darüberhinaus 
enthält der Leitfaden in Teil 2 Praxishinweise, Quellen, 
weiterführende Materialien und wissenschaftliche 
Literatur zum Thema „Beteiligte Akteur*innen“:

 Grundlegende Dimensionen zur 
Beschreibung von Bevölkerungsgruppen (S. 
34)

 Ansprüche an die Zusammensetzung der 
Beteiligten (S. 35)

 Wer wird oft ausgeschlossen oder nicht 
erreicht? (S. 36)

#QuickRead    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxistipps/Methoden
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Co-Creation Referenztool für Netzwerke142

Vision von Netzwerken als lebende Organismen und 
theoretischer Zugang zu der Energie, die Menschen 
erfahren, wenn sie Teil solcher Netzwerke sind. Zudem 
haben die Autor*innen eine Methodik entwickelt, um 
diese Energie in der täglichen Praxis zu steuern.

Tipps und Hinweise Tools für Co-Creation, um innerhalb 
von Netzwerken die eigenen Prozesse zu verstehen und 
zu begleiten.

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxiswissen/Methoden

140	 Perelló, Josep (2023): Infographics of six key aspects in the development of citizen science projects. Online verfügbar unter: 
https://zenodo.org/records/10366173

141	 Schrögel, Philipp (2025): Ein Leitfaden für Partizipation in der Forschung. Unter Mitarbeit von Lale Altinalana, Julia Backhaus, 
Birgit Behrisch, Andreas Bischof, Martin Burwitz, Carolin Enzingmüller et al. Hg. v. Andreas Bischof. Online verfügbar unter 
https://www.partizipation-wissenschaft.de/leitfaden

142	 https://netwerkenco.nl/english/ Wielinga, H.E., Robijn, S. (2020): Energising Networks: tools for co-creation. Wageningen Aca-
demic Publishers 

https://www.ecsa.ngo/
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/strategy/past-research-and-innovation-policy-goals/open-innovation-resources/european-innovation-partnerships-eips_en
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/strategy/past-research-and-innovation-policy-goals/open-innovation-resources/european-innovation-partnerships-eips_en
https://www.ecocycles.net
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/partners-networking_en?prefLang=de
https://zenodo.org/records/10366173
https://www.partizipation-wissenschaft.de/leitfaden
https://netwerkenco.nl/english/
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Weißbuch Citizen Science – Strategie 2030 für Deutschland143

Das Weißbuch ist ein strategisches Dokument, das kon-
krete Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung 
und Verstetigung von CS in Deutschland bis zum Jahr 
2030 formuliert. Es wurde im Rahmen eines zweijähri-
gen, partizipativen Prozesses von über 200 Akteur*in-
nen aus 136 Organisationen entwickelt und im April 
2022 veröffentlicht. 

Tipps und Hinweise Nützliche Informationen zur Zusam-
menarbeit diverser CS-Stakeholder sind u. a. in Kapitel 1 
„Vernetzung und Austausch“ zu finden.

Es dient als Leitfaden für politische Entscheidungsträ-
ger*innen, Förderinstitutionen, Forschungseinrichtun-
gen und zivilgesellschaftliche Akteur*innen.

#DeepDive    #Strategie

TO
O

L

Methodensammlung der Rosa-Luxemburg-Stiftung (Parteinahe Stiftung)  

Methodensammlung für die Netzwerkarbeit für Multi-
plikator*innen und politisch Aktive.144 

Tipps und Hinweise Die Sammlung hilft dabei, das eige-
ne Netzwerk zu analysieren und passende Methoden zu 
finden.

#DeepDive    #Hintergrundwissen/Theorie    #Praxiswissen/Methoden

Praxistipps und Erfahrungswerte

Der folgende Abschnitt liefert Impulse und Fragestellungen für Beratungen zum The-

ma Netzwerke – etwa zur Anbahnung, Gestaltung und Pflege. 

Netzwerkanbahnung und -aufbau: 

In der Beratungsrolle sollte zunächst die Situation der zu beratenen Person(en) ge-

klärt werden. Wichtige Aspekte sind dabei das Beratungsanliegen, der Netzwerksta-

tus, der Impuls, das Bearbeitungsthema sowie das inhaltliche Anliegen und vorgese-

hene Akteur*innen. Folgende Fragen können hilfreich sein: 

a.	Was hat den Impuls gegeben, ein Netzwerk zu initiieren?

b.	Was ist die Mission, die alle Zusammenkommenden mittragen möchten? 

c. 	Auf welcher Ebene möchte das Netzwerk handeln: regional, national, im 

deutschsprachigen Raum = DACH, EU?

d.	Wie finden und begeistern die Initiator*innen die passenden Akteur*innen 

und Netzwerkpartner*innen für das Vorhaben in unterschiedlichen Netzwerk-

phasen (Impuls, Inspiration, Planung, Entwicklung, Realisierung, Verbreitung, 

Implementierung)?

143	 https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2022/05/02/220423_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein.pdf
144	 https://linx.rosalux.de/netzwerken 

e. Welcher Netiquette folgt das Netzwerk intern und wie kommuniziert es nach 

außen?

f. Welche Methoden & Tools eignen sich für genau dieses Netzwerk mit diesem 

Vorhaben (fachlich)?

Multiplikator*innen, die selbst aktiv ein Netzwerk mit noch offenem Thema suchen 

bzw. eine Beratung aufbauen, können einen öffentlichen Aufruf für Themenvor-

schläge (Beirat, Newsletter, (lokale) Presse, Social Media, etc.) verbreiten oder einen 

gezielten Aufruf an (lokale/regionale) Organisationen richten. Weiterhin können sie 

nach passenden Ausschreibungen für Fördergelder suchen und sich davon ausgehend 

vernetzen.

Für Multiplikator*innen, die selbst aktiv Vernetzung zu einem bereits bestehenden 

Thema suchen bzw. eine Beratung aufbauen, können folgende Fragen relevant sein:

a.	Wer hat Wissen zu diesem Thema (lokales Wissen, Alltagswissen, Professions-

wissen, wissenschaftliches Wissen)?

b.	Gibt es organisierte Interessengruppen?

c.	Wer hat direkte Entscheidungsmacht, wer indirekten Einfluss?

d.	Welche direkten und indirekten Konsequenzen hat eine Entscheidung und für wen?

e.	Wen finde ich trotz Betroffenheit nicht in den organisierten Interessengruppen?

f. 	Sich das „Feld“ aktions-anthropologisch145 erschließen und Menschen nach 

weiteren relevanten Akteur*innen fragen (Schneeball-Prinzip)

Netzwerkpflege und Bindungsmanagement:  

Mit wachsendem Umfang der Vernetzung wird feine, effiziente und strukturierte 

Pflege der Bindungen umso wichtiger. Gutes Bindungsmanagement, einschließlich 

einer ausreichenden Dokumentation, ist empfehlenswert, denn gelingende Vernet-

zung hängt stark von Einzelpersonen, ihrer Haltung, Expertise und Bekanntheitsgrad 

ab. Das Ausscheiden einzelner Partner*innen (u. a. durch Generationenwechsel) 

kann daher negative Veränderungen für das Netzwerk zur Folge haben. Brain Drain 

sollte durch vorausschauendes Wissens-, Kontakt- & Energiemanagement vor-

gebeugt werden. Softwaretools aus dem Bereich des CRM (Customer Relationship 

Management) können ein systematisches Kontaktmanagement unterstützen. Das 

145	 Aktions-Anthropologie ist ein Ansatz der praktischen Ethnologie, der sich mit gesellschaftspolitischen Forschungsthemen be-
schäftigt.

https://www.mitforschen.org/sites/default/files/grid/2022/05/02/220423_Weissbuch_Internet_doppelseitig_klein.pdf
https://linx.rosalux.de/netzwerken
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Netzwerkforscher*innenteam,146 assoziiert mit den Kommunikationswissenschaften 

der niederländischen Wageningen University & Research, empfiehlt grundsätzliche für 

Netzwerke eine Person als „freie*n Akteur*in“ einzusetzen, die*der sich frei um alles 

kümmern kann, das im Moment netzwerkintern ansteht. Ein*e freie Akteur*in kann 

anregen Netzwerkregeln neu zu gestalten.

Strukturelle und praktische Unterstützung:  

Einige Hochschulen bieten strukturelle Unterstützung für CS, z. B. durch Transfer-

Abteilungen sowie spezielle CS-Serviceeinrichtungen oder eigene Wissenschaftsläden, 

durch Veranstaltungen147, Fördermaßnahmen148 oder Preise149. Ein Beirat kann 

hilfreich sein zur längerfristigen Begleitung aller Arbeitsprozesse in CS.150 Außerhalb 

der Hochschulen existieren vielfältige lokale oder regionale Organisationen, die 

beim Start in die Vernetzung hilfreiche Schnittstellen sein können. Zu diesen zählen 

(teil-)kommunale Stellen für Bürger*innenbeteiligung, Vereine und Verbände mit 

ihren Veranstaltungen wie dem „Tag der Vereine“, Ehrenamts-/Freiwilligenagentu-

ren, Bibliotheken, Archive, Wissenschaftsmuseen151 und andere Museen, Häuser der 

Wissenschaft152, DIY-Labore, fabLabs153, Schülerlabore154, Repair-Cafés155, Bildungs-

einrichtungen.  

Wertvolle Orientierungshilfen bieten Methodenportale/ Toolboxen zum Thema Com-

munity Based Research, z. B. vom Centre for Studies on Poverty and Social Citizenship 

der Carleton University.156 Weitere Tipps zur Zusammenarbeit, Kommunikation, 

agilem Arbeiten und zur digitalen Selbstorganisation, die Netzwerke unterstützen 

können, haben verschiedene Akteur*innen anschaulich zusammengefasst.157 

146	 Wielinga, H.E., Robijn, S. (2020): Energising Networks: tools for co-creation.  Wageningen Academic Publishers. https://
netwerkenco.nl/english/ 

147	 https://www.uni-muenster.de/AFO/archiv/2024/brown-bag-sessions_sose_2024.shtml
148	 https://www.buergeruni.hhu.de/stabsstelle-buergeruniversitaet/partizipative-forschung/foerderprogramm-buergeruniversi-

taet-in-der-forschung 
149	 https://www.uni-muenster.de/AFO/citizen_science/cs_wettbewerb/index.shtml 
150	 Barisani, Francesca; Grossi, Giovanna; Garrison, Helen; Gečienė, Ingrida; Kleibrink, Jan; Nevinskaitė, Laima et al. (2018): Science 

Shop Establishment Guide. Online verfügbar unter https://www.scishops.eu/resources/science-shops-establishment-guide/, zu-
letzt geprüft am 27.06.2025.

151	 https://www.science-museum.de/orte/
152	 https://www.dwih-netzwerk.de/de/ueber-uns/
153	 https://fablab.fau.de/was-ist-ein-fablab/
154	 https://www.lernortlabor.de/ueber-schuelerlabore 
155	 https://anstiftung.de/ 
156	 https://carleton.ca/cspsc/research-toolkit/ 
157	 https://www.inqa.de/DE/vernetzen/netzwerkarbeit/erfolgreiche-netzwerkarbeit.html, https://linx.rosalux.de/netzwerken, https://

freifunk.net/ 

https://carleton.ca/cspsc
https://netwerkenco.nl/english/
https://netwerkenco.nl/english/
https://www.uni-muenster.de/AFO/archiv/2024/brown-bag-sessions_sose_2024.shtml
https://www.buergeruni.hhu.de/stabsstelle-buergeruniversitaet/partizipative-forschung/foerderprogramm-buergeruniversitaet-in-der-forschung
https://www.buergeruni.hhu.de/stabsstelle-buergeruniversitaet/partizipative-forschung/foerderprogramm-buergeruniversitaet-in-der-forschung
https://www.uni-muenster.de/AFO/citizen_science/cs_wettbewerb/index.shtml
https://www.scishops.eu/resources/science-shops-establishment-guide/
https://www.science-museum.de/orte/
https://www.dwih-netzwerk.de/de/ueber-uns/
https://fablab.fau.de/was-ist-ein-fablab/
https://www.lernortlabor.de/ueber-schuelerlabore
https://anstiftung.de/
https://carleton.ca/cspsc/research-toolkit/
https://www.inqa.de/DE/vernetzen/netzwerkarbeit/erfolgreiche-netzwerkarbeit.html
https://linx.rosalux.de/netzwerken
https://freifunk.net/
https://freifunk.net/
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Evaluation und Qualitätssicherung Evaluation und Qualitätssicherung

Katja Arens (Universität Münster, Arbeitsstelle Forschungstransfer) und Nina C. Nolte (Universität 

Münster, Arbeitsstelle Forschungstransfer)

Qualitätssicherung und Evaluation spielen in allen (Forschungs-)Projekten eine 

zentrale Rolle. Citizen-Science-Projekte stehen hier größtenteils vor den gleichen 

Herausforderungen wie andere wissenschaftliche Projekte. Die fachliche Zuordnung 

des CS-Projektes (geistes-, sozial-, naturwissenschaftlich) hat einen größeren Einfluss 

auf Zielsetzung, Anforderungen, Methoden und Tools für Evaluation und Qualitäts-

sicherung als die Frage nach dem bürgerwissenschaftlichen Forschungsansatz. Die 

spezifischen Anforderungen an die Qualitätssicherung und Evaluation müssen daher 

stets auf das jeweilige Fachgebiet und die jeweilige Forschungsmethodologie zuge-

schnitten werden und darüber hinaus die besonderen Gegebenheiten partizipativer 

Forschung im Rahmen von Citizen Science berücksichtigen.  

Während sich die Qualitätssicherung häufig eher auf den Bereich der Durchfüh-

rung des Projektes (Methoden & Datenerhebung) bezieht, betrachtet die Evaluation 

üblicherweise die Wirkung des Projekts auf unterschiedlichen Ebenen. Grundsätz-

lich kann die Evaluation im Sinne von Analyse und Beurteilung eines laufenden 

oder abgeschlossenen Projektes separat, aber auch als Teil der Qualitätssicherung 

insgesamt angesehen werden. Gewonnene Erkenntnisse und Informationen des 

Evaluationsprozesses fließen in jedem Fall sinnvollerweise entweder in die Projekt-

steuerung des laufenden Projektes mit ein und/oder werden in Anschlussprojekten 

berücksichtigt.

Qualitätssicherung umfasst alle Maßnahmen, die sicherstellen sollen, dass das 

Forschungsprojekt den Anforderungen, Ansprüchen und Standards der Wissen-

schaftlichkeit entspricht. Im Kern geht es darum, über den gesamten Projektverlauf 

hinweg nachvollziehbar Prozesse zu planen, zu dokumentieren, zu überprüfen und 

ggfs. Anpassungen vorzunehmen. Dies umfasst z. B. die sorgfältige Datenerhebung, 

Transparenz und Reproduzierbarkeit genutzter Methoden, Schulungen der Frei-

willigen, klare Rollen, Dokumentation von Vorgehensweisen, regelmäßige Audits 

oder Reviews der Datenerhebung und -verarbeitung. Insbesondere die Qualitäts-

sicherung von Daten, die unter Bürger*innenbeteiligung in CS-Projekten gesammelt 

und ausgewertet werden, unterscheidet sich in den An- bzw. Herausforderungen 

von rein fachwissenschaftlichen Forschungsprojekten, da z. B. sichergestellt wer-

den muss, dass die beteiligten Citizen Scientists in den angewandten Methoden der 

Datenerhebung und -auswertung sicher genug sind, um valide Daten und Ergebnis-
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se zu produzieren oder ggfs. andere/weitere Sicherungsschleifen eingebaut werden 

müssen. Auch die Frage nach dem Datenschutz ist bei partizipativen Projekten be-

sonders sensibel (vergleiche Kapitel „Rechtliche Fragen“).

Evaluation hingegen dient primär dazu, Stärken und Schwächen zu identifizieren 

und insbesondere nachzuvollziehen, ob das Projekt die gewünschten wissen-

schaftlichen und gesellschaftlichen Effekte erzielt. Motive für bzw. Funktionen von 

Evaluationen sind somit vielfältig und reichen von der Erkenntnisfunktion (z. B. 

wie Teilnehmende ein Format/Projekt erleben), Lern- bzw. Dialogfunktion (z. B. 

welche Mechanismen einem Format/Projekt zugrunde liegen), über Optimierungs-

funktion (z. B. wie ein Format/Projekt die Bedarfe seiner Zielgruppe adressiert) und 

Entscheidungsfunktion (z. B. ob ein Format/Projekt weitergeführt wird) bis hin zur 

Legitimationsfunktion (z. B. inwieweit ein Projekt seine Ziele erreicht hat).158 Eine 

klare Definition von u. a. Projektzielen bildet nicht nur die Grundlage bei der strate-

gischen Planung und Umsetzung von (Citizen-Science-)Projekten, sondern auch der 

Evaluation, in deren Rahmen das Erreichen von Projektzielen überprüft werden soll. 

Evaluiert werden üblicherweise neben Input (Ressourcen, die in das Projekt einflie-

ßen) vor allem Output (Leistungen/direkten Resultate des Projektes) und Outcome 

(erhofften Wirkungen des Projekts), während die Beurteilung des Impacts (gesell-

schaftlichen Wirkungen des Projekts) sich oft nur qualitativ beschreiben und schwer 

oder nur mit sehr viel Aufwand erheben lässt. Eine Besonderheit bei Citizen-Science-

Projekten liegt darin (z. B. im Unterschied zu ‚reinen‘ Wissenschaftskommunikations-

projekten), dass die Evaluation verschiedene Ebenen berücksichtigen muss: Zum 

einen die wissenschaftliche Ebene, auf der das Projekt nach Kriterien der Wissen-

schaftlichkeit neues Wissen generiert, und zum anderen auf der projektinternen 

Ebene, wie z. B. der Evaluation der Kommunikationsprozesse, Effizienz der Metho-

denschulungen für die Citizen Scientists, Projektdurchführung etc.

158	 Vgl. Döring, Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und Humanwissenschaften, 2023, S. 963.

Ressourcen und weiterführende Links

TO
O

L 

Ten principles of Citizen Science der European Citizen Science Association (ECSA)159

Citizen Science ist ein flexibler Ansatz, der an verschie-
dene Gegebenheiten und Disziplinen angepasst werden 
kann. Die Prinzipien wurden von der AG „Austausch von 
Praxiserfahrungen und Kapazitätenentwicklung“ der 
ECSA entwickelt. Ziel ist die Verständigung auf Kernaus-
sagen […], die Voraussetzung für eine gute Praxis in 
Citizen Science sind.

Die Prinzipien sind auch auf Deutsch und in vielen an-
deren europäischen Sprachen verfügbar.

Tipps und Hinweise Grundlegende Orientierung von 
Qualitätskriterien für Citizen Science.

Nützliche Checkliste für die Projektgestaltung und 
-durchführung. Sie kann auch bei der Kommunikation 
mit Forschenden verwendet werden, die an der Ein-
richtung eines europäischen Qualitätsstandards ent-
sprechenden CS-Projekts interessiert sind, oder beim 
Erwartungsmanagement mit Citizen Scientists. 

#QuickRead     #Praxistipps/Methoden
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Qualitätskriterien für Citizen Science Projekte auf Österreich forscht160

Viele Institutionen, welche in Citizen Science aktiv sind, 
haben sich 2017 auf Initiative der Plattform Österreich 
forscht im Citizen Science Network Austria zusammen-
geschlossen und sich damit dazu bekannt, die Quali-
tät von Citizen Science in Österreich zu fördern. Ein 
wichtiger Schritt zur Förderung dieser Qualität war es, 
transparente Kriterien aufzustellen, die Projekte er-
füllen müssen, die auf der Plattform Österreich forscht 
gelistet werden möchten. 

Tipps und Hinweise Komprimierte Darstellung von Qua-
litätskriterien in den Bereichen Wissenschaftlichkeit, 
Zusammenarbeit, Open Science, Kommunikation, Ethik, 
Datenmanagement.

#QuickRead    #Inspiration
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Co-Creating and Implementing Quality Criteria for Citizen Science161

Um Citizen Science als valide Forschungsmethodik zu 
stärken, hat die Plattform Österreich forscht in einem trans-
disziplinären, partizipativen Prozess Qualitätskriterien ent-
wickelt. Ziel ist es, einerseits Transparenz und Konsistenz 
zu ermöglichen, darüber hinaus den Zweck der Plattform 
zu stärken und gleichzeitig ein klares Verständnis von 
Citizen Science in der Wissenschaft und darüber hinaus zu 
fördern.

Tipps und Hinweise Darstellung von 20 Qualitätskrite-
rien von CS-Projekten

#DeepDive    #Tool

159	 https://share.google/rtmSnZcrZJyDjQOfn 
160	 https://www.citizen-science.at/netzwerk/arbeitsgruppen/ag-qualitaetskriterien 
161	 https://theoryandpractice.citizenscienceassociation.org/articles/10.5334/cstp.294 

http://www.citizen-science.at/die-plattform/das-netzwerk
https://share.google/rtmSnZcrZJyDjQOfn
https://www.citizen-science.at/netzwerk/arbeitsgruppen/ag-qualitaetskriterien
https://theoryandpractice.citizenscienceassociation.org/articles/10.5334/cstp.294
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Citizen Science für alle. Eine Handreichung für Citizen Science-Beteiligte162

Diese Handreichung wurde 2016 im Rahmen von Bürger 
schaffen Wissen (mittlerweile: mit:forschen! Gemeinsam 
Wissen schaffen) erstellt. Sie bietet einen Überblick über 
die CS-Praxis in Deutschland strukturiert in folgende Ka-
pitel: Definition, Motivation, Projektinitiation, Datenum-
gang, Kommunikation, Evaluierung, Förderinstrumente 
und Planung. Auch gibt es einen Überblick von Anwen-
dungsfeldern: Naturschutz, Bildung, Digital, Sozialwis-
senschaften, Gesundheitswissenschaften, Geistes- und 
Kulturwissenschaften und International.

Tipps und Hinweise Teil 1.6 befasst sich mit der Evaluie-
rung: Was macht ein erfolgreiches Citizen-Science-Pro-
jekt aus? Fragen dieser Art werden häufig im Rahmen 
von Evaluierungsprozessen gestellt, wobei der Bedarf 
nach angemessenen Qualitätskriterien sowohl von 
Seiten der Forschungsförderinstitutionen als auch der 
CS-Projekte selbst geäußert wird. Die besonderen An/
Herausforderungen der Evaluierung von CS-Projekten 
werden kurz skizziert.

#QuickRead
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Weißbuch Citizen-Science-Strategie 2030 für Deutschland163

Das Weißbuch ist ein strategisches Dokument, das 
konkrete Handlungsempfehlungen zur Weiterent-
wicklung und Verstetigung von CS in Deutschland bis 
zum Jahr 2030 formuliert. Es wurde im Rahmen eines 
zweijährigen, partizipativen Prozesses von über 200 
Akteur*innen aus 136 Organisationen entwickelt und 
im April 2022 veröffentlicht. Es dient als Leitfaden für 
politische Entscheidungsträger*innen, Förderinstitutio-
nen, Forschungseinrichtungen und zivilgesellschaftliche 
Akteur*innen.

Tipps und Hinweise Leitbild 15: Im Jahr 2030 ist Begleit-
forschung ein integraler Bestandteil von CS-Projekten, 
wird bereits bei der Projektplanung initiativ mitgedacht 
und durch entsprechende finanzielle Ressourcen unter-
stützt. Begleitforschung wird durch interdisziplinäre 
Teams umgesetzt und orientiert sich an den wissen-
schaftlichen Standards der empirischen Sozialforschung 
bzw. Evaluationsforschung. Hierbei werden Bürger*in-
nen einbezogen, um zentrale Punkte und Fragestellun-
gen zu klären.

Relevanzdarstellung und Entwicklung von Perspektiven 
für Begleitforschung (darunter auch: Evaluation) inkl. 
Situationsanalyse, Darstellung von Bedürfnissen und 
Herausforderungen, Best-Practice-Beispiele und Hand-
lungsempfehlungen.

#DeepDive    #Praxistipps/Methoden    #Tool    #Inspiration
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Wegweiser Citizen Science – Tipps und Methoden zu den Themen Partizipation, Teilnehmende, 
Motivation, Bürokratie und Evaluation164

Der Wegweiser ist ein praxisorientierter, methodischer 
Leitfaden, der insbesondere für alle gedacht ist, die ein 
CS-Projekt neu starten, ausbauen oder reflektieren wol-
len. Zielgruppe sind Initiator*innen und Beteiligte von 
CS-Projekten. Er wurde 2024 von CS-Praktiker*innen 
der mit:forschen!-AG „Netzwerk Region West“ in Zusam-
menarbeit mit mit:forschen! partizipativ erarbeitet.

Tipps und Hinweise Kapitel 5 des 2024 erschienenen Me-
thodenleitfadens befasst sich auf 15 Seiten mit Monito-
ring und Evaluation von CS-Projekten. In diesem Kapitel 
werden die zentralen Aspekte vorgestellt, auf Citizen-
Science-Projekte angewandt und diskutiert. Dabei wer-
den Hinweise für die Umsetzung in der Praxis gegeben 
sowie Best Practices besprochen. Es wird darauf einge-
gangen, wie eine Evaluation auf verschiedenen Ebenen 
– Projektverlauf, Methoden und Datenqualität – ab-
laufen kann. Kompakte, strukturierte und anschauliche 
Übersicht zu Monitoring und Evaluation mit Hinweisen 
zum Vorgehen in CS-Projekten inkl. Literaturhinweisen, 
veröffentlicht von der Plattform mit:forschen!.

#QuickRead    #Inspiration    #Methoden

162	 https://www.mitforschen.org/citizen-science/handbuch 
163	 https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-weissbuch 
164	 https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-netzwerk-region-west, 

N
AC

H
SC

H
LA

G
EW

ER
K

DeGEval-Standards für Evaluation165

Die „Standards für Evaluation“ der DeGEval definieren 
grundlegende Anforderungen an die Qualität von Eva-
luation. Sie stellen damit einen wesentlichen fachlichen 
Bezugspunkt und zugleich einen wichtigen Meilenstein 
für die Professionalisierung der Evaluation dar. 

Tipps und Hinweise Die DeGEval-Standards für Evalua-
tion sind online in einer Lang- und Kurzfassung verfüg-
bar, zudem eine Checkliste für Anwendungen. Hilfreich 
bei der grundsätzlichen bzw. vertiefenden Konzeption 
von Evaluationen.

#DeepDive 
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Leitfaden Selbstevaluation und Citizen Science. Hilfestellungen für Einsteigerinnen und Einsteiger166

Was ist eine Selbstevaluation? Warum ist sie in Citizen-
Science-Projekten sinnvoll? Wie können Projektverant-
wortliche eine solche Evaluation durchführen? Der neue 
Leitfaden wurde im Rahmen der Evaluation der Bürger-
forschungsaktivitäten des BMFTR von Technopolis und 
dem Nationalen Institut für Wissenschaftskommunikation 
(NaWik) erarbeitet und bietet wertvolle Hilfestellungen 
für Einsteiger*innen.

Tipps und Hinweise Der Leitfaden bietet einen klar 
gegliederten Einstieg in die Thematik. Aus der Praxis 
für die Praxis eignet er sich sowohl als grundsätzlicher 
Überblick, zum Nachschlagen als auch zum Vertiefen in 
den angegebenen weiterführenden Quellen.

#DeepDive    #Tool    #Methoden
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Wie wirkt Citizen Science eigentlich? Ein Blick in die Forschungsliteratur.167

Citizen-Science-Projekte generieren wie andere For-
schungsprojekte auch neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse mit besonderer Rolle von Bürger*innen, die sich 
aktiv in verschiedenen Phasen des Forschungsprozes-
ses beteiligen.

Tipps und Hinweise Diese Publikation bietet eine syste-
matische Literaturrecherche mit Einblick in den aktuel-
len Forschungsstand und hilfreiche Ressourcen u. a. zu 
den Fragen „Wie wirkt CS auf Teilnehmende, was lernen 
sie, was verändert sich?“.

#DeepDive    #Tool    #Methoden

165	 https://www.degeval.org/degeval-standards/ 
166	 https://technopolis-group.com/wp-content/uploads/2025/03/Leitfaden-Selbstevaluation_Technopolis.pdf 
167	 https://zenodo.org/records/6797923

https://www.mitforschen.org/citizen-science/handbuch
https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-weissbuch
https://www.mitforschen.org/netzwerk/ag-netzwerk-region-west
https://www.degeval.org/degeval-standards/
https://technopolis-group.com/wp-content/uploads/2025/03/Leitfaden-Selbstevaluation_Technopolis.pdf
https://zenodo.org/records/6797923
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Impact Unit

a) Evaluationsplattform168

Die Online-Evaluationsplattform richtet sich an alle, die 
ihre Wissenschaftskommunikationsprojekte und -aktivi-
täten evaluieren möchten. Auf der Plattform können ei-
gene Fragebogen erstellt, Befragungen durchgeführt und 
die erhobenen Daten deskriptiv ausgewertet werden. 

Tipps und Hinweise Sehr hilfreiches Tool, um eigene Be-
fragungen zu planen und durchzuführen.

#Tool    #Inspiration

b) Entscheidungsbaum zur Evaluationsplanung, Vorlagen zur Evaluation169

Die gesammelten Infomaterialien und Hilfsmittel unter-
stützen den Evaluationsprozess und können die eigene 
Evaluation erleichtern. Der Entscheidungsbaum gibt 
einen Überblick, wie die Planung einer Evaluation abläuft 
und was es zu beachten gibt sowie Anleitungen, Einblicke 
und Materialien, wie Evaluationen umgesetzt werden. 

Tipps und Hinweise Sehr hilfreiche, anschauliche Ma-
terialien mit Schritt-für Schritt-Anleitungen zur Evalua-
tionsplanung v. a. für Wissenschaftskommunikations-
aktivitäten.

#QuickRead    #Tool    #Inspiration

c) Evaluationsberatung170

Die Impact Unit berät in Evaluationsvorhaben. Tipps und Hinweise Niedrigschwelliges, kostenloses 
Angebot der Impact Unit für verschiedene Zielgruppen; 
auch für CS geeignet.

#Tool
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Kursbuch Wirkung. Das Praxishandbuch für alle, die Gutes noch besser tun wollen.171

Vorher planen, was hinterher passiert.  
Projektziele effektiver erreichen. Der Erfolg sozialer 
Projekte bemisst sich daran, wie viel Wirkung ein Pro-
jekt erzielt – sowohl für die Zielgruppen als auch für die 
Gesellschaft insgesamt. Das Kursbuch hilft, ein Projekt 
von Anfang an mit größtmöglicher Wirkung zu planen, 
Ziele und Zielgruppen punktgenau zu definieren, eine 
Wirkungslogik für das Projekt zu entwickeln, die erzielte 
Wirkung zu analysieren und zu „messen”, adressatenge-
recht zu kommunizieren und zu vermarkten.

Tipps und Hinweise Praxisorientiertes Buch mit vielen 
Checklisten, Tools, Methoden und Übersichten, das die 
komplette Projektkonzeption hinsichtlich des Ziels und 
der Wirkungsweise ausrichten und schärfen hilft.

#Tool    #Methode    #Inspiration

168	 https://evaluationsplattform.impactunit.de/ 
169	 https://impactunit.de/tools/ 
170	 https://impactunit.de/evaluationsberatung/ 
171	 https://www.phineo.org/uploads/Downloads/PHINEO_KURSBUCH_WIRKUNG.pdf 
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Evaluating citizen science. Towards an open framework172

Bewertungskonzepte für Citizen Science sind für politi-
sche Entscheidungsträger*innen und Projektinitiativen 
notwendig, um Finanzierungsmodelle und Projektma-
nagement zu verbessern. Citizen-Science-Programme 
sollten anhand von drei Schlüsselkriterien bewertet 
werden: wissenschaftliche Wirkung, Lernerfolg und Emp-
owerment der Teilnehmer*innen sowie gesellschaftliche 
Wirkung. Dabei sollte ein anpassungsfähiger Rahmen 
verwendet werden, der der Vielfalt und dem sich wan-
delnden Charakter von Citizen Science Rechnung trägt.

Tipps und Hinweise Anregende wissenschaftliche Hinter-
grundlektüre zur Evaluation von Citizen Science.

#DeepDive    #Tool
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Döring, Nicola (2023): Forschungsmethoden und Evaluation in den  
Sozial- und Humanwissenschaften173

Der Klassiker zu den Forschungsmethoden. Lernfreund-
lich durch viele Abbildungen, Tabellen, Definitions-
boxen, Cartoons, Übungsaufgaben und Lernquizzes. 
Praxisnähe garantiert durch zahlreiche authentische 
Studienbeispiele aus verschiedenen sozial- und human-
wissenschaftlichen Fächern.

Tipps und Hinweise Mit einem vertiefenden Kapitel zur 
Evaluationsforschung, -motiven und -ansätzen.

#DeepDive
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The Challenge of Evaluation: An Open Framework for Evaluating Citizen Science Activities174

Um die Qualität der Ergebnisse der Bürger*innenwis-
senschaft sicherzustellen, sind Bewertungsmethoden 
für die Planung, Selbstbewertung und Wirkungsanalyse 
erforderlich. Der entwickelte offene Bewertungsrahmen 
für verschiedene CS-Aktivitäten trägt den Besonder-
heiten von CS und aktuellen Bewertungspraktiken 
Rechnung. Er bietet einen umfassenden Satz von In-
dikatoren, der soziale, wissenschaftliche und sozioöko-
nomische Perspektiven einbezieht, um CS-Projekte zu 
bewerten.

Tipps und Hinweise Anregende wissenschaftliche Hinter-
grundlektüre zur Evaluation von Citizen Science.

#DeepDive

172	 https://doi.org/10.14324/111.9781787352339 
173	 https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-64762-2 
174	 https://osf.io/preprints/socarxiv/enzc9_v1 

https://evaluationsplattform.impactunit.de/
https://impactunit.de/tools/
https://impactunit.de/evaluationsberatung/
https://www.phineo.org/uploads/Downloads/PHINEO_KURSBUCH_WIRKUNG.pdf
https://doi.org/10.14324/111.9781787352339
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-64762-2
https://osf.io/preprints/socarxiv/enzc9_v1
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Praxistipps und Erfahrungswerte

	• Der wichtigste Tipp: Qualitätssicherung und Evaluation müssen von Anfang an – 

ab Konzeption und Planung – konsequent in unterschiedlichsten Kontexten und 

Projektphasen mitgedacht, angewandt und berücksichtigt werden. 

	• Für die Konzeption, die Umsetzung sowohl des Projektes an sich als auch der 

Evaluation sind klare Zieldefinitionen entscheidend (sowohl in wissenschaftlicher 

als auch in projektinterner Hinsicht) und bestimmen maßgeblich sowohl über 

Qualitätssicherungsmaßnahmen als auch anwendbare Evaluationstools. Die 

Projektziele müssen jeweils projektspezifisch entwickelt und formuliert werden; je 

spezifischer, desto zielgerichteter und aussagekräftiger kann evaluiert werden. Eine 

fundierte Evaluationsplanung ist essentiell für die Aussagekraft, da die Motive der 

Evaluation und aus den Projektzielen heraus formulierte Evaluationsfragen maßgeblich 

das Evaluationsdesign, Erhebungsmethoden, Datendefinition etc. bestimmen.

	• CS-Projekte unterscheiden sich von traditionellen Forschungsprojekten in 

einigen wichtigen Aspekten, die besondere Anforderungen an Qualitätssicherung 

und Evaluation stellen, z. B. Kommunikation und Transparenz, Heterogenität 

der Beteiligten, Datenerhebung und -qualität, Motivation und Engagement, 

Skalierbarkeit, Fehlermöglichkeiten.

	• Qualitätssicherung und Evaluation sind untrennbar mit dem Erfolg von (CS-)Projekten 

verbunden. Die Berücksichtigung der besonderen Anforderungen, die Verständigung 

auf Qualitätskriterien für CS-Projekte, die Überprüfung ihrer Anwendung und die 

Implementierung geeigneter Maßnahmen stellen sicher, dass Citizen-Science-

Projekte wissenschaftlich valide Daten liefern und einen wertvollen Beitrag zur 

Wissenschaft leisten.
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